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Schlechte Aussichten
Spanien behari aus seinen

Forderungen .
Dienst des »Karlsruher Tagvlattes ".)

B. Berlin , 24. August .
$ ie Erklärung des spanischen Außenministers,

der Sitzung des Völkerbundes in Genf nicht
'^ »nehmen, hat in den Diplomatenkreisen
'ftige Bestürzung hervorgerufen, da man eine

Wiederholung des grotesken Schauspiels Ser
!̂ ien Völkerbundstagung befürchtet . Man
Jwie verlautet , auf dem Standpunkt , daß
**e Erklärung beS spanischen Kabinettsrats ,

ftftach der Außenminister für seine Person
" cht an der Völkerbundstagung teilnehmen

eine bewußte Brüskierung der übrigen

^ikerbundSmächte bedeuten solle.
In einer gestern in später Abendstunde statt-

-E'undeneu Unterredung des spanischen Autzen-

^ ftisters mit dem deutschen Botschafter

^ Madrid hat der Minister in unzweideutiger
. zu verstehen gegeben , daß er Sen bereits

einiger Zeit schwebenden Konflikt absichtlich

j
®* gegenwärtigen Augenblick zum AuStrag ge»

^ »cht habe, um zu verhindern, daß seitens der
Bölkerbundsmächte die Schuld an

erneuten Mißerfolg der kommenden Ta-

^ ft» etwa der deutschen Regierung in die
T^uhe geschoben werden könne . SpanischerseitS

man auf dem Standpunkt . Lab die zwischen
7®ftftten und dem Völkerbund schwebende An»
Wesenheit einzig und allein ein Konflikt zwi-
!/ £ft Spanien und den bisherigen VölkerbundS-
*°4t«u sei.

«ftf jeden Fall beabsichtigt die spanische Re.

jftftitfl, durch ihre diplomatischen Vertreter bei

t
eit ausländischen Regierungen mit Nachdruck

Klären zu lassen. Laß Spanien an seinem

Standpunkt und an seiner Forderung auf Zu-
eines Ratssitzes unbedingt fest hält ,

ftgeachtet der Schwierigkeiten , die sich daraus

E
die kommende Tagung des Völkerbundes

tgebra könnten. Bekanntlich hat der spanische

^ biuettSrat sich entschlossen, die diplomatischen

^ rtreter Spaniens anzuweisen . den Anspruch
T̂ lftienL auf Tanger bet den ausländischenRe¬
ttungen darzulegen.

Botschafter v. Hoesch reist nach Berlin.

Baris , 24. August . Botschafter Dr . v . Hoesch
■' morgen abend in Begleitung des Gesandt -
lssekretärs v. Rinkelen nach Berlin und von
ach Genf . Die Stuöienkoinmisston des Böl-
ruds tritt am 80. August zusammen , der
erbundSrat am 2. September und die Boll-
wrmlung des Völkerbundes am 5. Septem»

Erst nach Ausnahme Deutschlands in den
Evbund, woran jetzt nicht mehr zu zweifeln
wird Reichsaußenminister Dr . S t r e s e -
tu von Berlin nach Genf fahren. Dr .
vesch wird während der ganzen Dauer der
tng in Genf bleiben .

Oie Lage in Griechenland .
WTB. London , 24. Aug .

‘e Reuter aus Athen meldet , ist die Gattin
gestürzten Pangalos beim Verlassen des
tärhospitals , wo sie ihren Ehemann gesucht
> von einer zahlreichen Menschenmenge mit
en empfangen worden. Pangalos ist von
£u Wachen umgeben und soll heute nach der
l Acgina gebracht werden , um, wie man
.ihn vor der Wut der Athener zu schützen ,
.ltal Konöuriotis hat sich endgültig ent-
wn , bis zu den Neuwahlen die Präsident-

‘ zu übernehmen. Die Führer aller politi-
Parteien sind gestern abend zusammenge -

n und sollen zu dem Beschluß gekommen
daß die Bildung eines Koalitionskabinrtts

unzige Lösung öarstelle .

Steinwürfe verletzt. Die Zahl der Arbeitswil¬
ligen, die der Parole der Gewerkschaft untren
werben, nimmt schnell zu , trotz zahlreicher Streik¬
reden des Generalsekretärs der Bergarbeiter ,
Cook. Offenbar sieht auch Cook den Streik für
verloren an. In einer heute gehaltenen Rede
erklärte er , er sei bereit, auf der Grundlage
eines täglichen Mindestlohnes von 1V Schilling
den Frieden zu schließen.

polnifch -französifcher Nüstungs «
taumel .
WTB. Lo « do « . 24. Ang .

Die »Daily News" berichtet , in Frankreich
werden Riesenflugzeuge für die Armee
gebaut. Ei» Apparat sei bereits abgeliesert
worden und etwa ei « Dutzend andere wür¬
de» folge». Auch die polnische Regierung
habe einer polnische» Flugzengsabrik einen Auf -
trag aus hundert «cue Militärflugzeuge gege¬
ben , natürlich mit französischem Geld. Diese
Tatsache uud in Verbindung damit die Trans¬
porte frauzöfische« Kriegsmaterials «ach Polen
über Danzig «ud die Anwesenheit eines fran¬
zösischen Flotteugeschwaders i« den baltische»
Gewässern verursache beträchtliche Beuuruhi -
g u u g in de« Randftaate« wie i» Deutschland .

*
In Bierville , nicht weit von Paris , ist dieser

Tage ein internationaler Friedenskongreß ab-
gehalten worden. Die französische Regierunghat den Kongreßteilnehmern Unterkunft gebotenund hat ihnen ein Bankett gegeben , die gleiche
französische Regierung, die trotz alle ? Jnfla -
tionSnöte nngeheuere Summen für RüstungenauSgibt und den Frieden durch ihre militärische
Demonstrationen gefährdet. Der Friedenskon¬greß von Bierville hat es ' vermieden, seinen
Gastgeber an den Gegensatz zwischen seinenWorten und seinen Taten zu erinnern .

Politik und Geschäft.
Französische Flottenpropaganda in der Ostsee .

: Moskau . 24. Aug.
DaS Blatt „Prawda " erfährt aus Kreisen , dieder baltischen Flotte nahestehen , zu dem bevor¬

stehenden Besuch französischer Schisse in der Ost¬see : Frankreich, das einen umfangreichenKriegs-
schifsbau Hab«, wolle Auslandsbestell » n «gen erhalten , wofür die Entsendung von Kriegs¬
schissen in Auslandsgewässer die beste Reklamesei. Daß die französischen Schiffe den polnischen
KriegShasen besuchen würden , sei bei weitem keinZufall , da französische Firmen diesen Hafen ge¬baut hatten und die französische Industrie Polenmit Kriegsmaterial beliefere. Frankreich zeigedurch die Entsendung der Schiffe zweifellos seineBereitwilligkeit an, im Baltikum bas InteressePolens zu wahren , das um die Zuverlässigkeitseiner Seeverbindung mit Frankreich besorgtsei. Es liegen auch Meldungen vor , daß in
Frankreich zwei U-Boote und zwei Trawler fürLettland «ebant werden, die binnen kurzemfertiggestrllt sein würden.

Verstärkung der Lustrüstung
in Amerika .

: Washington. 24. Aug .
Wie der Letter des Marineluftwesens vor,teilte, werden im lausenden Rechnungsjarund 12 Millionen Dollars für den Ankaneuer Marineflugzeuge ausgeworfen werd"

Die Lustrüstung der Vereinigten Staaten z>See soll um 282 Flugzeuge vermehrt werdeund zwar um IM Kampfflugzeuge , 47 Beo
achiungsflugzeuge, 61 Torpedo- , Abwurf- uAufklärungsflugzeuge und um 74 Schulfluzeuge . Die neuen Flugzeugtyps werden aGrund eines Ausscheidnugswettbewerbs fegestellt werden, an dem 24 Fabrikanten te
nehmen werden.

Oer englische Bergarbeiterstreik
im Endstabium .

London , 24 . Aug .
»?^ aily Mail " berichtet , daß jetzt in den ver-
^ idenen Kohlenbezirken Großbritanniens

Bergarbeiter
formen hätten.'»ltg «»«a c rr\ - _ t {

ei die Arbeit wieder aufge-
‘s« gaucn . 9000 Arbeiter in Nottigham-

. .- .nnö Terbshire seien gestern zur Arbeit
^ «gekehrt . In Mansstelö wurden Berg-

r »r * üie sich zur Arbeit begaben oder von
« rbeit zurückkehrten , angegriffen und durch

Siarke Beschränkung der Ein -
Wanderung nach Amerika .

111. Reuyork , 24 . Aug.
Ein Protestschreiben der deutsch -amerikani¬

schen Verbände ersucht die Regierung , das neue
Quotengesetz , wonach ab 1 . Juli löst? nur 22 0M
Deutsche gegen 51 000 in früherer Zeit zugelas¬
sen werden sollen, nicht rechtskräftig zu machen,
da dies infolge der Ouotenerhöhungen für an¬
dere Nationen ungerecht sei.

für Genf .

Reparationslieferungen
für Japan .

lEigener Dienst des »Karlsruher Tagblattes ".)
B. Berlin . 24. Aug .

Japan wird in den nächsten Jahren von dem
ihm zustehenden Recht, deutsche Sachlieferungen'
aus Reparationskonto zu beziehen , in erhöhtem
Maße Gebrauch machen. So hat die Firma
Siemens dieser Tage von der javanischen Re-
gierung «inen Sachlieserungsauftraa für 60
Protoswagen erhalten , der noch in diesem Jahre
zur Ausführung gelangt. Drei neue Großfunk¬
stationen im Gesamtwert von 36 Millionen
Mark werden ebenfalls auf Revarationskonto
von Deutschland bezogen werden. Die Verhand¬
lungen hierüber , die schon seit langer Zeit mit
der Telefunken-Gesellschaft schweben, stehen vor
dem Abschluß. Eine anfangs dieses Jahres
an die Firma Siemens u . Halske erteilte Be¬
stellung auf automatische Televüonanlagen für
die neu zu errichtenden Selbstanschlußämter To¬
kio und Osaka werden in diesen Tagen aus-
geführt.

Hier handelt es sich jedoch nicht um Sach-
lieferungen, sondern um einen gewöhnlichen
Auftrag des japanischen Verkehrsministeriums .
Schließlich erwägt man in Japan , dem ameri¬
kanischen Beispiel folgend , ein Zeppelin -
luftschiff auf Revarationskonto aus Deutsch¬
land zu beziehen , nachdem das kürzlich von der
japanischen Regierung in Italien bestellte Luft¬
schiff Nobile bereits auf dem ersten Transport
verbrannt ist. Die Inbetriebnahme der drei
neuen Grotzfunkstationenwird etappenweise vor
sich gehen . Die erste Station soll spätestens bis
1928 fertiggestellt werden. Sie ist ausschließlich
für den europäischen Verkehr bestimmt . Die
zweite Großfunkstatiou ist für den amerikant-
scheu Dienst und die dritte für .den Dienst nach
den Südseeinseln bestimmt . Bis spätestens 1932
werden auch diese Stationen in Betrieb sein ,

Kongreß der nationalen Minder ,
heften .

WTB. Genf. 24. August .
Am Aiittwoch wird in Genf der zweite Kon¬

greß der nationalen Minderheiten durch den
Präsidenten des Ständigen Komitees, Dr . Wil-
fan lslowenifcher Mgeordneter im italienischen
Parlament ) , eröffnet. An dem Kongreß neh¬
men 38 nationale Minderheitengruppen aus 19
Staaten teil. Das Programm umfaßt folgende
Punkte : Garantie der freien Entwicklung der
nationalen Kultur , Erhaltung der Muttersprache,
Zusicherung der wirtschaftlichen Gleichstellung
innerhalb des bürgerlichen Rechtes , Gleichheit
mit Bezug auf das Wahlrecht und dessen Auf¬
hebung , Mittel zur Regelung von Konflikten
zwischen Regierungen und nationalen Minder¬
heiten .

Neue verbrecherische Anschläge
auf Züge .

Berlin , 24. August .
Bei der Einfahrt in den Bahnhof Hille , einem

Flecken an der Bahn zwischen Minden und
Lübbecke im Westfälischen, ist , wie das „Bert .
Tageblatt " aus Hannover meldet, ein Bahn-
frevel verübt worden. Das Weichenschloß war
gewaltsam zertrümmert und die Weiche des
Hauptgleises aus ein Nebengleis geschoben wor¬
den , so daß der Frühzug in das Nebengleis und
auf die dort angebrachte Weichensperre fuhr.Lin schweres Unglück wurde nur dadurch ver¬
hindert , daß der Zug langsame Fahrt hatte. Dre
Maschine ritz die Sperre fort und konnte noch
kurz vor dem Ende des Nebengleises zum
Stehen gebracht werden. Polizeiliche Nachfor¬
schungen wurden sofort ausgenommen.

*
Auf einen Vorortzug der elektrischen Strecke

Berlin —Bernau ist gestern abend ein Anschlag
verübt worden. Etwa 4M Meter vor dem Bahn¬
hof Carow fuhr der Triebwagen des nach Ber¬
nau fahrenden Zuges auf einen Haufen Schot¬ter , der guer über die Schienen gelegt war . Der
Zug , ber plötzlich zum Stehen kam, wurde schwer
erschüttert , die Fahrgäste gerieten in große Auf¬
regung . In gemeinsamer Arbeit schafften die
Zugsbcamten und die Fahrgäste die Hindernisse
beiseite . Bei weiterer Untersuchung des Bahn¬dammes wurde eine aleiche Anhäufung vonSteinen auch auf den Nachbargeletsen vorgefun¬den . Zweifellos liegt hier ein verbrecherischer
Anschlag vor . Von der zuständigen Bahnmeiste¬rei und den Kriminalbeamten wurde die ganzeUmgebung des Tatortes abgesucht, aber nir¬
gendswo wurden Spuren gesunden , die auf die
Täter Hinweisen könnten .

Der Streit um Tanger.
Die Forderung Spaniens , daß Tanger mit

seiner internationalen Zone der spanischen Ver-
waltuna durch Angliederung an das Gebiet
Spanisch -Marokko unterstellt werden soll, hat
wieder einmal das Schicksal dieser nordafrikani-
schen Stadt in den Mittelpunkt der weltpoliti¬
schen Erörterungen gestellt. Bekanntlich stellt
Spanien diese Forderung in Verbindung mit
dem Streit um die Sitze im Vülkerbunds -
rat . Spanien fordert einen ständigen Sitz im
Völkerbundsrat mit der Betonung , daß cS
Großmacht fei.

Die spanische Forderung hat andere Staaten
zu dem gleichen Vorgehen angeregt. Dadurch
haben sich die bekannten Schwierigkeiten für den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ge¬
geben . Spanien droht mit Austritt , wenn sein
Wunsch nicht erfüllt wird : aber es scheint zu
einem Verzicht doch bereit zu sein , wenn ihm
dafür andere Wünsche erfüllt werden: der
Wunsch , Tanger zu gewinnen. Aber dieser
Wunsch kommt den Engländern sehr ungelegen.
Bor wenigen Tagen bat die englische Regierung
den Spaniern den dringenden Rat gegeben , doch
Völkerbundpolitik und Tangerpolitik nicht zu
verquicken . Es liegen bis jetzt keine Anzeichen
dafür vor, daß Spanien sich nach den englischen
Wünschen richten will. England hat in Tanger
ähnliche Interessen wie in Aegypten , wie in
Gibraltar , wie in Malta , und da ihm diese Stadt
nicht aebört , so besteht es darauf , daß dieser
Ort niemals von jemandem beherrscht wirb , der
der ausgedehnten englischen Machtposition ge¬
fährlich werden könnte . Hierbei ist es gleich¬
gültig, ob die kleine , malerisch gelegene weiße
Stadt , die gleichzeitig in die endlosen Weiten
des Atlantischen Ozeans und in das einladende
Blau des Mittelmeers hinausblickt, aus poli¬
tischer Eifersucht verkommt und zugrunde geht ,
wenn es das Interesse Albions erheischt.

Es gibt kaum eine Stadt mit so großen natür¬
lichen strategischen und geographischen Vorzügen
wie Tanger — und die doch so stagniert wie die¬
ser Ort . Vor ihre» Küsten In Sichtweite fahren
tagaus , tagein die vielen Schiffe des Weltver¬
kehrs vorbei, die Europa , Amerika, mit der Le¬
vante, Indien und dem fernen Osten verbinden.
Die Reede von Tanger könnte der Umschlagplatz
von ganz Marokko sein. Aber die Schiffe scheuen
allgemein den unausgcbauten Hasen , die man¬
gelnden Entladungsvorrichtungen , und sie legen
lieber in Casablanca oder in Oran an.

Tanger ist das Opfer der unglücklichen Tei¬
lung Marokkos) Es ist schon seit Jahrzehnten
Englands Politik gewesen , Marokko , dessen Küste
die Straße von Gibraltar beherrscht , möglichst
unabhänaia zu lassen und auf alle Fälle das
Festletzen einer ebenbürtigen Macht zu verhin¬
dern. Das ganze afrikanische User von Marokko
bis nach Aegypten war von jeher, weil cs den
Weg nach Indien beherrscht , ein Gestade , an dem
sich ohne Englands Willen niemand festsetzen
durfte. Daher hatte sich Napoleon vor hundert
Jahren die erbarmungslose englische Feindschaft
rugezogen, als er durch den Vorstoß nach Aegyp¬ten die Perle des englischen Kolonialreiches In¬
dien bedrohte .

Als in den sechziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts nach den Siegen O 'Donnels bei Tetuan
die Spanier Tanger ernstlich bedrohten, sandle
die Londoner Regierung an die Königin Jsa -
bella von Spanien energische Noten, wie sie
jedesmal hinausgehen, wenn Britannien die
Machtposition seiner Weltstraßen bedroht glaubt.
Als der Sultan von Marokko seinerzeit den
Spaniern hundert Millionen Goldveseten als
Preis ihres Abzuges auszahlen mußte, spran¬
gen englische Bankiers unter der Garantie des
englischen Staates in die Bresche und ein Welt-
machtknotenvunkt ersten Ranges , wie Gibraltar ,
war gerettet.

Als nun Anfang diess Jahrhunderts Marokko
den europäischen Expansionsgelüstcn nicht län¬
ger verschlossen werden konnte und England als
ebenbürtigem Gegner nur noch zwischen Deutsch¬
land und Frankreich zu wählen hatte, entschied
es sich für das minder gefährliche Frankreich.
Man entsinnt sich noch der so kläglich für
Deutschlands Prestige im Jahre 1911 verlaufe¬
nen Marokkokonferenz , wo die ersten Keime des
Weltkrieges gesät wurden. Aber selbst Frank¬
reich wurde von der für England aesährlichcn
westlichen Mittelmeerküste fcrngehaltcn und sie
wurde Spanien zugeteilt. Damals sagte man
in Madrid , „dies Zeichen englischen Großmutcs
ist der beste Beweis , daß man uns nicht für eine
Großmacht hält". Man vergleiche damit das
heutige . Verhalten Spaniens in Genf bei dem
Streit um die ständigen Ratssitze .

Tanger aber wurde, damit die benachbarte
afrikanische Küste der Gibraltarstraße noch bes¬
ser vor feindlichem Zugriff gesichert sei . inter¬
nationalisiert .

Als die Stadt niemandem mehr gehörte , hatte
auch niemand ein Interesse daran , etwas für lie
zu tun . Eö sollte eine normalspurige Bahn
von Tanger nach Fes gebaut werden , die zwei¬
fellos die Entwicklung der Stabt sehr gefördert
hätte. Aber die Franzosen umgingen diese Be¬
stimmung , indem sie in ihrer Interessensphäre
nur Automobtlstratzen und einige Schmalspur-
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bahnen anlegten . Auf diese Weise verlor Tan¬
ger, das keine Verbindung mit dem Hinterland
hatte, bald jede Bedeutung. Nur die Anglie-
derung an Spanisch -Marokko könnte Tanger
wieder einen gewissen Aufschwung verleihen.
Vor dem Kriege waren an dem Tangerstatut
neben England und Frankreich noch Deutsch¬
land, Rußland , Italien und Oesterreich inter¬
essiert. Von all diesen Mächten ist nur noch
Italien übrig geblieben , das glaubt , ein Recht
zu haben, in den Marokko-Angelegenheiten mit¬
sprechen zu können . Es ist klar, daß die Ita¬
liener m-it ihren Ansprüchen keine konkreten
Ziele verfolgen, sondern sie nur als politisches
Druckmittel benutzen , um damit Konzessionen
anderer Art von den beteiligten Mächten her¬
auszuholen. Uebrigens hat seit dem Ausbau
der Msen von Casablanca und Kenitra nur
noch Spanien ein Jntereffe an der Hebung von
Tanger . Es ist aber nach den Vorgängen der
letzten ,Fahre damit zu rechnen , daß die beteilig¬
ten Mächte eher den umstrittenen Besitz zu¬
grunde gehen laßen , als daß sie auf nutzlose
RecWe verzichten und der Stadt dietMöglichkeit
einer gesunden Entwicklung in ihremi' von der
Natur ' gegebenen ' Rahmen ; erlauben.

Gin neutrales Artejl««Her Emötirol .
Die Feststellungen des amerikanischen

Profefiors Barnes .
TU. Nttiucheu . 34. August .

Der , amerikanische Professor Barnes , der nach
seiner Vortragsrerse durch Deutschland eine Stu¬
dienreise nach Südtirol unternommen hat, teilte
einem Mitarbeiter der „Münchner Neuesten
Nachrichten" seine Eindrücke mit. Er führte u.
a . aus : Die Berichte über die Unterdrückung,
deutschen Volkstums durch Italien in Südtirol
kann ich nach meinem kurzen Aufenthalte in die¬
sem Lande nicht nur bestätigen , sondern was ich
jäh .und hörte, hat sogar meine schlimmste» Er¬
wartungen überirosfen . In Kirche, Schule und
Berwallung führt man einen Feldzug gegen die
deutsche Sprache. Bon Selbstverwaltung oder
auch nur Kulturautonomie , kann keine Rede sein .
Ein anderes Mittel aber , das Italien setzt ganz
raffiniert in Anwendung bringt , scheint die
italienischen Entnationalisierungs --Bestrebungen
schnell znm Ziele zu führen . Es ist die Ent -
e-.ignu ng großen Stils , die Italien mit sei¬
ner Lanöbankpolitik in Südtirol eingeleitet hat.
Die Landbank war für die 'Bauern und Winzer
bWher das wirtschaftliche Rückgrat . Man hat
nun die Bank unter das italienische Auffichts-
lömmissariat gestellt , daS über Kreditbeschaffung
nnd Kreditgewährung und damit Wer das
Wohl und Wehe der armem Landbevölkerung
frei verfügen kann . Von hier bis zur Enteig¬
nung ist nur ein kleiner Schritt . Jedenfalls
siM man in Südtiroler Wirtschaft^ kreisen eine
Gefahr gewaltsamer Entnationalisierung des ,
Bändchens und das umsomehr , als von Rom aus '
für Einwanderung gesorgt wird.

Ueber die Beurteilung der südtiroler Frage ,
vom Standpunkt der Versailler Friedenspolitik
gibt es iw amerikanischen Volk sowie in Regie-
rungskreisen nur eine Meinung : Nicht Italien
allein trägt die Schuld, alle Alliierten haben die
Verantwortung , wenn sie mit dieser Bolkszer-
itückelnng einen ihrer heiligsten Grundsätze , daS
Recht auf Selbstbestimmung mit Füßen treten.
Wenn jetzt Europas Staaten im allgemeinen
Erschöpfungszustand versuchen , durch Wirt¬
schaftssolidarität die Kluft zu überbrücken , die
eine unheilvolle Friedenspolitik e/richtet hat, so
scheint mir das ein vergebliches Bemühen, so¬
lange Europas Karte dieses Antlitz trägt .
Italien und Deutschland haben gleiche Inter¬
essen, sie ergänzen sich nicht nur i n ihrem
Warenaustausch, sondern ste sind auf groß¬
zügige Uebersee - und Kolonialvolitik angewie¬
sen . Beiden stellt sich Frankreich hindernd in
den Weg . Es ist kaum zu ' begreisen, daß eine so
unbedeutende Frage wie die Südtiroler Frage
Len trennenden Gärstoff liefern kann .

Der Hirsch.
Bon

E. S . von Uhde.
Zwei Monate saß ich nun schon in Bombay,

nachdem ich ein Jahr lang durch aller Herren
Länder gepilgert war . Ich hatte auch hier ge¬
sehen , was nur zu sehen war . Ich war tief ins
Land hineingekommen , war bet den weißen
Marmorpalästen Agras gewesen und hatte in
der alten Königsstadt Delhi dem ewigen Wan¬
del der Völker nachgesonnen . Während mancher
heißen , monddurchfluteten Tropennacht war ich
an der rauschenden Küste entlang gewandert
und hatte mich dem Zauber fremder Sterne und
dem Hauche unbekannter Meere hingegebcn .
Aber nun war ich dieser fernen Wunder irgend¬
wie müde geworden . Ich ertappte mich jetzt
öfters dabei . Saß ich mitten auf der international
belebten Terrasse des Tai Mahal -Botels von
einem einsamen Nest in den bayerischen Bergen
träumte und öfter als früher war ich am Hafen
Und schaute , ob nicht irgendwo eine schwarz¬
weiß - rote Flagge im Winde stand . Das waren
bedenkliche Anzeichen und ich beschloß , mich ihnen
keinesfalls hinzugeben, denn ich mußte noch
allerhand sehe » und lernen hier draußen . Aber
ein an sich- unbedeutendes Vorkommnis machte
meine Vorsätze zunichte.

Ich fuhr eines Tages nach Buculla hinaus ,
um den Viktoriapark zu besichtigen. Es ist dies
ein schöner, botanischer Garten mit seltenen
Tropenpflanzen , ein Tierpark ist ihm angc -
gliedert. Ich wanüertc recht interessiert durch die
grüne , fremdartige Pracht des Gartens und wqr
wieder einmal ganz gefangen von dem Reiz des
Erotischen . So geriet ich auch in den Tierpark .
Ich vermeide es sonst, zoologische Gärten zu be¬
suchen , weil das den gefangenen Tieren zuge -
fügtc Leid mich bedrückt : aber hier staub ich
recht ohne es zu merken , plötzlich mitten unter
den Käfigen . Es waren meist in Indien hei¬
mische Tiere , nur wenige Exoten waren dar¬
unter , unter anderem ein deutscher Hirsch . Er
lag in seinem Anslauf , im Schatten einiger
Mangroven , das schöne Haupt mit dem vier¬
zehnendigen Geweih ruhte zwischen Len schlan¬
ken Vorbcrläufcn . So lag er, unbeweglich .

Karlsruher Tagblalt, Mittwoch , den 25. August 1926

Oer preis für Euper » und Malmedy
In den Meldungen der ausländischen , nament¬

lich der französischen Presse , war bisher immer
behauptet worden, daß bet den Verhandlungen
über Eupen und Malmedy eine unmittelbare
Verbindung dieser territorialen Frage mit der
Ablösung der nach dem Waffenstillstand in bel¬
gischem Besitz verbliebenen Markbestänöe ge¬
plant worden sei . Wir haben schon früher an¬
gedeutet , daß das finanzielle Aequivalent, das
Belgien erhalten sollte , auf einer anderen Basis
gefunden , nämlich zu dem belgischen Staats¬
eigentum in den beiden Kreisen in Beziehung
gebracht werden sollte. Es war dabei an eine
Summe von etwa 12V MilliNlen Mark gedacht.
Wie der „Demokratische Zeituugsdienst" angibt,
war angeblich geplant , in den Rheiulanden eine
Befreiungsanleihe aufzulegen, die Liese 12V Mil¬
lionen Mark erbringen sollte : außerdem sollte
die Reichsbank eine Kreditgarantie für weitere
13V Millionen Mark übernehmen. Das Reich
hätte dann für die spätere Rückzahlung der An¬
leihe und der Kredite garantieren sollen. Bon
höheren Summen war in Len Verhandlungen
niemals die Rede . Alle Angaben, Laß Deutsch¬

land 1A Milliarden ober noch mehr für die bei-
-den Kreise hätte opfern wollen , treffen also''nicht zu.

Oer neue Kurs in Griechenland .
: Athen , 24 . Aug .

Admiral Kondzriotis hat ' die Durchführung
sämtlicher von dem gestürzten Regime abge¬
schlossenen internationalen Verträge vorläufig
ausgehoben . Unter ihnen befindet sich auch der
griechisch - jugoslawische Freundschaftsvertrag und
das Abkommen betreffend Saloniki .

*
Zu der Festnahme des Generals Pangalos

wirb - berichtet : Als das Auto, in dem PangaloS
nach Athen zurückbefördert wurde, das Flücht -
liugsviertel durchfuhr , versuchte die Menge. Sen
ehemaligen Diktator zu lynchen . Es gelang den
Begleitmannschaften nur mit Mühe, Sen ehe¬
maligen Diktator zu schützen und den Weg srei-
zumachen. Der Frau des Generals ist es nicht
gelungen, ins Ausland zu entkommen . Die Zei¬
tungen nehmen die wiedergewonnene Pressefrei-
heit wahr , um mehr als 3V0 mehr oder weniger
irreguläre Verträge betreffend Sie Vergebung
von Arbeiten im öffentlichen Jntereffe an be¬
stimmte Unternehmungen aufzuzählen. Durch
Sie einzuleitenden Untersuchungen würde es sich
ergeben , daß es sich um einen Skandal ban¬
dele . Pangalos und seine Minister würden we¬
gen Verstöße gegen Las gemeine Recht vor einen
obersten Gerichtshof gestellt werden. Mit Aus¬
nahme von Pangalos , dem Staatssekretär Macry
und dem Generalstaatsanwalt Büffides sowie
zwei oder drei weiteren Persönlichkeiten sind
sämtliche Personen , die festgenommen worden
waren , wieder sreigelaffen worden.

polnische Wirtschaft .
TU. Warschau . 24 . Ang .

Die Blätter melden : Der polnische Kriminal -
volizist Wosnicz macht im Organ der Pilsudski -
Partei , „Glo§ Prawdy "

, aufsehenerregendeEnt¬
hüllungen Wer ausgedehnte Geschäftsver¬
bindungen der Kriminalpolizei mit
Diebesbanden und Hehlern. Die Kriminal¬
polizei habe die für die Wiederbeschaffung der
Diebsbeute ausgesetzten hoben Belohnungen mit
den Verbrechern geteilt. Aus dieser „Grundlage"
seien auch die Beraubung des Unterstaatssekre-
tärs Dolczal sowie der Paßraub im Außenmini¬
sterium und der Einbruch in der italienischen
Gesandtschaft ins Werk gesetzt worden. Die
Warschauer Presse kündet eine Skandalaffäre
allergrößten Stils in der Kriminalpolizei an .

Das Urteil im Kattowitzer Spionageprozetz .
TU. Bcrli «. 24 . Aug . Das „Berliner Tage¬

blatt meldet aus Breslau : Im Kattowitzer
Spionageprozeß wurde am Samstag abend das

Urteil gefällt . Es ' lautete für den Hauptmann
der Reserve Bugusz auf fünf Fahre
Zuchthaus und für Leutnant Heintze auf
zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus
unter Anrechnung der Untersuchungshaft ab
12. Januar ds. Js . Polizei kommissar a . D . Li¬
ber « und Hauptmann Wrobel wurden man¬
gels Beweise sreigesprochen .

Die neue Währung in Ungarn .
: Budapest, 24 . Aug . Von morgen ab wird

die ungarische Nationalbank ihre auf Kronen
lautenden ' Banknoten mit einem auf ' Pengö -
Währung lautenden Stempel in Verkehr
bringen . Es erhalten z . B . die Eine Million -
Kronennote eine Ueberstempelung auf 80 Pengo.
Vorläufig bleiben auch die nicht überstempelten
Noten noch im Verkehr.

Die Angriffe gegen Offiziere des
Kreuzer „ Hamburg " .

TU. Bcrli » , 24. August .
Das Reichswehrministerium verbreitet fol¬

gende Richtigstellung : Die zunächst vom „Volks¬
freund" in KarlsrWe veröffentlichten , später
auch von anderen Blättern abgedruckten An¬
griffe gegen Offiziere des Kreuzers „Hamburg",
welche dem Brief eines Deutschen aus San
Franzisko entstammen, sind, wie die eingehen¬
den dienstlichen Feststellungen ergeben haben, in
vollem Umfange unwahr . Zunächst ist die Be¬
hauptung unrichtig, daß der deutsche Komman¬
dant das Wort Republik nicht in den Mund
genommen habe . Er hat vielmehr ausdrücklich
von den friedlichen Zielen der deutschen Re¬
publik gesprochen. Ferner ist die Behauptung,
die Offiziere hätten bei der Erwähnung deS
Wortes Republik durch die amerikanischen Ver¬
treter gehustet , glatt erfunden. Endlich geht aus
eidesstattlich abgegebenen Erklärungen sämt¬
licher Offiziere, Deckoffiziere und Fähnriche her¬
vor, baß der behauptete Ausspruch eines Offi¬
ziers „Du wirst doch diesen schwarz-rot -goldenen
Dreck nicht anlegen"

, weder gefallen , noch von
dem ganzen Vorfall irgend etwaS wahr ist.
Richtig ist vielmehr, daß die Offiziere sich in
jeder Weise korrekt und taktvoll benommen
haben.

DeutflhesN -eick
Eine Reichsverkehrsversicherung.

8 . Berlin , 24. Aug . Wie wir hören, wird
noch im Lause dieses Monats eine Besprechung
der in Betracht kommenden Stellen darWer
stattfiuden, ob es nötig ist , eine Eisenbahnver¬
sicherung bezw . eine Reichsverkehrsversicherung
zu schaffen. Die Versicherung würde für alle
Schäden hasten , die den Benützern der Bahn
nsw. znstoßen , auch wenn die Unfälle durch
Attentate oder durch höhere Gewalt verursacht
worden sind.

Der Berliner Aemterhunger .
Berlin , 24 . Ang . Die Reichsreaierung hat

dem Reichswasserstraßenbeirat, der demnächst zu-
sammentritt , eine Denkschrift über die Errich¬
tung von Reichsschiffahrtsämtern zu¬
geleitet. Die Begründung verweist darauf , daß
im Art. 87 der Reichsversaffnng die Uebernahme
der verkehrswichtigen Wasserstraßen in Eigen¬
tum und Verwaltung des Reiches vorgesehen sei .
Zn diesem Zwecke werde eine selbständige
Reichswafferstraßen-Verwaltungsbehörde ange¬
strebt . Durch die Uebernahme der bis jetzt zur
Staatsoberhoheit der Länder gehörenden Was¬
serstraßen auf das Reich werde durch Verringe¬
rung des Beamtenpersonals mit einer Erspar¬
nis von rund 600 808 Ji im Jahre gerechnet.
Nach vorläufiger Berechnung sollen bei Durch¬
führung der Reichswafferstraßenverwaltung ins¬
gesamt jährlich etwa 2.3 Millionen Mark erspart
werden können . Der Plan der Reichsregierung
hatte, wie man weiß , zu einem P r o t e st e i n es

Kühle der Wälder schien um seine stolze Gefüllt
zu rauschen . Vertrautheit der Heimat war um
ihn . Mir ging ein Ritz durchs Herz : mühsam
zurückgedämmte Quellen brachen auf. streng ver¬
bannte Bilder wuchsen leuchtend in den Tag.
Die ganze zauberhafte Pracht der fremden Welt
versank vor diesem armseligen gefangenen
Stückchen Heimat. Das schöne deutsche Vater¬
land erstand um mich mit wogenden Wiesen und
dämmergrünen Bergwäldern und rief mich . Ja ,
nun war es nicht mehr zu bannen.

Tag für Tag fuhr ich nach Byculla hinaus und
besuchte den Hirsch . Er kannte mich bald . Meist
stand er still unter den fremden Mangroven
und sah mit seine » großen dunklen Augen leid^
voll nach mir hin . Dachte er an den kühlen
Morgentau der stillen Wieseil, durch die er äsend
geschritten war , umgaben ihn die vertrauten
Nächte der weiten Heimatwälöer? Ich lehnte
an seinem Gitter und nährte eigene Sehnsucht
an der seinen . Heim , nur heim !

Ich brach alle Beziehungen ab , ich beging
hundert geschäftliche Torheiten , wenn ich nur
möglichst schnell nach Deutschland kam . Mir
fehlte hier draußen auf einmal die Luft zum
atmen. Ende des Monats würde ein großer
Dampfer den Hafen verlassen mit Kurs nach
Hamburg : der sollte mich mitnehmen.

Und der Hirsch? Mußte ich meinen stummen
Gefährten hier in dem fremden Klima einem
langsamen, freudlosen Sterben überlassen ? Ich
wandte mich an die Gartenverwaltung , ich lief
von Pontius zu Pilatus , um den Hirsch zu er¬
stehen, aber man gab ihn mir nicht. So sagte
ich ihm denn bedrückten Herzens Lebewohl .Dann kam der Tag , wo ich aus einem schwan¬
kenden Boot auf die Schisftrevve stieg, und die
deutsche Flagge, aus Herzensgrund gegrüßt,wieder über mir wehte . Es kam der schönere
Tag , wo ich in Cuxhaven wieder deutsche Erde
unter meinen Füßen fühlte, deutsche Sprache
rings um mich herum vernahm . Und dann nahm
die Heimat mich wieder auf in ihren Gang.

Ich Hab noch manches mal an den gefangenen
Hirsch gedacht , der so fern von seinen Wäldern
leben mußte und der mir ein vaar sehnsuchts¬
volle Wochen hindurch ein Freund und ein Stück¬
chen Heimat gewesen war . Er wird wohl tot
sein jetzt , und mit ihm sein einsames Leib.

David Hume.
Zu seinem 159 . Todestag am 25 . August. —
Der Philosoph als Staatsmann . — Deutsch¬
land entdeckt Englands große Männer . —
Empiriker , Sensualist , Kritizist oder Positivist ?
— Humes Einfluß ans die deutsche Philosophie .

Bon
Dr . Heinrich Taschner .

Philosophie ist aus der Mode gekommen . Die
Probleme des Tages nehmen unsere Generation
so sehr in Anspruch , daß sie für die Ausarbeitung
einer umfassenden Weltanschauung keine Zeit
mehr hat. Daß aber ein tägliches Leben im
Dienste der Gesellschaft nicht die Beschäftigung
mit den letzten Problemen der Menschheit zu
verhindern braucht , beweist das Leben Taoiv
Humes. Man ist heute übereinstimmend der
Ansicht, daß dieser vor nunmehr 150 Jahren
verstorbene Philosoph der bedeutendste Denker
war , den das britische Jnselreich überhaupt hcr-
vorgebracht hat. Die abgeschlossene geographische
Lage Englands hat bewirkt, daß sich daS englische
Geistesleben auf eine eigentümliche Art ent¬
wickelte, die von den geistigen Strömungen tm
übrigen Europa bedeutend abweicht. Humc , der
Schotte , fußte ganz auf der Philosophie der eng¬
lischen Schule, ans Bacon , Hobbes , Locke und
Berkeley, aber sein freiheitlich gesinnter schotti¬
scher Geist sprengte die engen Anschauungen
seiner Vorläufer , und so wurde Humc einer der
größten britischen Denker, der wie kein anderer
auf die Philosophie . des Kontinents Einfluß
nahm und auch seinen Zeitgenossen Kant in ent¬
scheidender Weise anregte. Seltsam verlief das
Leben dieses Mannes , der niemals einen Prv -
fefforenstuhl innehatie und sein umfassendes
philosophisches System sozusagen nebenbei aus-
bautc. Am 26. April 1711 wurde er auf dem
Gute Ninewells in der Nähe von Edinburgh
geboren . Schon mit 11 Jahren schickten die
Eltern den begabten Knaben auf die Ediu-
bnrgher Universität, auf der er Jurisprudenz
studieren sollte . David hatte wenig Sinn für
die Rechtswissenschaft, er beschäftigte sich statt

Teiles der Länderregierungen ge¬
führt . Nachdem das Reich jedoch in dem des¬
halb anhängig gemachten Verfahren vor dem
Staatsgerichtshos eine obsiegende Entscheidung
erlangt hat, will die Reichsreaierung nunmehr
mit der Einrichtung reichseigenerBehörden auch
für die Wasserstraßen beginnen.

Neue Borschristen für das Tragen von
Kleinkaliberwaffen .

Wie eine Korrespondenz mitteilt , wird der
Entwurf des neuen Gesetzes über Schußwaffen
und Schießbedarf einige wichtige Erweiterun¬
gen erfahren . Während bisher nur für die Füh¬
rung von Schußwaffen an öffentlichen Orten ein
Waffensch>ein erforderlich war , wird nunmehr
der Besitz von Waffen überhaupt von der Er¬
teilung der Erlaubnis abhängig gemacht. Auch
Kleinkaliberbüchsen dürfen nicht ohne
Waffenschein erworben werden. Außerdem wird
die Führung von Kleinkaliberwaffen durch poli¬
tische Organisationen , sowie die Abhaltung von
Schießübungen in militärischer Form verboten
werden .

Llus Sem besetztenSebiet
Der „Kladderadatsch" im besetzten Gebiet

verboten .

Wiederzulassung des „Rheinischen Beobachter
im besetzten Gebiet .

: Koblenz , 24. Aug . Die Interalliierte Rhein¬
landkommission hat die in Berlin erscheinende
Wochenschrift „Rheinischer Beobachter " der sc«
1822 im besetzten Gebiet dauernd verboten roah
nunmehr wieder zugelassen .
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Verurteilter Spion .
WTB. Leipzig , 24 . Aug . Der Ferienseuat deS

Reichsgerichts verurteilte den Arbeiter MeeS
aus Homberg wegen versuchter Spionage zu
2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht .

Mit
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Vorgehen gegen ' die studentische Mensur .
Berlin , 24. Aug . Der Regierungspräsident

von Merseburg hat die Polizeipräsidenten und
Landräte angewiesen , unverzüglich gegen die
studentische Mensur einzuschreiten .

&

Oie Hilfeleistung beim Ltnglück
von Leiferde.

WTB. Hannover, 24. Lug.
Die Pressestelle der Reichsbühndirektion Han¬

nover veröffentlicht ein Schreiben deS bei dem
Eisenbahnunglück bei Lefferde nur leicht ver¬
letzten Fabrikbesitzers Beyer aus Siegnitz , in
dem die schweren Vorwürfe des Lbg. Ziegler
tu der Hagener Zeitung " wegen angebliÄ
mangelhafter Organisation der Hilfsmaßnahmen
zurückgewiesen werden. In dem Schreiben
heißt e § , ex habe die feste Ueberzeugung, dav
alles, was unter den vorliegenden Umständen
habe getan werden können , geschehen sei . DaS
Hilfspersonal und das Hilssmaterial hätte»
nicht eher zur Verfügung stehen können . Wen»
der Abg . Ziegler fordere, Laß in den Züge» und
auf der Strecke selbst Werkzeug vorhanden sei»
müsse , so sei ihm zu erwidern , daß daS Werk¬
zeug in den Zügen nichts nütze, wenn es unter
den Trümmern begrabt» sei. Werkzeug aut
freier Strecke habe keinen Zweck , wenn ma»
nicht wisse , wo es aufbewahrt werde . Die von
dem Wg . Ziegler geübte Kritik sei unberechtigt
und schädlich , weil sie das Vertraue » zur
ReichSbahndirektion untergrabe .
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Die Suche nach den Verbrechern war bis jetzt
ohne Erfolg.

: Koblenz , 24. Ang . Die Interalliierte Rhein *
landkommission hat das in Berlin erscheincnöc
Witzblatt „Kladderadatsch " für drei Monate vom
besetzten Gebiet ausgeschlossen.

!ftschNt

dL
Ut

Ha

dessen lieber mit Philosophie. Seine Elter»
verstanden die Vorliebe für eine derart unprak*
tische Wissenschaft nicht. Schließlich gab Hu »>e
ihrem Drängen nach und wurde mit 22 Jahre »
Kaufmann in Bristol . Bald jedoch gab er diese»
Beruf auf : er trieb noch ein paar Jahre philo*
sophische Studien in Frankreich, aber seine»
Wunsch, sich ausschließlich seinem Licblingsfa®
zu widmen, vermochte er nicht zu verwirkliche » '
Gute persönliche Verbindungen führten ihn >»
die politische Laufbahn, und mit der Zeit nah®
er die verschiedensten diplomatischen Stellung «»
ein : als Sekretär eines Generals ging er »o®
Wien und Turin , und im Alter von 52 Jahre »
findet man Hume als Gesandtschastssckrciär dc-
Lord Hertford an der britischen Botschaft *»
Paris . Zwischendurch betätigte er sich als Bi»*
liothekar, Erzieher , Lehrer, später mar er f»r
kurze Zeit Unterstaatssekretär im Answärnge»
Amt . Erst 1768 zog er sich aus diesem bewegte»
Treiben ins Privatleben zurück, aber schon fl®;
Jahre darauf starb er ,am 25 . August 1776. S?«
Leibniz war er Jurist , Diplomat , Bibliothekar;
Leibniz aber, der ans staatsmännischen , mathe*
niathischen, juristischen und philosophischen 6"
bieten gleicherweise Hervorragendes leistcle -
brachte es auch zu akademischen Würden. Jl't.A
doch Begründer und erster Präsident der 1 ' ^
ans seine Anregung gestifteten Berliner Akade

der Wissenschaften. Hume dagegennnen
kein Berufsphilosoph. Es ist charakteristisch W
das verfehlte äußere Leben dieses Mannes,, »»»
seine sonstigen Leistungen völlig vergessen st » ,nur seine Philosophie ist ein unersetzlicher B »"
stein auch im phisosophischen Gebäude der Geü^»
wart geblieben .

Unternimmt man den Versuch, Humes
danken mit den Schlagworten irgendeiner po« ,sophischen Schule zu kennzeichnen, so findet t» » ' '
baß er zwischen den verschiedensten System» ; ,
steht. Die Grundlage seiner Philosophie ist ^
von Bacon und Locke begründete Empirisw »l/
daS ist die Lehre , daß die einzige oder da
wenigstens die hauptsächliche Quelle der ykenntnis die Erfahrung ist . Er übernimmt U
doch den ' Empirismus seiner Vorgänger >«»>
unverändert , sondern entwickelt ihn dadurch,
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!̂ e Mahnung- es Kanzlers zu
'üoisbürgerkicher Gesinnung .
. : Breslau , 24 . Lug.

öer <jtetterdh>erfonnttlung des BolLsver -
katholische Deutschland, öte tat

diesjährigen Deutschen Katholiken-
^ wattfanS , führte Reichskanzler Dr . Marx
z5«er Rebe u . a. aus :
.̂ spricht footel vorn Geiste öer Demokra-

freut sich, daß sie zum Siege voran-

g » ist . aber vom wahren Geist demo -
35 * * Zusammen- und Gemeinschaftsarbeit

man un-gemein wenig . Der Geist deS
^^ ualiAmuS beherrscht noch zu sehr die
ZMe» Kreise unsere Volkes , ein Jndivi -

der jeden Gemeinschaftssinn ersticht.
>gs Demokratie versteht man allzu oft nur
Ljjtter&itng größerer Rechte und Freiheiten ,
^

'nht aber gern , daß die wahre Demokratie
2 strenge Pflichterfüllung verlangt von

int die Rechte und Freiheiten LeS
T^bürgers erworben Haben . Der Staat ist

etwas Fremdes , Las Volk selbst ist der
*: • Vom Verhalten des Volkes hängt das
Ersehen des Staates und damit des Bol -

Es ist nicht staatsfördernd und natio-

^ ehandelt, wenn man die betreffende Re-
7̂̂ ^^g^ ^ akt unablässig hämisch kritisiert und

Wetzt, sich aber weigert , selbst mit Hand an-
um de» Wiederaufbau unseres zu Bo-

^ worfenen Siaatswefens zu fördern. Na-

igtfft eS nicht , die Empfindungen derjenigen,
die Einrichtungen des Staates anderer

sind, durch Hohn und Spott zu ver-
statt , wie die Not der Zeit eS erheischt,

l Kennende zurückzustellen und gemeinsam
, »rafte zum Wohke des Volkes anzuspan-

National ist es nicht, die mühsam auf-
S? * staatliche Ordnung zu stören und zu
et̂ ke« , statt die uun einmal rechtsverbindlich
^ °e gekommene Verfassung zu achten und
J 'öet Verunglimpfung zu schützen, mag man

°«r«n sachlichen Inhalt denken wie man
verrät keinen Sinn für die Pflege

ĵ atlicheu Gebildes , wenn die einzelnen
Madig kurzsichtig und eigenst»«,« ledig-

»M eigenen Interessen vertreten und Be -
î figung »erlangen , ohne dabei zu fragen ,
h
“ wirtschaftliche Lage des eben erst müh-

K t schwerem Fall sich wieder aufrichtenden
solchen Anforderungen gerecht werden

£ Staatliche Gesinnung verrät eS nicht,
tju e einzelnen Staatsbürger Forderungen

Staat erheben auf Leistungen, die er
iWwalen gesunden Zeiten wohl aufbringen

denen er aber in feiner gegenwärtigen
rd^ igen und äußerst bedrohten Lage nicht
E werden kann. Der Staat hat, rote jedes

ein Recht auf Selbsterhaltuug .
nur froh und dankbar , daß es gelungen

d"* Einheit unseres Deutschen Reiches aus
k^ fen Verfall , aus der schweren Kaiastro-
t/*® Weltkrieges und der Revolntron zu ret-
m «s wäre unerhört , wenn das deutsche

§ rS Mangel an echter StaatSgestunung
beitragen würde, die Wieöerawfrich-

st « «sereS wirtschaftlichen mtt staaflichen Le-
»ü verhindern .

Cstschkietzwig des AattzottkmttageS z«
> Wirtschastspolttkk.

L' * Deutsche Katholikentag nahm z» der
und WirtfchaftSpolttik einstkmmkg eine

.M-̂ eßnng an , in der eS u. a. beißt:
Generalversammluna der Katholiken

uUlands begrüßt die stärkere wirtschaftliche
tz,,

«tlve der ReichSregierung und des Reichs.
. sowie öer BokkSvertretungeu und Regier

rc der Länder, die darauf abzielt, di« Zahl
Erwerbslosen zu vermindern . Die erhofft
i ,̂

'Ellich von der schleunigen Durchführung
s ß, . Zugriff genommenen Maßnahmen und

^ 'ven Ausgestaltung der di« Produktion
«k̂ den GesetzgebungBeschäftigung deS land-

Östlichen Berufsstandes , eine auskömm-
i j^ rschästigung der Industrie , die Belebung
^ -"»ndwerkes und des Handels im Irland «

h die Sinnestäfigkeiten als Erfahrung
zum sog . Sensualismus . Indem er das

• und Gefühlsleben als Grundlage für
Erkenntnis anerkennt, steht er im Gegen,
den Rationalisten , die jede Erkenntnis

- menschlichen Vernunft , dem menschlichen
: abletten. Huwe ist skeptischer, kritisch
Wender Kopf, der die menschliche Psyche
-ch. zu zergliedern verstand. Er ist in
kritischen Art verwandt mit dem größten
111 Kritizisten, mit Kant, der freilich ,
-r als Hume, dessen Arbeiten nicht

übernahm, sondern zum Beispiel
Mfaffenöe Zergliederung des Kausalitäts -
» Substanzbegriffes noch weiter trieb und
oende' innere Widersprüche im Gedanken-

englischen Philosophen aufzeigte . Die
^Philosophie hat sich auch später ausgiebig
"ne befaßt und dadurch die Philosophen
' Länder einschließlich Englands erst
aufmerksam gemacht , wie bedeutend das

stefes Staatsmannes war . Es ist dies
>s einzige Mal , daß Deutsche Engländern
ihnen gebührenden Stellung auch in Eng-
kbst verhalfen . Erinnert sei an die starke
kNg , die in den letzten Jahrzehnten Oskar
und Bernard Shaw in Deutschland san »
o an die Wiederbelebung der Dramen
leares durch die deutsche Theaterkultur .
'Uwes Ruhm ist von Deutschland ausge -
• In neueren philosophischen Systemen
eine Ideen vor allem im PositivismnS
ils dessen Begründer fälschlich meist
'■ Comte gilt. Der PositioiSmus ist jener
nistheoretischeStandpunkt , der sich nur an
stive, Gegegebene, Erfahrene hält .DerPosi -
>s lehnt jegliche Metaphysik ab , er läßt
enntnis nur so weit gelten , wie die sinn-
ahrnehmung und Erfahrung reicht . Will
waS über Dinge airssagen, deren Nach -
S den Sinnen verschlossen ist, so gerät
ich positivistischer Anschauung in das Ge-
° Glaubens . In Deutschland waren die
ien Vertreter des Positivismus die
bhen Mach und Düring . Do ist das
oavid Humes immer noch lebendig in öer
phie öer Gegenwart .
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wie im Auslande und damit eine Förderung
der Wohlfahrt aller Bolksklassey. Alle Katho¬
liken im Lande werden aufgefordert , zur Lö¬
sung dieser Aufgaben des deutschen BolkeS daS
ihrige nach Kräften beizutragen .

"

Oer Reichspräsident an den
Katholikentag .

: Breslau , 24. Aug . Reichspräsident von
Hindenburg hat auf das Telegramm des Deut¬
schen Katholikentages mit folgender Drahtung
aus Dietramszell geantwortet :

. Der 65. Generalversammluna der Katholiken
Deutschlands danke ich sür die freundlichen
Grütze , die ich herzlichst erwidere und für das
Gelöbnis der Treue und Mitarbeit , das ich
gerne entgegengenommen habe . Möge Ihre
Tagung guten Erfolg haben und dazu beitragen,
den Geist gegenseitiger Verständigung und ge¬
meinsamer Hingabe an das Vaterland zu stär¬
ken und zu verbreiten , sgez . ) von Hindenburg."

Geistesleben und Gegenwart .
: : Breslau , 24. Aug.

UniverfitütSprofessor Dr . Bauer - Breslau
übte auf dem Katholikentag scharfe Kritik an der
Stellung öer Gegenwart zum Geistesleben . Er
führte u. a . aus : Unser Geistesleben ist in ein
hoffnungsloses Spezialistentum hineingeschlit¬
tert , das im Stoff versinkt, die Synthese ver¬
loren hat und Mr Unruhe , zur Anarchie und
Zuchtlosigkeit eines einseitigen Perfönlichkeits-
kultuK verdammt ist . Die religiöse Krise ist zu
etuer Kulturkrise deS Abendlandes geworden.
Wenn heut« die Welt widerhallt von den Na-
men derer, di« bei irgend einem Sport siegten,
gleichsam als wäre damit eine neue Kultur-
epoche angebrochen, dann ist - etwas nicht mehr
in Ordnung . Wenn Ringkämpfer und Boxer
wie Fürsten bezahlt werden , während junge Ge¬
lehrte darben, wissenschaftliche Forscher ihre
Geifteserzeugniffc kaum zu Druck zu -bringen
vermögen , dann fehlt es irgendwo . Wenn nicht ,
wehr die Geiftesaristokratie , sondern die Bizeps -
Artstokratie das erst« Wort hat, wenn die Lei -
bespflege , die Körperpflege durch Schamlosig¬
keit und Nacktkultur degeneriert , wenn im Ver¬
kehr der Geschlechter alle sittlichen Begriffe in
ihr Gegenteil verkehrt werden , wenn die Scheu
und die Scham vor öer Sünde verfchwindet,
wenn man asiatische Geschlechtlichkeit lobpreist
und für die Moral indischer Bajaderen und
japanische Geshas schwärmt, so ist die Geistig¬
keit entthront und daS Fleisch auf den Altar
gehoben. Da erwächst dem katholischen Bolks -
teil uur eine Pflicht : unter allen Umständen ge-
gen diesen Schlammstrom zu schwimmen, so un¬
modern zu werden, als nur irgewdmöglich.

In der letzten öfientlichen Versammlung
sprach Pater Schmidt über Franz von Assisi. Ge¬
sandter Dr . Gras Lerchenfeld hielt einen
Bortrag über das Thema ^.Christi Herrschaft
im Leben der Staaten und Völker". Darauf
hielt öer Prästdent des Katholikentages , Dr .
Horiou , die Schlußrede . Unter stürmischem Bei -
fall wurde das Antiwo rttel «gramw des Reichs¬
präsidenten verlese».

Mit eiuer große» Elternversammluug , in der
Dr . Tosetti über „Christus und das Mud"
sprach, fand«» die Beratungen des Katholiken-
tages ihr Ende.

*
In seiner Schlußrede führte Dr . . H o r i o n

aus : Wenn wir Katholiken als Minderheit im
öffentlichen Leben nicht bloß kritisieren, sondern
auch etwas erreichen wollen , so sind wir ge¬
nötigt , mit Andersgesinnten zusammenzuarbei¬
ten, als politische Partei mit anderen politischen
Parteien , als religiöse Gemeinschaft mit un¬
seren andersgläubigen deutschen Mitchristen.
Erste Voraussetzung für das Zusammenarbeiten
aber ist, daß man uns auf staatspolitischem Ge¬
biet Freiheit und Gleichberechtigung zusteht .
Unter dem Druck der gewaltigen gemeinschaft¬

lichen Not hat sich gar vieles gebessert . Aber es
hat doch den Anschein , als ob manche Kreise sich
nach den Borkriegszuständen auf diesem Gebiet
zurücksehnen . Was wäre aus Deutschland ge-
worden , wen» die Arbeit führender katholischer
Männer nicht gewesen wäre . Wir .Katholiken
find stolz darauf . Es hat sich durch di« Tat ge¬
zeigt, daß gut deutsch und gut katholisch nicht
nur kein Gegematz, sondern auss engste mitein¬
ander verbunden ist.

Aufschub für die Rückzahlung
landwirtschaftlicher Kredite .

WTB . Berlin . 24. Aug.
Nach Verhandlungen , die das Reichsministe¬

rium für Ernährung und Landwirtschaft mit den
zentralen Kreditinstituten geführt hat, besteht die
Möglichkeit, einen Teil der in der Zeit während
und unmittelbar nach der Ernte fälligen land¬
wirtschaftlichen Personalkredite auf spätere Mo¬
nate zu prolongieren und auf diese Weise in
einem gewissen Umfange ein unerwünschtes Zu -
sammenörängen der Fälligkeiten auf einen kur¬
zen Zeitraum zu verhindern . Insbesondere hat
die Deutsche Rentenbank die Rückforderungen
auf Sie in diesem Herbst fälligen landwtrtschaft-
lichen Abwicklunaskredite wesentlich ermäßigen
können. Die Kredttvermittlungsinstitute sind
hierdurch in die Lage versetzt , Landwirten , welche
die im Herbst fälligen Abwicklungskredite ganz
oder teilweise nicht zurückzahlen können, und
zwar insbesondere auch nicht aus erhaltenen
Realkrebiten , Erleichterungen zu gewähren . Die
Deutsche Rentenbankkrebitanstalt hat von einer
Rückforderurrg vvn Personalkrediten für
diesen Herbst ganz abgesehen: nur in den Fäl¬
len , in denen eine Ablösung der Wechselschulden
durch gewährte Realkredite erfolgen kann , wird
auch bei den Krediten der Deutschen Renten¬
bankkreditanstalt auf Abdeckung bestanden wer¬
den müssen. Nach Erhebungen des Instituts für
Konjunkturforschung ist der landwirtschaftliche
Realkredit im ersten Halbjahr 1826 im gan¬
zen um 686 Millionen , nämlich von 1,1 ans 1,7
Milliarden gestiegen . Hiervon entfallen al¬
lein auf die Zeit von End« Marz bis Ende Juni
500 Millionen , so daß wohl mit einer fortschrei¬
tenden Umwandlung der landwirtschaftlichen
Schulden in einen länger befristeten Realkreüit
gerechnet werden kann . Der überstürzten Ver¬
äußerung von Erntevorräten sollen di« mit
Hilfe der Reichsbank, der Preußischen Zentral -
genoffenschaftskasse , sowie der Getreibehandels -
gesellschaft geschaffenen Lombarbierungsmöglich-
keiten für Getreide entgegenwirken.

VerschieveneMelSungen
Die Maflenerkranku«ge« in Offeubach.

: Berlin , 24 . Aug . Zu den Maffenerkrankun-
gen in Offenbach a. M . melden die Blätter , daß
sich zurzeit 86 Personen im Stadt . Krankenhaus
befinden, öte unter den gleichen Erscheinungen
erkrankt sind. Me Ursache öer Erkrankungen
konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden. Da
auch Personen erkrankt find, die nicht von dem
Speiseeis gegessen haben , wurden allen Er¬
krankten Blutproben entnommen , die bakterio¬
logisch untersucht werden sollen. Die Reste deS

- Speiseeises werden zurzeit untersucht.
Wegen verschmähter Liebe in den Tod .

: BenSheim a . d . B „ 21. Aug . Ein junger
Mann aus dem nahen Hambach wollte sich unter
einen Eisenbahnzug werfen , wurde aber von
seinen Kameraden mit Gewalt zurückgehaltcn.
Auch auf dem Nachhauseweg hatte man zu tun,
sonst .hätte er sich von einem Auto überfahren
lassen . Als ihn seine Kamexaden zu Hause ins
Schlafzimmer geschafft hatten , hörte man als¬
bald zwei Schüsse und fand den jungen Mqnn
am Kopf blutend am Boden liege » . Trotz so¬
fortiger ' Operation trat noch in der Nacht der
Tod ei». Die Ursache des Selbstmordes ist die
Absage eines Mädchens.

HamlaLs Siaüt feiert.
Die Fünfhundertjahrseier der Stadt Helfingör .

In diesen Tagen feiert Dänemark das fünf¬
hundertjährige Bestehen der Stadt Selsingör .
Um di« Wahrheit zu sagen, besteht die Stadt
schon seit siebenhundert Jahren . Aber sie war
damals noch ein kleines Fischerdorf und wurde
erst vor nunmehr fünfhundert Jahren zu jener
Hafenfeftung ausgebaut , die der König Erik
mit allen Privilegien einer reichsunmittelbaren
Stadt ausftattete . Helsingör ist die Stadt des
Dänenprinzen Hamlet , der durch Shakespeares
unsterbliches Drama der ganzen Menschheit be¬
kannt geworden ist. Im 16. Jahrhundert noch
bLherrschten die Kanonen der Beseitigungen
Kronburg und Fort Hamlet die Durchfahrt
durch den Sund und zwangen alle Schiffe , dort
vor Anker zu gehen und dem Könia von Däne¬
mark Tribut zu zahlen . ES wird berichtet , daß
sich Shakespeare an Bord eines solchen Schiffes
befand und bei einem kurzen Aufenthalt in
Helsingör die düstere Sage kennen lernte , die
ihm den Stoff zum „Hamlet " lieferte . Das alte
Schloß Kronborg, in dessen Mauern Hamlet
dem Gespenst seines Vaters begegnete , ist auch
sonst von Sagen umwoben . Man zeigt dort
die Kasematten, in denen Oaier der Däne ge¬
fangen lag , aber bei der ersten Nachricht von
der Gefahr, in die damals Dänemark geraten
war , seine Fesseln zerbrach und dem bedrohten
Vaterland zu Hilfe eilte . Man zeigt noch heute
daS achteckige Zimmer , in dem die Königin
Karoline Mathilde ihre Liebe zu dem Staats¬
minister Graf Stuense mit dem Tode büßte.
In diesem alten Schloß werden nun Festspiele
abgehalten. Man spielt bas alte Mysterium
„Jedermann " und alte Süakespearestücke , die
unter Benutzung alter Stiche genau so insze-
niert sind wie zur Zeit Shakespeares . Festzüge
in alten dänischen Trachten verleiben den
Feierlichkeiten ein buntes Gepräge . Man sieht
isiittcr in ihren Rüstungen , Höflinge , Damen
der Gesellschaft in den Trachten vergangener
Jahrhunderte . Mönche und Landsknechte , und
unter ihnen fällt der Bürgermeister von Hel¬

singör aus . der den landesüblichen Namen
Christensen trägt . Er entstammt dem Arbei¬
terstaude und ist Sozialist . Aber zur Feier die¬
ses Tages hat er das Gewand eines reichen
Bürgers aus dem 16 . Jahrhundert angelegt .
Wen» die Ritter mit ihren Hellebarden und mit
geschlossenem Visier zum Turnier antreten,
wenn die Herolde die einzelnen Kämpfe an¬
kündigen, wird im Hose deS Kronbnrger Schlos¬
ses - er Geist alter Zeiten wieder lebendig
werden.

Theater und Musik.
Um die Nachfolge Ferdinand Wagners .

Joses Krips als Ko«zertdirige « t.
Der Karlsruher Kritik wurde gestern abend

im Badener Rokokotheater Gelegenheit gegeben,
Herrn Kapellmeister Josef Krips aus Dort¬
mund auch als Konzertdirigenten am Werk zu
sehen . Das Programm darf insofern als auf¬
schlußreich bezeichnet werden , als es Mozarts
GMoll -Sinfonic , Wagners Tannhäuser -Ouver -
türe und Beethovens C- Moll -Dinfonie umfaßte.
Josef Krips konnte also erkennen lassen , ob er
die Sfile der drei großen deuffchcn Meister tech¬
nisch und seelisch beherrscht , und ob er vor allem
die deutsche Ausdruckswelt klanglich zu einer
unmittelbaren Anschauung und leuchtenden
Wirkung erheben könne . In der G-Moll -Sin -
fonie trat nun zutage, daß zu der weichlichen
Lockerung der Tonhaltung , die in das Piano
und Pianissimo zurücksank und der Spitzcnschär-
fung des Forte keine klanglich vermittelnden
Brücken und Uebergünge geschlagen sind.

Me Dynamik brach auseinander . Me ver¬
schiedenen Nüancen schienen jedesmal einem
anderen Klangkörper anzugehören . Es fehlte
außerdem das schöpferische Gesicht. Man spürte
niemals die Dämonie Mozarts . Farbe und
Linie blieben dünn. Auch in der Tannhäuser -
Ouvertüre riß der Klangiaden immer wieder
ab. Er wurde nicht von einer ebenmäßig ge¬
staltenden Hand durch das Ganze geschlungen.
Für das Weiche und Liebliche hat sie eine ge¬
wisse Formungssicherheit , wie dies auch aus der

« erhaftaag eines GrotzbetrügcrS.
: München, 24. Aug. Der früher« rumänische

Konsul BaiEier Heinrich E i n a d e r . der zwei
Tage vor Pfingsten au» München nach Ver¬
untreuung einer größeren Summe von Depot -
geldern seiner jkunden flüchtig gegangen war,
fft festgenommeu worden und befindet sich in
München in Untersuchungshaft. Sinader hatte
sich seit seiner Flucht im Auslände aufaehalteu -

Rette Fälle oo« spinaler Kinderlähmung .
: Hannover , 24. Aug . Sieben Kinder des

Katholffchen Waffeuhauses in Hannover er-
krankte » an spinaler Kinderlähmung : sie fanden
im Krankenhaus Aufnahme.

: Berlin , 24 . Aug . Wie die Blätter aus Han-
nover wetten , sind dort insgesamt bisher 24
Erkrankungen an spinaler Kinderlähmung zu
verzeichnen. Fünf Kinder find gestorben.

Selbstmord eines sozialdemokratischen -
Stadtrats .

l Chemnitz , 24. Aug . Der sozialdemokratische
Sladtrat und Parteisekreätr Trvmmer wurde
heute früh im Geschäftszimmer des Krema¬
toriums auf dem neuen Friedhof erhängt aus -
gefunüen . Das Motiv zu öer Tat soll in Un-
regelmäßigkeiten im Amt zu suchen sein .

4 500 000 Besucher der Gesplei .
Düsseldorf, 24. Aug . Bis zum 18. August,

dem 104. Tage der Eröffnung , ist die Düssel¬
dorfer Ausstellung „Gesolei" von rund 4H Mil¬
lionen Personen besucht worden.

Schirokko in Südfrankreich .
Paris , 24. Ayg . Aus Montpellier wird ge¬

meldet, Laß in Südfrankreich seit drei Tagen
ein furchtbarer Schirokko (Wüsteuwindj weht.
Der größte Teil der Ernte ist verbrannt . Zahl¬
reiche Bäume und besonders di« Weingärten
Haben schwer gelitten .

Schreckenstat eines Trinkers .
: Paris , 24 . Aug . In einem Dorfe bei

Amiens hat ein dem Trünke ergebener Witwer
in einem Anfall von Säuferwahnsinn seine drei
schlafenden Kinder im Alter von 5—14 Jahren
und seinen 74jährigen Schwiegervater ermordet.
Darauf erhängte er sich selbst .
10 Jahre Zuchchaus für einen Fahrradmarder .

DZ . Mainz . 24. Aug . Der bereits empfindlich
vorbestrafte Fuhrmann Peter Schuhmacher
wurde wegen Fahrraddiebstahls vom französi.
schen Kriegsgericht zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt .

Letzte Orahtmeldungen
Leichtathletisches Abendmeeting in Mannheim .

DZ. Mannheim , 24. Aug. Die Mannheimer
Turngesellschaft brachte heute abend ein leicht¬
athletisches Abendmeeting zur Durchführung ,
an dem ein Teil der deutschen Ländermannschaft
in Basel teilnahm , darunter auch die beiden
Meisterläuser Dr . Peltzer und Körnig . Dr .
Peltzer gewann erwartungsgemäß den 800 Me¬
ter-Lauf iu ? Minuten 2Ä Sekunden , während
Zinrmerman vom K.F .B . mit 2,8 .7 Minuten
den zweiten Platz belegte. .König brachte die
100 Meter in 10,8 Sekunden hinter sich. In der
Olympischen Staffel stellte Teutonia -Berlin mit
8.88.6 Min . einen neuen deutschen Rekord auf.
In der 4 mal 100 Meter -Staffel siegte Phö -
n i x - Karlsruhe mit 48.7 Sekunden vor der
Mannheimer Turngesellschaft. die 44 Sekun¬
den benötigte. Der gleiche Verein gewann mit
seinem Mitglied F a i st den 200 Meter -Lauf, der
das Band nach 22 Sekunden zerriß. Im 1800
Meter -Lauf holte sich Böscher -Teutonia -Berlin
mit 4.11.8 Min . den Sieg , während Dämmert
K .F .B . Karlsruhe mit 4.18.2 Min . Zweiter
wurde . In der Olympischen Stasfel belegte der
K.F .B . den zweiten Platz. In dem 100 Meter -
Lauf ging Suhr Phönix Karlsruhe nur als
dritter durch das Ziel .

Wiedergabe der Beethoveuschen Sinfonie her -
vorging . Aber dieses kleine Kapital genügt
nicht für «inen Karlsruher Overnleiter : auch
das Temperament nicht an und für sich , das
Josef Krips zweifellos besitzt. Auf die Karls -
rnher Generalmusikdirektorsrage werden wir
noch eingehend zurückkommen müssen . A . R.

Kunst und Wissenschaft.
Me fünfte Schulmnsikmoche findet in diesem

Jahre in D a r m st a d t statt und zwar vom
11 . bis 16. Oktober.
. Internationale Beteiligung beim 1. Katholi¬
sche» Kirchenmnstker -Kongretz in Esse« vom 12.
bis IS. September . Außer dem holländischen
Organistenverband hat der Luxemburger Or¬
ganistenverein ebenfalls seine Teilnahme an
dem Kongreß zugesagt. Ferner liegen Anmel¬
dungen von hervorragenden Persönlichkeiten
aus Belgien und Oesterreich vor . Zu dieser
Veranstaltung haben die besten Chöre der
näheren und weiteren Umgebuna Essens ihre
Mitwirkung zugesagt. Bedeutende Kenner der
Kirchenmusik werden Reden und instruktive Bor¬
träge halten . Drei große Kirchenchöre haben
sich eingefunden , die gemeinsam ein liturgisch-
musikalisches Neuwerk , die Weihnachtsfestmesse
„Puer n-atus est nobis" des Essener Kirchenkom-
ponisten A . A . Knüppel , zur Aufführung
bringen werden . An dieser Aufführung betei¬
ligen sich 450 Sängerinnen und Sänaer und 76
bis 86 Musiker. Ein besonderes Ereignis wird
die Ausstellung eines Teiles des Essener Mün¬
sterschatzes in Verbindung mit der Ausstellung
für kirchliche Kunst sein, lieber Palästrina und
seine Zeitgenossen wird der Generalvräses der
deutschen Cäcilienvereine einen Vortrag halten.
Auch wird des großen Meisters berühmte
„Missa Papae Marcelli " zur Aufführung ge¬
langen .

Gallischer Humor.
Im Seebad . „Dieser Meyer verliebt sich doch

in jede- Mädchen . daS er auS dem Wasser kom¬
men sieht! " — „Er liebt eben Frauen , die etwas
gesalzen sind .

"
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Soeben eingetroffen : Einige, Hundert

MOCCATASSEN
Rosenthal Porzellan
verschiedene sehr hübsche

Dekore und Formen
0 .95 1 .35 3 . 50

aeschenkhaus

WOHLSCHLEGEI
KalserstraBe 173

Besuchen Sie unsere Weinstuben

Weinhaus Karpfen
Reine Qualitätsweine Erstkl. Küche

Colosseums’gflrten
Heute Mittwoch , abends 8 Uhr

großes Konzert
Blasorchester Karlsruhe

Leitung : Obermusikmeistera . D . H . LIESE
Eintritt frei !

auses cfiiletn )
ne ixesie 6

HllOO HtTl

yENlDZtS

grün ugrrg.

sind läwxgsige rviirvs/lvled ^SsilidK *
Keilen jedes d̂ & ins <dvme <iKers /

Bitte prüfen Sie !

Weinstube

Darmstädter Hof
Mitte der Stadt , Ecke Zirkel u. Kreuzstr .

Anerkannt vorzOgl . Weine
Erstklassige KOche

Schrempp - Printz - Biere
Wttfa. Eberhardt , früher „Rheingold”

auf dem » roh *

«
e ftaclfjteafce ,»», auf - cm « roh «

ttfeof iSauvtei >-gang )u . an betreu Tagen in rer Snbttadi -Marti »
balle » Ecke Baumeister» und Martenstrahe :'

s iß WI-IsM
ver Pfund SS Bf». . S Bf» . 1.— RM . « old.
tzaube » 1 Pfd 40 $ fa , ii Pfd, 1.10 RM . :«tnrattnbet (Schwarze ) 1 Pfd . 88 Pia . 8 Pfd .
1.— SSt Xamate « 2 W . 85 Pfennig.

10 Pfd. 1 - RM.
Anton Hetifer .

©nlaMin«.
Wir laden hiermit

unser « Mitglieder zur

SZ. GtNtral-
verlammluns
auf Donnerstag , den
SS. « neust 1» L«, addS
8 Uhr im jtlaro &eett .Nebenzimmer .
Amaltenftratze 14a. er¬
gebenst ein . Wir bitten
um voLrShl . Erscheinen .

De» Bovftand r
Blum. Spall.

Chaiselongues
neuer . MM . an
PolstratttllDin

R. Köhler
Schtitzenatr. 25. Telephon 4419

Schlafzimmer -Bilder
preiswert. Bilder iür alle RSume . Einrahmungen
Baleultn SchlLferS Snuftbaudlung, Sailerftr. t&

Von der Reise zurück
Dr. Bukofzer

Kaiser -Allee 66 Telefon 107

Zurückgekehrt

Baniseth
■taatL geprfifter Dentist

Tel . 3077, Kaiserstr . 52

öbel
kaute» Cie bekannt sehrpreiswert und gut bet

P . Feederle . Möbelfabrik
Dur lacher «Allee 88.

Hermeta -Strümpfe
zu Original -Fabrikpreisen

1 Paar Mk . 250 3 Paar Mk. 7. —
bet

Mud . Hugo Dietrich
Kaiserstraße 179a, Ecke Herrenstraße .

Sinoleum, Tapeten etc.
Reichhaltige Auswahl in Teppichen ,

Läufer , Kokosläufer , Leisten ,
Rupfen etc ,

Restposten in Tapeten und Linoleum
eteis auf Lager (billigst)

H . Durand ^

1BOOOzu Gunsten eines
Krankenhauses

in Watcfshuh
HebungXSept. 1S126.
Preis 1* tt $nick10*
Porto uListe25^ _ _ _

C
'
f §/gJk * *90h Marnheim 07 . 11.IpwIIiJf Postscheckk.Karisruht

udtte Losverkauf Stetten 170 * J .

-•’ S
&

1

KAFFEE BAUER
Heute Mittwoch , 8% Uhr abends

Grosses Sonder * Konzert
der -verstärkten Hauskapelle .

Leitung : Kapellmeister Dolezel
Aus dem Programm :

Ouvertüre zur Oper Benvenuto Cellini . . . . Berlioz
Tonbilder aus Siegfried . WagnerRomanze und Finale a . d Violinkonzert . . Winiawski

Solist : Kapellmeister Franz Dolezel

Vnldsfr. U/aldstr.

Resi deni
Lichtspiele

Honte letztmals i

licn nocn en
Ein Lustspiel von Hanns Kräly
nach der Komödie „Cyprienne "

von Sardou und de Najac .

Jim, der Detektiv
Grotesque in 2 Akten

In der Hauptrolle : Bobbi Dann

Trianon -Auslandswoche
Anfangszeiten :

Werktags 8.SO, ä.20. 7.15, 9.10 Uhr.

U/aldstr . U/aldstr .

Einzeloerkauf« Fabrikaten
sfichs. Gardinen-Uebereien
Vorteilhaftes JEinkaufshaus

für
Gardinen , Stores , Bettdecken
Madras * u.Etamine -Vorhänge
Dekorationen u. sämtl . Stoffe
für Fenster - u . Türschmuck

in einfach , bis feinst . Ausführungen

Paul Schulz
Wnldstr . 33 , gegenüber d , Colosseum

. . » eit 20 Ja »»«« ,»liefere ich garant . re>?, ,Blüten . Schleud «'

HONld
lO - Pfd .-Büchfe Mk. lil
halbe M .5.80, « ottoet '1'
Gar . Zurückn . Ä
Lehrer a. D . Vvv«
Versand,Oderneulaad 1

fol Bedeuteader ^
Preisrückgang

f5jB

lm Anfertigen von ,
Jackenkleider ,Straßenkleider , KisdfS

Aach wird nnr zngeeeM '-JJin .probiertDamenschneW '
j.Frau Walter , Kreuzt '

Koke Markurafensif ^.
B. iti Vtfi' bsitnag fnl

B«tir »Iti Ißt

B
Pianino ,

ab 1 . Sevibr . in Sri
Hände in vermiet ., P.»monatl. Adr. tm
blattbüro »n trftafljV

Abonnenttil
Kauft bei Snfßtg;
len des Karlsni
iQQblattS .
Ab SUttwoch ,£ 5 . Aaraat , vorüber¬

gehend Wieder &af"
nahm « Wissenschaft ! -

Band»
Icsckmtsf
HelenGroBhans-KrauB

begutachtet
durch die Univer¬
sität Heidelberg :

Kaiserstr . 134, 2 Tr-
Sprechzeit :

11—12 und 8—7 Uhr

Die Liebe des Geiger»
kSnigs Radanyi.

Original-Roman von I . Schneider-FoezstL
(96) - (Nachdruck verboten .)

©ferner kam am Nachmittag und versprach ,
für die fetzten zwei Tage Wohnung in der
Lottage zu nehmen. Haller war dann ohnedies
schon in Hamburg. Der Stefan sah seit vor¬
gestern bei seiner Schwester im Svitaf und
konnte und wollte nicht weg von ihr . da si« am
Sterben lag . So war er ganz sein freier Herr .

DaS war am Montag gewesen. Am Mittwoch
gegen Abend steüefte er dann zu Ballins über.
Der Freitag war zur Abreise festgesetzt .

„Soll ich Dir noch Gäste laden ?" srug Afice
Ballt« , als sie an seiner Seite durch den Park
ging .

„11m Gotteswtllen , Tante , verschone mich da¬
mit !", sagt« er entsetzt- „Du gfaubst nicht, wie
ich übersättigt bin . Ich -habe beinahe Angst,
wenn ich jemand begegne , daß er mich einlädt.
©S war zuviel, was ich in diesem Sommer an
Toners und Soupers und Nachmtt -tagSgesell-
schasien mitgemacht habe . Ich Habe einen gan¬
zen Ekel davor .

"

„Aber sonst, — ich meine, wenn du irgend je¬
mand Lieben hast, den du noch gerne um dich ha¬
ben möchtest — .

" Sie beobachtete ihn forschend.
„9Iein —." Aber die Hast und die Harte , mit der

er dieses Nein gesprochen hatte, verriete« ihr ,
daß eS doch nicht so ganz stimmen mochte , waS er
foffte.

.Hast du t» der Herrenstraße bereits Abschied
genommen ? sondierte sie wach echter Frauenart .

-cFal "
»Ist Warren nett zu dir gewesen ?"

- «Ich habe niemand angetrofsen"
, gab er AuS-

lunft . „Der Graf ist verreist und die Komtesse
war zu einem Tee geladen. . ."

Er sah von ihr weg m den Park und nagt« an
seiner Unterlippe.

Also Sa saß der Haken. Alice Ballin hatte daS
sofort herautzeu . Der dumme Junge . DaS ließe
sich ja ganz ohne Weiteres arrangieren , daß die
beiden noch zufammentrafen.

Gleich am anderen Morgen überbrachte der
Ehauffeur ein Kärtchen in die » Herrenstraß« ,
ob Alice Ballin sich freuen dürfe, die Komieffe bei
einem GlaS Tee so gegen 5 Uhr bei sich zu sehen.
Antwort Hatte sie erbeten.

©va Maria sagte zu. Sie drückte beide Hände
gegen daS Gesicht und weinte. Vielleicht , wenn
sie Glück hatte , sah sie ihn dort. Zuerst würde sie
iHn bitten, daß er ihr das unselige Wort verzieh ,
und dann wollte sie ihm auch erklären, wie sie in
Gellers Haus kam. Haller hatte er es ja nicht
geglaubt. Sie zitterte dem Abend entgegen , kaum ,
daß sie Ruhe fand , ihrem Vater ein paar Zeilen
zu schreiben , der nach der Tanja gereist war . Sie
war nicht mitgekommen diesmal, da sie um keinen
Preis Wien verlassen wollte , daS Wien, in dem
der Mann ihrer Liebe seine Tag« verbrachte ,
ohne sich um sie zu -kümmern .

Als sie durch den Park kam, hörte sie sein
Lachen. Sie verhielt den Schritt und lehnte sich
gegen eine der Rotbuchen , die den Weg säum¬
ten. Es wäre ihr unmöglich gewesen, ihm im
nächsten Augenblick gegenüberzutreten. Seit
Wochen hatte sie sich nach dieser Minute gesehnt
und nun empfand sie Furcht vor ihm . Furcht
vor dem Menschen , der ihr das Liebste auf Er¬
den war , den sie in ihren Kindertagen so un¬
zählige Male umarmt und geküßt hatte und der
einst um sie weint« , als sie ging. „Elemer !"
stammelte sie .

Zu ihren Füßen rauschte das Laub , das di«
ersten Herbstsiürm « von den Bäumen gerüttelt
hatten . Ganz in blutfarbeneS Rot war es ge¬
taucht . Dazwischen leuchtete es ab und zu gol-
sarben auf, Ser wilde Wem , der die Terrasse
der Villa umklammerte, brannte in allen Tönen.
Und darüber ein mattblauer , wolkenloser <̂ >ät-
sommerhimmel, der all das Sterben auf Erden
mit seiner letzten, wärmenden Sonne verklärte.
»Sterben !" — Eva Maria faltete die Hände in¬

einander. Wen« alles, alles zu Ende war , wenn
er kein Erbarmen hatte mit ihrer Not, wenn
er vergessen konnte , was sie ihm noch vor ein
paar Wochen gewesen war , dann war es bes¬
ser . . .

Komtesse stellen wohl Allerseelenbetrachtun¬
gen an ?" sagte GellernS Stimme hinter ihr.
©r war auf dem gleichen Wege wie sie durch den
Park gekommen , aber sie hatte seinen Schritt
überhört.

Sie fühlte di« jähe Röt« , die ihre Wangen
glühen machte. Seit jenem Abend , als sie bei
ihm läutete, hatte sie ihn nicht mehr gesehen.
Er hob ihr Hände empor und küßte sie . Sie
schloß di« Augen und wußte nicht weshalb. Sein
Blick hatte sie erschreckt . Ganz unverhohlene
Zuneigung lag in demselben ausgesprochen . Er
deutete alles zu seinen Gunsten. Ihr Erröten ,das Hilfesuchende in ihren Auge». Alles in sei¬
nem Inneren jauchzte aus. Nun würde er nicht
mehr lange allein sein und die arme , stille Dul¬
derin in seinem Hause würde in Bälde eine
Tochter an ihrem Herzen halten, die Tochter ,
nach der sie sich so sehr sehnte .

.Sind Komtesse auf dem Heimweg ?" frug er
so gelassen als möglich.

Sie verneinte . Sie wäre eben erst gekommen .
Sie sei zum Tee geladen. Mas trifft sich gut!",
meinte er ahnungslos . . „Ich habe Frau von
Ballin Grüße zu bestellen von ihrem Bruder ,
den ich bei ihr kennen lernte , und dem ich vor¬
gestern in Berlin begegnet bin ! Wir haben dann
«inen Weg .

"
Er ging an ihrer Seit « nach dem Hause . Sie

schleppte sich nur mehr. Nun war alles zu Ende.
Wenn Elemer sie an Gellerns Sette kommen
sah . half kein Bitten mehr und kein Erklären .
— Nichts ! - Sie empfand auch keine Furcht
mehr . ES war alles ganz gleichgültig . waS nun
kam . Für sie war jedes Hoffen vorüber.

Sie sah nach dem verglutenöen Weingeranke
der Terrasse und griff mit den Händen nach
dem rotsprühenden Blattwerk .

,>Es ist wundervoll, dieses zur Ruhe gehn der
Erde !" sagte Gellern . ^Alleg trinkt sie noch ein¬

mal in vollem , tiefem Zuge . DaS Licht , £!,Wärme, die Kühle der Nacht. Sie hat waV
Hastig gelebt!"

Eva Maria nickte wortlos . ,Za , sie hatte 0*lebt. — und sie, sie hatte nichts als gedarbt, nst"
st« sich zur Ruhe legte .

"

Sie strauchelte auf den Stufen , die zum 4^
emporführten. Gellerns Arm stützte sie eilig-

Sie sah empor , geradewegs in RadanyiS ft
gen, der auf dem obersten Absatz der bre«^
Steintreppe stand.

O-Hne ihr die Hand zu reichen, verneigte L
sich . Dann begrüßte er Gellern mit einem W "

,,
tischen Zucken im Gesichte. Ich denke, die
schäften werden erwartet"

, sagte er höflichku «,
.Meine Tante ist bereits in ihrem Teezimwek-

Eine knappe Verbeugung, ein flüchttg-gle^
gültiger Blick in Eva Marias weit (jeöWrfl<tödlich erschrockene Augen, dann ging er mjS,Eile die Stufen hinab nach dem Park und vc
schwand zwischen den Büschen und Sträucher»-

Eva Maria fühlt« , daß ein Arm sich uro . .Ä
legte . Und dann hörte sie Alice BaE
Stimme . Mas macht diese Späth erb st
Baron Gellern . Ist Ihnen nun wohler, Kö"
teffe?"

Ihr war ganz wohl . Sie fühlte übertzâ
nichts . — Es war ja alles vorbei jetzt. —
zu Ende. — Sie trank ihren Tee , sie nahm
dem Gebäck aus der Silberschale, ohne davoü ^t
kosten . Worte klangen an ihr Ohr und blieb
keines im Gedächtnis haften .

Gegen sieben Uhr empfahl sich Gellern . fPi ,hatte Eva Maria ausgeforbert, noch zuSie war verärgert über Elemer . Es war ^
rücksichtslos, einfach zu verschwinden und
ganze zwei Stunden nicht mehr blicken zu la"^ .Sie hatte nach ihm geschickt, aber er war 1,1
aufzufinden gewesen-

( Fortsetzung solü ^
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Aus -em Stadtkreise
Der störrische Sportwagen.

„ Es will gerade regnen : wir flüchten auf die
elektrische und erwischen vorn beim Schaffner
äjtf ) einen Stehplatz. Da kommt in der letzten
Mnute eine Familie mit Kind , Kegel und
Sportwagen an. Die ff rau verschwindet hinten
Ist den Kindern, - er Mann aber nimmt oen
Sportwagen unter den Arm und versucht vorn

uns einzusteigen. r ,
„ Es liegt mir nichts daran , zu schildern , welche
Pfühle in diesem Augenblick in uns entstan -

Jeder dachte wahrscheinlich zuerst daran ,
°°s> die Räderschmiere irgendwelchen unherl-
°aren Schaden an seinem bißchen Ausgehstaat
verursachen könnte . Wir wichen deshalb alle
^etätvoll zurück, und der Sportwagen stieg ein .

Ez war kein ganz gewöhnlicher Sportwagen ,
konnte ihn vielmehr zusammenklavven .

mit den friffen und allerlei Gebrauchsaegen-
Mden wie Kinderklappcr und jkindermützchen .
ist darin verstaut waren . Der arme Ehemann
Ersucht« das stakige Möbel zusammenzubiegen .
Lie Elektrische fuhr schon , und er konnte keinen
Msang machen. . .
. "Irgendwo war doch so n Ding dran , sagte'*• „Ich finde es nicht." Und dabei fuchtelte er
?it der sogenannten Lenkvorrichtung hin und
Kr - Wir standen auf den Zehen, um uns noch
Amaler , u machen, als wir sind . Schließlich hat
?an ja auch Mitleid mit einem Familienvater .
& zum ersten Mal« in seinem Leben einen
^ n- erwagen zusammenklappen soll . Leider ver-
"°nd keiner von uns etwas davon . Auch das
Me Fräulein nicht, die offensichtlich nie in
'"rem Leben einen Kinderwagen in der Hand
"eh-bt hatte. Schade , Satz der Führer vorn
?st seiner Elektrischen zu tun hatte : er blickte

alle halbe Sekunde um und gab mit zu-
Mmengekntffenen Lippen Ratschläge , denn über

sieht ja ausdrücklich verzeichnet , bah er sich
" '4t mit dem Publikum unterhalten darf.
^.Endlich gelang es doch, den Wagen zu ban¬
nen : die Mechanik funktionierte, und der
Me Ehemann wischte sich den Schweif ; von der
Arn . Das war gerade die Stell« , wo wir alle
?steinanü«r umstiegen und auf die andere Elek -
?.

"
ch« warteten . Was weiter aus der G« schtch .e

sEworden ist . interesiiert mich nicht mehr. Tat -
A4e jedenfalls ist , daß wir alle miteinander,
?st keinen Sportwagen hatten, nicht wieder vorn

Führer einftiegen .
*

. , Zirkus Carl Hagenbeck
? 'rd seine Zeltstadt heute . Mittwoch . 25 . er ., auf
" ' m Meßplatz aufschlagen . Das ist eine Rach.
^4t , die natürlich etwas ganz anderes besagen
Z.

' ll . als wenn es sonst heißt der oder jener
Arkus, diese oder jene „Riesen,chau" kommt .

Carl Hagenbeck — ist nun Einmal Hagen ,
sich Da braucht es nicht vieler Worte : gibt es
»°ch kaum einen unter unseren Lesern , dem der

der berühmten .Hamburger Familie nicht
Mgfk bekannt und vertraut wäre ! Ebenso wie

Schöpfungen des verstorbenen Kommerzien-
L>tez Carl Hagenbeck: fein unvergleichliches
Mvarabies Stellingen und sein großer
? usierzirk»s Carl Hagenbeck. der auf beiden
Elften - er Erdkugel bekannt ist . Zwe, Unter,
Einungen , grundverschieden und doch in aller,
'"kisien Beziehungen - und beide gleich gewal.
A unt> nleith aerühmt . Eine dieser beiden
^ Usierschöpfungen Carl Hagenbecks. den Zirkus ,
">>vd die Bevölkerung von Karlsruhe und Um»
^ ung a^ o zum ersten Male kennen lernen

ein funkelnagelneues Gewand gehüllt und
"egen bas Vorjahr um das Dreifache ver.
?kößert bat Zirkus Carl Hagenbeck in diesem
Mhjabr seine Sommertournee angetreten.
Astenbeck besitzt einen Riesenzeltdom für 6888
Mschauer. ist aber beim Einmanegcnsystem ge-
^ °ben, damit jeder Zuschauer zum vollen Ge .

der gezeigten Darbietungen kommt . Hagen .
I'« besitzt den schönsten und reichsten reisenden
5!erpark swaS freilich für Hagenbeck nun eben

Kunststück ist ) , einen
\L dem die größten zoologischen RarNaten
»ben- betrachtet werben können . Da sind neben
Pudeln von Löwen , Tigern . Eisbaren . Elcsan-

Zebras , Kamelen ufw . dre ungeheirerlichen
Ae^ lesanten, die vorweltlichen Aimisenbaren.
Arsche aller Arten , Leoparden und Pumas , Bi-

' S und Yaks . Elen-Antilopen und Taptrc ,
Nguine und Kormorane , Flamingos und Ma-
b»8. Nilpferde und Kasure und vw es, vieles
irre Getier mehr. Da finden wir m der
Ukerschau Inder als Gaukler, Handwerker
d Akrobaten. Lappländer mrt . ^ hlreichen
-Untieren sind vorhanden und kühne Rifkaby
}■ Ein Marstall ist vorhanden, mle ihu gleich
^dar kein ^ ir^us , kein RennstallSciltzer hat
4 alle Pferde sind dressiert , eingerttten und

vorgeführt . Zirkus Hagenbeck beschaf -
>t ständig 250 Menschen . Artisten, Dompteure,
reffeure und Angestellte : er braucht für seine
ligen Zeltanlagen das Areal .

e ' uer kleinen
tadt - er reist ständig mit zwei Sonderzügen
»d io4 eiaenen Wagen - kurz , er bringt ein
" ernehmen mit nach Karlsruhe , wie es nur
'Senbeck bringen kann und niemand anders in
r Welt. Ueberflüffig wohl, noch beson^ r

^
zu

ge» . daß man sehr gespannt auf das ohne
^rafe „weltberühmte" Unternehmen sein wird.

Unveränderte Fernsprechgebühren.
Di« in der letzten Zeit laut gewordenen Wün-
^ der Wirtschastskreise aus Neuregelung her
-knsprechgebühren bezogen sich / .w wesentlichen
^anf . daß di« Bielsprecher entlastet und die
^uigfprecher stärker herangezogen werden

möchten. Außerdem wurde eine Herabsetzung
der Gebühren für Entfernungen bis 188 Km.
gewünscht. Bei der gegenwärtigen ungünstigen
Finanzlage kommt eine Neuregelung, wie von
der Reichsvostverwaltun« mitgeteilt wird , nur
in Frage , wenn die neuen Tarife kein geringe¬res finanzielles Ergebnis haben als die bisheri¬
gen . Eine Gebührenermäßigung auf der einenSeite würde also durch Erhöhungen an anderer
Stelle ausgeglichen werden müssen. Um einen
Ueberblick zu erhalten , hat die Reichspost um¬
fangreiche Ermittlungen angestellt , deren Er¬
gebnis nach einem Beschluß des Verwaltungs¬rats zunächst besten Arbeitsausschuß vorgelegtwerden wird . Der Verwaltungsrat will seine
Entschließungen von dem Ergebnis der Bera¬
tungen des Arbeitsausschusses abhängig machen.
Für das Fahr 1626 kommt eine Neuregelung
nicht mehr in Frage .

Die gesetzliche Miete für August . Die gesetz¬
liche Miete sür den Monat August bleibt gegen¬über dem Vormonat in Baden unverändert .

Ueber den Zustand der Königin vo« Schweden
besagt das letzt ausgegebene Bulletin : Zustand
andauernd ernst , das Herz jedoch gebessert und
Aussicht vorhanden , daß noch weitere Besserung
eintreten kann . Doch ist es ausgeschlossen, daß
die Königin die Herbst - und Wintermonate in
Schweden zubringen kann .

Gewerßelehrer -Hauptprüsuug. Auf Grund der
vom 22.—81 . Fuli abgehaltcnen Gewerbelehrer-
Hauptprüfung sind 8 Kandidaten für bestanden
erklärt worden.

2. Norwegenfahrt 1626 . Nack einem Tele¬
gramm aus Bergen hat der Lloyddamvfer „Lüt-
zow" auf seiner 2. Norwegensabrt am Nach¬
mittag des 18. August nach einer Besichtigung
der Stadt Bergen und einem Ausflug in die
malerische Umgebung seine Heimreise angetre-
ten . Die verschiedenen Telegramme lasten er¬
kennen , daß die Fahrt einen glänzenden Ver¬
laus genommen hat. Beim Norddeutschen Lloyd
Bremen ging von den Passagieren des D . „Lüt-
zow" ein Telegramm folgenden Inhalts ein :
„Nach glücklich vollendeter Fahrt sprechen die
Passagiere der „Lützow" ihre vollste Anerken¬
nung über die dank der vorzüglichen Reise¬
leitung und der großen Arbeitsfreudiakeit der
ganzen Besatzung glänzend verlaufene und gut
organisierte zweite Norwegenfahrt aus ."

BcrkehrsuufLlle. Dienstag vormittag wurdeeine Fabrikarbeiterin aus Pforz in der Grün -
winkelerstraße von einem Motorradfahrer an-
gesahren und leicht verletzt . — In der Kaiser -
alle « spranp ein 4jähriger Knabe beim Ucber-
queren der Fahrbahn einem Motorradfahrer in
das Vorderrad . Das Kind erlitt eine Rißwundean der Sttrne und mußte ins Städt . Kranken¬haus gebracht werden. — In der Wiesenstraße
stteßen zwei Lastkraftwagen zusammen . Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt, Personen sind
nicht verletzt worden. — Am Montag nachmit¬
tag rannte ein Radfahrer beim Moninger an
eine Straßenbahn und verletzte sich leicht im Ge¬
sicht .

Selbfttötungsversuch. Dienstag aben- sprangdie Ehefrau eines in der Sudstadt wohnenden
Viehhändlers in der Absicht , sich das Leben zu
nehmen , in bas Mittelbecken des hiesigen Rhcin-
hasens. Sie wurde durch einen Lokomotivfüh¬
rer , der in der Nähe fischte , rechtzeitig aus dem
Wasser gezogen und fand Aufnahme im Städt .
Krankenhaus . Die Frau machte sich Kummer
wegen des einzigen Sohnes , der schon längere
Zeit von zu Hause sort ist und nichts von sich
hören läßt.

Festgeuommen wnrdcn : ein 46 Fahre alter
lediger Taglöhner von Hochstetten wegen Ver¬
dachts der Brandstiftung , eine 25 Fahre alte
Dienstmagd von Königsbach , ein 38 Fahre alter
Taglöhner , ein 28 Fahre alter Kraftwagensüh-
rer , ein 24 Fahre alter Monteur und ein 18
Jahre alter Kaufmann von hier zur Straf¬
erstehung , ein Ausländer wegen Vergehens ge¬
gen die Paßbestimmungen, ferner 5 Personen
wegen sonstiger strafbarer Handlungen.

Wiener Operette im Colosseum . Am kommen¬
den Samstag , 28 . August , kommt für 14 Tage
die Wiener Operette unter Leitung des bekann¬
ten Theaterbirektors Karl Weiß nach Karlsruheund wird mit Kalmans Meisteroperette „Die
Czardasfürstin " die Saison eröffnen. Die Haupt¬
darsteller des Ensembles sind durchweg Kräfte
erster Wiener Bühnen : Frau Berta Müller ,
1 . Sängerin vom Fohann -Strauß -Theater in
Wien, Herr Max Frank . 1 . Tenor vom Wie¬
ner Bürgertheater , Herr Karl Walbröhl
vom Theater des Westens Berlin . OberregiffeurEmil Aman vom Lustspieltheatcr in Wien ,Frl . Ossn Führer vom gleichen Theater wä¬
ren besonders hervorzuheben. Der Vorverkauf
beginnt Freitag , den 27 . , bei ZigarrengeschäftMeyle . Ecke Waldstraße und Kaiserpaffage .
ohne Aufschlag. Die Preise sind trotz großer
Kosten sehr niedrig gehalten.

Den Verletzungen erlege». Der verheiratete
Bahnasststent Karl Brecht aus Neudorf, der
vor einigen Tagen von einer Leiter gestürzt istund sich Verletzungen zuzog , ist in der letzten
Nacht im Städt . Krankenhaus gestorben .Die Verletzungen waren nur leichterer Art? dochtrat Wundstarrkrampf hinzu, an dessen Folgender Verunglückte erlegen ist. — Der ledigeHilfsarbeiter Rudolf Bertsch von Darlanden ,der in der Nacht zum Montaa von seinem Sttes-vater nach kurzem Wortwechsel vor einer Wirt¬
schaft in Darlanben mit einem Messer in die
Magengegend gestochen wurde, ist gestern imStädt . Krankenhaus seinen Verletzungen er¬
legen . Der Stiefvater wurde in Saft ge -
nommcn.

Die Autostraße Mailand —Hamburg über
Basel. DaS italienisch -schweizerische Konsortium
sür den Bau der großen Autostraße Mailand—
Hamburg hat sich nach erfolgreichen Schritten
beim Bundesrat in Bern mit den schweizerischen
Verkehrsvereinen , darunter jenem in Basel, inS
Benehmen gesetzt , um von ihnen die nötige
Unterstützung bei der Verwirklichung des Pro¬
jekts zu erlangen . Aus der Erwähnung des
Basler Verkehrsvereins darf man wohl den
Schluß ziehen , daß bas Konsortium nickt daran
denkt , eine andere Straßenführung als jene
über Basel—Rheintal —Frankfurt a. M . zu
wählen.

Veranstaltungen .
ftourert. Auf vielseitiger Verlangen gibt Altmeister

Liese mit seinem beliebten Blasorchester beute, Mitt¬
woch. von 8 Ubr abends ab , im ColosieumSgorten ba¬
dritte Konzert. Bei der Zusammenstellung der Pro¬
gramms sind lautgewordene Wünsche berücksichtigt mor¬
den, so bab di« musikalischen Darbietungen vovangegan-
aene übettrefsen werde» . Der Eintritt ist frei . («Diebe
bi« Anzeige.)

Kasse« Bauer. In den prunkvollen Räumen, deren
geschmackvolle Ausstattung bewundernd « Anerkennung
findet , wird beute abend das erste Sonderkonzert nach
der Wiedereröffnung ftattfinden . Es verstebt sich vo»
selbst , daß der Solist des Abends , Kapellmeister D o -
lezel . ein erlesenes Programm zusammengestellt bat:
lSieh« die Anzeige.)

Gtandesbuch 'Auszüge .
Todesfälle. 28. Aus. : Friederika Geppert , av

75 Jahre , Witwe von Karl Gevpert , DerstcherungS»
beamter . — 24. Aug . : Sofie I wa nier , alt 47 Iah « ,
Ebcfrau von Alter Jwanier , Kaufmann.

'Oer Mord an Palmer .
-- Mannheim , 24. Aug . Der heurige Polizei-

bertcht bringt eine authentische Meldung über
die Situation beim Auffinden der Lerche des
Bankbeamten Ludwig Palmer im Zimmer der
Hermine Hirt in der Schimperstraße 16. Die
Angaben sind mit Rücksicht auf den Stand der
Untersuchung noch dürftig , ergeben aber doch
einige Anhaltspunkte, wie man sie bisher in so
verläßlicher Form nicht kannte . Der Bericht
der Polizei lautet :

„Die in Untersuchungshaft befindliche Her-
mine Hi r t hat umfangreiche Aussagen über die
Vorgänge gemacht, die zum Tode des Bank¬
beamten Palmer geführt haben . Ihre Angaben
müssen genau nachgeprüft werden, waS geraume
Zeit erfordern dürfte.

Um weiteren unhaltbaren Gerüchten vorzu¬
beugen , fei mitgetetlt, daß die aufgefundene
Leiche , mit dem Rücken auf dem Boden des
Schrankes lag : die beiden Füße waren an einem
Teitenbrett senkrecht in die Höhe gezogeir. Das
Gesicht war mit einem Frottierhandtuch voll¬
ständig umwickelt . Verletzungen des Schädels
oder sonst blutige Verletzungen waren nicht
wahrzunehmen.

Der von der Hirt als Bräutigam angegebene
Mann kommt als Mittäter nicht in Frage .

Es liegt durchaus im Interesse der Unrer-
suchung, vorerst wettere Einzelheiten, insbeson¬
dere über den Scktionsbefund, nicht bekannt zu
geben . Sobald es mit dem Stand der Unter¬
suchung vereinbar ist , werden weitere Tatsachen
veröffentlicht werben."

Die Feststellung , daß der Schädel des tot auf¬
gefundenen Palmer keinerlei Verletzungen auf-
mies, spricht auch für die Annahme, daß der
Tod durch Erwürgen herbeigeführt wor¬
den ist . Vermutlich wird die Behörde, welche
die bisherigen Aufklärungen rasch gefördert hat ,
bald in der Lage sein , ein vollständiges Bild
über die Geschehnisse jener Nacht zu geben ,
welche die Stadt mit Schrecken erfüllt hat.

Mannheimer Poltzeibeamte waren in Dort¬
mund , wo die Hermine Hirt vor ihrer Abreise
nach Mannheim gelebt hat, um Näheres über
ihr Vorleben zu erfahren . Ein von Dortmund
aus an die Hirt gerichteter Brief einer Freun¬
din , der aufgefangen wurde, scheint auch Be¬
lastendes über die Person enthalten zu haben .
Di« Nachforschungen der Polizei werden auch
nach dieser Richtung fortgesetzt.

Das „Mannheimer Tageblatt " veröffentlicht
folgende Drahtmeldung aus Dortmund , wohin
ein Mannheimer Kriminalbeamter wegen beS
Falles geschickt worden war : „Die Mitteilung ,
daß die Hirt von Dortmund auS wegen Raubs
gesucht wird, ist in dieser Form nicht zutreffend.
Vielmehr handelt es sich um eine ziemlich ver¬
wickelte Angelegenheit, die in mehreren
Städten gespielt hat, so daß die Staatsanwalt¬
schaft Dortmunds bisher nicht in der Lage war ,
der Hirt Bestimmtes nachzuweisen . Jedenfalls
aber ist das Vorleben der Hirt änßerst unge¬
wöhnlich und dunkel . Der aus Dortmund an
die Hirt gerichtete belastende Brief stammte von
einer Freundin , bei der die Hirt in Dortmund
gewohnt hatte, und enthielt neben Warnungen
vor allem den polizeilichen Abmeldeschein , der
die Mannheimer Polizei auf die Spur nach
Dortmund führte . Zwei Mannheimer Krimi¬
nalbeamte haben sich zu Bernehmungszwecken
in Dortmund aufgehalten.

ßeri(bte|aal
bld . Mannheim . 24. Aug . Der 22 Jahre alte

Kaufmann Sammle von Breiten hatte be¬
reits früher eine Firma um 2708 Mark , eine
andere um 1108 Mark geschädigt. Ferner prellte
er in Mannheim eine Textilwarenfabrik um
1208 Mk. für Damenstoffe, für Re ihm die Pro¬
stituierten , mit denen er viel verkehrte, dankbar
waren . Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Fahr
6 Monaten Gefängnis und 680 Mk . Geldstrafe.

Neuer Rekord im Marathonlauf .
In Braunschweig kamen am Sonntag unter

anderen Meisterschaften auch der Marathonlauf
zum Austrag , der über eine Strecke von 42,2 Ki¬
lometer führte. Trotz ungünstiger Witterung
gelang es Reich mann - Siegen tim Bilde)
einen neuen Rekord aufzustcllen . der ihn in
2 Stunden 41 Minuten und 9 Sekunden <mS
Ziel brachte.

Uiagesanzeigev
Mittwoch , de» 25. August 1828.

Stadtgarte« : 8H—6 Ubr . Konzert.
Zirkus Karl Hageubeck : 714 Ubr . EröffnnngSvorstel .

Inng .
Restbenz-Lichtspiel« : „Küß ' mich noch einmal". „Jim ,

der Diktator" . Trianonwochc .
Colosieumsgarteu : 8 Ubr . Großes Konzert.
Kaffee Bauer : 8V4 Uhr . Großes Sonberkonzert .

Wetiernachrichten - ienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Das starke kontinentale Hoch hat die im Nor¬
den liegenden Tiefdruckgebiete noch weiter nach
Norden gedrängt, so daß Baben vorläufig nicht
in deren Wirkungsbereich liegt. Daher ist
vorderhand mit Fortdauer der ge¬
genwärtigen Witterung zu rechnen .

WcttcrauSsichtcn bis Mittwoch abend: Biel-
sach heiter, meist trocken, tagsüber warm.

Badische Meldungen .
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geldberg-) 1292 644 .6 9 14 5 Stille — beiter —

Autzerbadische Meldungen .
Luftdruck
. Meere»- trmpf

catur Wind Stärl« Weite,
Niveau

Zualvide * 588 .6 —i 21 schwachwolkenl
Berliu 76i .9 15 SW leicht bedeckt
Hamburg 762 .8 15 SW frisch bedeckt '

So 'vderaen 754 .8 8 S leicht bedeckt
Stockbolw 754.8 10 NW «eicht bedeckt
Skudene » — — — —
Kovrnhaaen 759.7 14 SW schwachRegen
Lrovdvn
(London » 760.4 20 SW

schwachbedeckt

Brsisie)
Parts
Zürich

769 .8 19 Stille _ bedeckt
769 .9 11 NO leicht wolkenl
769 .7 14 NW leicht wolkenl

Vuaano 798 .8 16 N leicht beiter
i^enua
Bcnedia . . 768.6 18 NNW leicht wolkig
Rom . . . . 762.9 30 ONO mäßig halbbed
Madrid . . — — —
Wie» . - -
Budapest 767.2 14 NW leicht beiter
Warichau . 763 8 12 NW mäßig bedeckt
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mittags 13 Uhr 6.14 m
abends 6 Ubr 5.12 m

419 m

inzen — Motten
Ratten o. Mäuse vertilgt unter Garantie
Sster Berechnung

Springer , Karlsruhe,
fenstr. 52 Teleohon Nr. 3263 .
tungsfähigstes Unternehmen am Platze ,
isw . werden in meinem Desinfektionshaus
kgrafenstr . 52 gründlich u- billig desinfiziert

Schneiderin.
perfekt in allen Arbei¬
ten , sucht noch einige

Kuudeuhäuser .
Angebote unt. Nr . 479
ins Tagblattbüro erbet .

Radio-
Revarainreu aller Art
übernimmt btll . : Schel¬
ler. Rudolfstr. 1, III .

Künstliche Augen
Anfertigung nach Natur. Neueste

Technik , anerkannt bestes Material , am
1 . 2. und 3 . September in Karlsruhe ,
»Hotel Nassauer Hof " (KrieKstraöe ,gegenüber dem alt . Bahnhof ) von AdolfMöller -Welt aus Stuttgart , Hoben*

heimerstraüe 4i>.Hundene von Anerkennungsschreiben.
Goldene Medaille . Mehr als 36 Jahre

prakt. Erfahrung.

iiiiiiMiHiiimiiHiimiiiiiiiiiiitimiiiiiiiiiitijiiiiiiiiiiiittiiiiiimiitmiiiiiimtiiiiiiiiitiiiiiiiliHtiiiiiiiiimimtiiiiiiitimmiimimiitfiimtmM *
Mehr als 600 Millionen Menschen trinken Tee

Der Teekenner verlangt aber nur den beliebten

in Originalpackungen .
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Dus Baden
Lotenliste aus dem Lande.

Mannheim : Casimir Nauth : Babette
Paulus , 40 I . : Guido Eismann . 60 I . ,' Elli
Richter . 39 I . — Buchen : Laura Breunig ,
84 I . — Mosbach : Jsak Altmann . 71 I . —
Liefern : Jakob DIehl. 68K I . : Marie We-
6er, 38 I . — Ettlingen : Cäzilie Kletten-
heimer, 24 I . — B a b e n - M a l s ch b a ch : Al-
tm Maier , 27 I . — Baden - Baden : Maria
Nagel, 32 I . — Kappelwindeck : Albert
Rapp, 38 I . : Fanny Darnbacher. 73 I . —
Frei bürg : Kornel Köpfer , 62 I . : Rofalie
Mng , 68 I . : Dominikus Flicker . 87 I . : Bern¬
hard Bölter , cand . theol . — Friedingen :
Makhäus Bader . 72 .1 . — Dettighofen :
Selene Roos , 76 I . — B i ll i ng e n : M . Agnes
Meiser. 79 I . — K o n st a n z : Hermann Steiert :
MatHies Warth.

*
Aufregende Jagd aus Einbrecher.

dick . Freibnrg . 23. Aug . Eine aufregende
Jla gd auf Einbrecher spielte sich am Sonn¬
tag abend gegen 6 Uhr in der Günterstalstraße
ab . Als der 11jährige Sohn des Bäckermeisters
Albert , der mit seinen Eltern sich den Fest¬
zug her Freiwilligen Feuerwehr angesehen hatte,
h'eimkehrte , sah er in der Wohnung des elter¬
lichen Hauses zwei junge Leute , die dabei waren,
Kisten und Kasten zu räumen . Dem Knaben
wurde zugerufen, er solle stehen bleiben, sonst
werbe er erschossen . Er lief jedoch davon und
alarmiert « durch lautes Schreien Nachbarn, die
sich an die Verfolgung der flüchtigen Einbrecher
machten. Der ein« der Einbrecher schoß auf
einen ihn verfolgenden Kaufmann von hier und
verletzte ihn durch einen Schuß in den Hals ,
der durch den Mund wieder Hinausgin« , ziem¬
lich schwer. Der Verletzte mußte in die Klinik
gebracht werden. Die weitere Verfolgung der
Einbrecher wurde durch Schutzleute ausgenom¬
men . aus die weitere drei Schüsse abgegeben
wurden, die aber fehl gingen . Schließlich ge¬
lang es, den einen Täter in der Goethestraße
nach einer Jagd durch Vorgärten zu überwälti¬
get und zu verhaften. Der andere konnte ent¬
kommen , wurde aber heute in Breisach verhaftet.
Die Einbrecher haben nach kurzem Leugnen ein
Geständnis abgelegt .

Baden-Badener Saison.
H. Baden -Baden. 23 . Aug . In unserer Bäder»

stadt herrscht überall reges Leben , denn die In¬
ternationalen Rennen haben am Freitag ihren
Anfang genommen und dehnen sich bis zum
nächsten Sonntag aus . Die 8afi [ der anwesen¬
den Fremden ist bedeutend : aus dem Inland wie
aus dem Ausland sind in den letzten drei Tagen
viele Gäste angekommen . Die ersten Hotels sind
zumeist dicht besetzt , ebenso die mittleren und
kleinen und die vielen Pensionen. Auch di« Wit¬
terung war bisher günstig .

In der ganzen Stadt macht sich ein lebhaftes
gesellschaftliches Treiben bemerkbgr . das seinen
Mittelpunkt im Kurgarten und ' im Kurhaus hat.
Tie Veranstaltungen der Kurverwaltung er¬
freuen sich reichen Zuspruches aus hiesigen wie
aus Frembenkretsen. Kürzlich fand im Kur-
garten eine Wiesenbeleuchtung statt uud gestern
abend folgte eine Italienische Nacht. Beide Ver¬
anstaltungen zeigten vorzügliches Arrangement
und waren auf einen Farbenreichtum gestimmt ,der allgemeine Bewunderung erregte.

Samstag abend fand im Rahmen der Veran¬
staltungen der Kurverwaltung auch ein En-
femblegastspiel der Frankfurter Operette auf der
neuen Kurhausbübne statt . Zur Aufführung ge¬
langte die dreiaktig« Operette „Madame Pom¬
padour" von Leo Fall , die dem Komponisten
und den Mitwirkeuden enthusiastischen Beifall
brachte. Das HauS war fast vollständig ausver¬
kauft und in der Hauptsache war Fremden-
»ublikum anwesend .

Das Badische Bundessäugersest 1927.
dz. Heidelberg, 24 . Aug . Der Sängersau

Heidelberg des Badischen Sängerbundes
hielt hier eine gut besuchte außerordentliche Sit¬
zung ab. Angesichts der großen finanziellen
Schwierigkeiten, die sich für das nächste Jahr
geplante badische Bundessängerfest insofern er¬
geben , als für die Maffenchöre eine große Zelt¬
halle errichtet werden müßte, herrschte in der
Versammlung die Ansicht vor . daß man das Fest
zwar abhalten solle, vielleicht aber in einem et¬
was bescheidenerem Nahmen, alS dies bis jetzt
vorgesehen sei . Statt Freiburg wurde eine
Stadt in Mittelbaden , etwa Karlsruhe ,
wegen seiner zentralen Lage vorgeschlagen und
in diesem Sinne ein fast einstimmiger Beschluß
gefaßt. Die endgültige Entscheidung liegt im
Schoße der am 8. September in Neustadt (Schw .)
stattfindenden Hauptversammlung des Badischen
Sängerbundes . — Auf einer Tagung des Elsenz -
gau-S8ngerbundeS in Waibstabt wurde beschlos¬
sen, am Bundessängerfest 1927 in Freiburg mit
Rücksicht auf die ungünstigen finanziellen Ber .
hältnisie nicht teilzunehmen.

*
dz. Ettliugc« . 24. Aug . In Spessart nahm

« an zum drittenmal seit kurzer Zeit Abschied
von einem Bürgerssohne , der sein Glück über
dem Wasser suchen will . Zuletzt verlieb der
Schreineraeselle Oskar Günter das Dorf ,
um nach Amerika auszuwandern .

dz. Muggensturm (Amt Ettlingen ), 24 . Aug .
Der verheiratete Leopold Hücker , Vater von
zwei Kindern, fiel beim Obstpflttcken von einem
Baume vor seinem Hause und zog sich schwere
Verletzungen zu . Er wurde ins Krankenhaus
nach Rastatt gebracht , wo er in kurzer Zeit starb.

n. Bruchsal, 23. Aug . Der vierte Kreis Baden-
Pfalz des Deutschen A th l. » S p o r t v e r -
band es hielt hier gestern seine Kreis «
ta g u n g ab unter der trefflichen Leitung von
Lang -Freiburg . Sportlich steht ber Kreis auf
der Höhe , finanziell läßt er sehr zu wünschen
übrig , so daß keine Vertreter zu den Europa¬
meisterschaften nach Riga geschickt werden kön¬
ne» . Die KrciSmeisterschasten werden 1927 nach
Karlsruhe , der Kreistag nach Ludwigshafen
vergeben . Nationale Wettstreite sind Ziegelhau¬
sen , Hockenheim und einem Ort in Obervaden
genehmigt . Tie Ligaeinteilung ergab 4 Mann -

ttarlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 25. August 1926
schäften für Unterbaden-Psalz, 4 Mannschaften
für Mittel - und Oberbadcn. Anläßlich seines
89. Geburtstages wurde ein Pionier im Kraft¬
sport , Holländer-Mannheim , zum Ehrenmitglied
des Kreises ernannt .

— Bruchsal, 24. Auf . Am 4 . und 6. Septem¬
ber b . I . kommen die 109er - Bereinigun -
gen aus den Bezirken Karlsruhe , Ettlin¬
gen , Pforzheim, Sinsheim , Eppingcn, Neckar¬
gemünd , Heidelberg, Weinheim und Mannheim
i« Bruchsal zusammen . Bruchsal wurde als Ta¬
gungsort deshalb gewählt, weil von hier aus
das 3 . Bataillon Res .-Jnf .-Regt 109 ins Feld
ferückt ist , und weil hier vom Februar 1915 bis
zum Oktober 1917 das 2. Ersatz-Batl . Leib- Gren .-
Regiment 109 in Garnison lag .

bld. Wiesloch , 24. Aug . Postinspektor Heinrich
Kirchcr in Bad Peterstal feiert am 28.
ds . fein 40jähriges Dienstjubiläum .
Er ist in Wiesloch geboren, seine nächsten Ver¬
wandten leben noch in unserer Stadt . Kircher
hat viele Jahre hier im Postdienst gearbeitet
und erfreut sich allgemeiner Anerkennung.

b. Hocken heim , 23. Aug . Am gestrigen frühen
Morgen waren Obstdiebe in einem Garten
der Heidelbergerstraße eingestiegen . Unverhofft
fielen ein paar Schüsie , ohne daß von einem
Schützen etwas zu sehen war . In aller Eile ver¬
ließen die Eindringlinge den heißen Boden wie¬
der. — Peter T r e u t l e i n von hier ist nach
Amerika ausgewandert .

l . Leime« , 24. Aug . Kürzlich feierten die Mit¬
glieder der Familie R i e h m , deren Stamm¬
vater 1717 nach Amerika ausgewandert ist, in
HarriSburg ihren 10. Familientag , wo nicht we¬
niger als 1000 Riehms zusammengekommen sind .
Der Gründer der amerikanischen Linie, durch
dessen kolonisatorische Fähigkeiten die Stadt
.Reamstown" ins Leben gerufen wurde, stammt
aus der hiesigen Gastwirtsfamilie Riehm, die
seit 1700 das Gasthaus „zum schwarzen Bären "

im Besitz hat. Diese bat nun an ihre amerikani¬
schen Verwandten die Anregung ergehen lassen,
ihre« 11. Familientaa in Heidelberg - Lei -
men abzuhalten.

dz. Schwetzingen , 24. Aug . Die Gendarmerie
nahm einen schon mehrmals bestraften verhei¬
rateten Taglöhner von hier fest , der am Sonnt -
tag im Bahnhof Waghäufel ein schweres Sitt -
lichkeitsverbrechen an einem geistig minder¬
wertigen Kinde verübte.

l. Schwetzingen , 24 . Aug . Der Sonntag war
erfüllt von dem bunten und doch zugleich schlich¬
ten Treiben- der Jung - Od en wa l dkl üb -
l e r , die aus allen Teilen des Odenwaldes zu-
sandmengekommen waren , um der diesjährigen
Hauptversammlung hier beizuwohnen . Bereits
am Samstag abend fand in der ,FSilönis " die
Begrüßung der Gäste statt . Am Sonntag mor¬
gen hinterließ die Eichendorff -Morgenfeier bei
den Teilnehmern einen tiefen und nachhaltigen
Eindruck . Nach der Wimpelweihe und der
.Hauptversammlung stellte man sich um 2 Uhr
zum Festzug auf. Der Zug, mit drei Figu¬
renwagen, den deutschen Wald, die Jugeudoleibe
und , Wandererraft darstellend , hatte eine impo¬
sante Ausdehnung und bot durch die Hunderte
von jugendlichen Teilnehmer» und Teilnehme¬
rinnen ein he rzerquicke»des Bild , dessen Ein¬
druck durch die gesungenen Volkslieder noch er¬
höht wurde.

bld . Rastatt , 24 . Aug . Gestern abend )48 Uhr
hat ein auf der Wanderschaft befindlicher 80jühr .Monteur aus Allmensweier hier in einem Hause
in der Herrenstraße gebettelt . Beim Verlassen
des Hauses hat er an der 9jährigen Tochter des
Hauseigentümers unsittliche Handlungen vorge¬
nommen und sie aufgefordert, mit ihm zu kom¬
men . Es ist der Polizei gelungen, den Unhold
fe st zunehmen .

8. Brette « . 24. Aug . Aus der jüngsten Ge-
meinöeratssitzung ist zu berichten : Das zur Ser -

Die große Baden-Badener RennwoOe.
Der dritte Tag. — Oberwinter gewinnt das Zukunstsrennen s — Abendwind im Jagd¬

rennen geschlagen, Sieger Capland . — Hohe Quoten.
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

tz. Baden-Baden , 24. August . |Das Wetter hat doch ein Einsehen mit der
Rennwoche und bescherte einen herrlichen, son¬
nenreichen Tag , der die Städter in Scharen auf
den Rennplatz lockte . Der Besuch war befrie¬
digend , wenn man auch an den ungezählten
leeren Plätzen erkennen konnte , daß Baden-
Baden schon andere Tage gesehen hat.

Der dritte Tag brachte vor allem das be¬
rühmte Zukunftsrennen , in dem die
Zweijährigen zeigen sollen , was man von ihnen
erwarten kann. Mit besonderer Liebe hatten
die Sachverständigen des Rennsports die Be¬
werber des mit 27 000 JL ausgestatteten Ren¬
nens unter die Lupe genommen, -und ihr
Spruch lautete : Mah Joug . Mah Jong war
unbestrittener Favorit . Aber weil man doch
auch für die Plätze die Kandidaten nennen mutz,
so fand man in Atanasie und Ausbund die wür¬
digsten Vertreter . Es kam wieder einmal ganz
anders . Atanasie und Ausbund teilten sich in
die Plätze, aber Mah Jong sah man zu keiner
Zeit des Rennens vorne. Es war eine gründ¬
liche Enttäuschung. Aber noch größer als diese
Enttäuschung war die Ueberraschung , daßOberwinter , der von Tarras ganz ausge-
zeichnet geritten wurde, das Rennen ganz über¬
legen machte, so überlegen, daß die schöne Ata-
naste 2 )4 Längen später durchs Ziel ging . Die
Quote lautete 91.

Die drei ersten Rennen brachten ausgespro¬
chen schwache Felder . Bei der Eröffnung durchdas Kincsem -Rennen über 1000 Meter mutzte
sich Großinquisitor mit dem 2. Platz hin¬ter Maifahrt begnügen. Das Sachsen - Wei -
mar - Renuen war , wie erwartet , eine sichere
Sache für Hödur. Punkt , auf den viele gehofft
hatten, enttäuschte stark. Der Oos - Aus »

leich sah Prilev vor Frohsinn im Ziel. In
iesem Rennen war Nubia die große Enttäu¬

schung für viele .
War so ber erste Teil des Tages ziemlich

flau verlausen, so zeigten die beiden Rennen
nach der großen Zweijährigen -Prüsung sehr
starke Felder . Das Merkur - Rennen ge¬
wann La Piave unter O. Schmidt in großer
Form . Der Oesterreicher Träumer konnte nur
als zweiter landen. Einen überraschenden Ver¬
lauf nahm bas Favorit - Jagd - Rennen .
Abendwind lief weit unter Form und hatte im
ganzen Rennen überhaupt nichts zu sagen .
Herrn Schmidts Capland führte das ganze Ren¬
nen überlegen und konnte drei Längen vor
Jahn durchs Ziel gehen . Die Siegesquote von
122 sagte genug . O. Wehe , ber gute Aussichten
auf Paulus ll hatte, stürzte, glücklicherweise
ohne sich schwer zu verletzen . Der Sturz , der
große Erregung tzervorrief , sah äußerst gefähr¬
lich aus und hätte leicht schlimmer ablaufen
können. Deschner stürzte auf Carla , ebenfalls
ohne erhebliche Verletzungen.

Oer Verlauf der kennen.
1. Kincsem -Rennen . (1000 Meter , Preise 7000

Markl .
1. Ltndenstaedts Maifahrt (Bleuler ) ; 2.

Altefelds Großinquisitor (Haynes) : 3. WeilS
Sinir (Tarras ) . Ferner liefen : Egerers Gold¬
wert (Pretzner ) , Dr . Suckows Geisenheim
(Barga ) , Dr . Suckows Stammherr (Dincenz) .Tot . Sieg 43 : 10 : Platz 18 . 14 : 10. )4 — Hals —
Kovf.

Maifahrt kam als auSgeruhtes Pferd an den
Start : trotzdem hatte man Großinquisitor die
meistenChancen gegeben , da fürStnir ber Boden
immer noch zu schwer erschien. Nachdem Geisen¬
heim eine Zeit geführt hatte, ging Großinqui¬
sitor an die Spitze . Vor den Tribünen ging
Maifahrt in blendendem Spurt vor und sicherte
sich den Sieg . Großinquisitor mußte den zwei-
ten Platz beinahe noch an Sinir abgeben . Gold¬
wert wurde Vierter .

L. Sachsen-Wcimar-Renne«. (2000 Meter , Mk.
10 000 Preise.)

1. Altefelds Hödur (Bincenz) : 2. Blumen-
feldS und SamsonS Caprivi (Haynes » : 3. Butz -
kes Fürst Emmo (Williams ) . Ferner lief : Ege¬

rers Punkt ( Pretzner ) . Tot . Sieg 22 : 10 : Platz
13, 18 : 10. % — Hals — Kopf.

Punkt zeigte sich schon am Start als sehr un¬
ruhig. Das Rennen führte Caprivi anfangs vor
Hödur. Punkt geht dann gut vor und liegt
lange vor Hödur. Im Rastatter Bogen schloß
sich das Feld dann miedet Vor den Tribünen
geht Hödur überlegen in Führung . Caprivi , der
ein ausgezeichnetes Rennen lief, wurde Zweiter
vor Fürst Emmo .

3. Oos-Ausgleich (2400 Meter , 8000 JL Preise) .
1. Butzkes Prilep ( Williams ) , 2. Halmas

Frohsinn (Haynes) , 3. Groß ' Taugenichts
(Jentsch) . Ferner liefen : Blumenfeld und
Samsons Sonnengott (Grabsch) , Graf HelldorffsNubia (Torke) . Tot. Sieg 33 :10,- Platz 24. 25 : 10 .SU — 2 — % 2.

Nach glänzendem Start führt Nubia vor
Frohsinn und Taugenichts ein sehr langsames
Rennen. Frohsinn Hält sich ganz ausgezeichnet .
Nubia fällt zurück und läßt Taugenichts an die
Spitze . Der Enbkampf bringt Prilev an die
Spitze , der ganz überlegen vor Frohsinn durchs
Ziel geht . Der Favorit Nubia wird im End¬
kampf stark behindert und landet im geschlagenen
Feld.

4. ZnknnftS-Rcnnen ( 1200 Meter , 27 000 'Jt
Preise ) .

1 . WeilS Oberwinter (TarraS ) , 2. Oppen-
heimerS Athanaste (Pretzner ) , 3. v. Weinbergs
Ausbund (O . Schmidt) . Kerner liefen : Hacke¬
beils Princeß Ronald (Vincenz) , Halmas Or -
donno (HayneS ) , v. Oppenheims May Jong
(Varga ) , Schumanns Märker (Jentsch ) . Tot .
Sieg 91 :10,- Platz 19, 14 , 12:10. 3 )4 — *4 —
Kopf.

Die bedeutende Prüfung der Zweijährigen
brachte die Ueberraschung -des TageS . Mah Jong
war ber unbestrittene Favorit . Nach ihm gab
man allenfalls noch Ausbund und Athanaste
Chancen. Aber schon bald nach dem Start geht
Oberwinter dem führenden Ausbund vorber.
Bor den Tribünen beträgt sein Vorsprung schon
Längen. Athanafie geht überlegen vor Aus¬
bund durchs Ziel . Der Favorit tummelt sich
irgendwo im geschlagenen Feld.

8. Mcrknr -Rennen 1600 Meter . 4500 JL Preise) .
1 . GerteiS 8 a Piave (O . Schmidt ) . 2. Graf

Seilerns Träumer (Friedrich) , 3. JSraelSki 'S
Pan Robert ( Brown ) . Ferner liefen : Blumen-
felöS und SamsonS Miltiades (HayneS ) , Reiths
Spiag (Torkel, v. MoßnerS Rochebelle (Bressel ) ,
SaurS Schneekönig (Dinier ) . Tillements The
Creole (Atkinson ) , Bolz Dagobert (Sauerj ,
Vogels MardoniuS (Keim ) . Tot . Siea 77 : 10,
Platz 17. 17, 14 : 10. 1 — Kovk — 1 )4 L.

Der ungarische Hengst Träumer aalt als das
beste Pferd im Rennen . Nach dem Start führte
Miltiades vor Pan Robert und dem Franzosen
The Creole. Träumer stößt dann vor und
kämpft lange mit Miltiades um die Führung .
Vor den Tribünen geht Pan Robert in Füh¬
rung , wird aber von dem blendend spurtenden
Träumer znrückgewiefen . Da stößt O . Schmidt
auf La Piave vor und reißt in glänzendem
Lauf das Rennen an sich.

6. Favorite -Jagdrennen . (3600 Meter . 4800 JL
Preise) .

1 . Schmitts Capland (Weber ) . 2. Breiters
Jahn (Keim ) , 3 . Schumanns Otavi (Dersching ) .
Ferner liefen: A . Baers ' Paulus II (Wehei ,
Teschners Carla (Deschner ) . Eichholz Penn¬
bruder (Nebbe ) Heilmanns Parma II (Schnei¬
der ) , HönwaltS Abendwind ( Edler) , v . MoßnerS
Silver Brendan (Everjesi) , Perskes Kalzit
(Eichhorn ) , Frau Thurners Sokrates ( Matz ) ,
Bolz Meisterin ( Sauer) . Tot. Siea 122 : 10 :
Platz 31 . 41. 19 : 10 . 3 — 8 — )4 L.

Abendwind war Favorit . Capland führte daS
Rennen überlegen vor Paulus II . Silver Bren -
dan und Abendwind, als Wehe mit Paulus II
stürzte. Capland blieb das ganze Rennen über
in Front . Bei der letzten Hürde stürzte Desch¬
ner mit Carla . Abendwind wurde anaehalten.
Ganz überlegen ging Copland vor Jahn durchs
Ziel.

stellnng einer neuen Saalbachbrücke noch erfor¬
derliche Gelände an der Karl-Frieörichstratze
soll erworben werden. — Die mit den Mietern
der neuen städtischen Gebäude getroffenen Ver¬
einbarungen , wonach beim Auszug 15 Proz . der
Jahresmiete zu zahlen stnd , werden neu g«-
regelt . da die Höhe des Betrags angegriffen
wurde. Die Vergütung soll von Fall zu Fall ge¬
regelt werden. — Bei den zuständigen Behörde»
wurde beantragt , die Landstraße nach DiedelS -
heim , die Bahnhof- und Wilhelmstraße zu pfla¬
stern , - da ste stark vom Autoverkehr mitgenom¬
men werben. — Auch die Besprengung der Stra¬
ßen mit dem Viehwagen wird neu geregelt. —
Für die Serbstzeit werden zur Verhinderungder Felddiebstähle weiter« Feldhüter angestelu .
— Gestern kamen 12 neu PersonenluxuSwagen
hier an und faßten am Marktplatz Betriebsstoff-
Nach Aussage der Kraftwagenführer waren sic
in Paris zu spottbilligen Preisen (AuSnützung
der Inflation ) gekauft und für Warschau be¬
stimmt . — Die sich alS zu klein erweisende »
Räume der evang . Kleinkinderschule sollen durch
einen Anbau vergrößert werden.

— Brckteu, 24. Aug . Am Sonntag , 18. August
fand hier die Gründung des bäuerlichen
Bersnchsringes Augustenberg -Br et-
t e n statt . In die Referate teilten sich Land¬
wirtschaftsinspektor Nos von der Landwirt-
schaftsschnle Augnstenberg und LandwirtschaftS -
rat Eberhard von der Bad . LandwirtschaftS -
kammer . Die Landwirtschaftsfchnle Augusten -
berg hatte hierzu Einladung an die für den z»
gründenden Rin« in Betracht kommenden ehe¬
maligen Schüler ergehen lassen. Trotzdem die
Ernte noch nicht ganz eingebracht und trotz deS
schönen Erntewetters waren die alten Augnsten -
berger zahlreich erschienen . Nach einleitende«
Begrüßungsworten durch LandwirtschastSinspek -
tor Nos ergriff LandwirtschaftSrat Eberhard
das Wort. Er setzte in seinem Boitrag dev
Zweck und AufgaLen eines Versuchsringes aus¬
einander. Nachdem LandwirtschaftSinfpektor Noä
die Ausführungen deS Vorredners noch ergänzt
hatte, wurde darüber abgestimmt , ob man einen
Versuchsring gründen wolle ober nicht. Die
Abstimmung ergab einstimmig die Gründung
eines Versuchsringes. Hierauf wurde kurz am
die Organisation des VersnchSringeS eingegan¬
gen . Nachdem noch die einzelnen Punkte d«k
Satzungen besprochen waren , schloß Larrdwirt -
schaftSinspektvr Nos di« Versammlung mit dev>
Wunsche, alle Anwesenden möchten durch ehrlich«
und tatkräftige Mitarbeit dazu beitragen, daß
das Ziel . daS sich der Ring gesteckt hat , erreicht
wirb.

dz. Pforzheim, 24. Aug . Wegen Aufnahme
eines Darlehens in Höhe von 430 000 Mk-
beim badischen Staat zur Fördern »« deS Woh¬
nungsbaues wurde dem Büraerausschuk
Vorlage gemacht.

dz . Baden-Baden. 24. Aug . Nach schwerer
Krankheit ist im Stadtteil Lichtental Stadtrat
Eisenhardt gestorben . Er war am
Vorsitzender des Landwirtschaftlichen Bezirks-
vereins und gehörte dreißig Jahr « lang de»
AufsichtSrat der Gewerbe- und Handelsbank
Lichtental an. Der Verstorbene zählte zur Zen-
trumSpartei . Am offenen Grabe würdigt«
Oberbürgermeister Fieser die Verdienste de®
Heimgegangenen, der seit dem Tage der Ein¬
gemeindung von Lichtental ununterbrochen Mit¬
glied deS Stadtrates war.

§

dz . Sasbachwaldeu ( Amt Bühl ) . 24. Aug . De«
43jährige verheiratete Landwirt Anton Hübet
wollte zusammen mit dem Landwirt FriedrichDoll auf seinem Grundstück einen Weg an-
legen. Zn diesem Zwecke mußten die beiden
Leute ein Stück Berg abtragen . Durch die Nie¬
derschläge der letzten Tage kamen die Erbmassenins Rutschen und verschütteten die beiden Män¬
ner. Während Doll unverletzt befreit wurde ,
konnte man Anton Huber nur als Leich «
bergen.

dz . Riegel ( A . Emmendinge» ) , 24. Aug. Einen
recht sonderbaren Zusammenstoß er¬
lebte der Vertreter eines Freiburger Handels¬
hauses auf der Fahrt per Auto von hier »ach
Enüingeu. Beim Passieren eine - Rainer neben
ber Straße sprang ihm von oben her ein schwe¬rer Hase in die Schutzscheibe , die zertrümmert
wurde. Der Fahrer wurde durch GlaSsplitt««
leicht an der Hand verletzt : der Hase war durch
den Anprall aus die Straße geschleudert wo «"
den, suchte aber bald , anscheinend unverletzt '
daS Weite .

dz. Wasser (Amt Emmenüingen) , 2-1. Aug . 3?
der Samstagnacht gerieten im Gasthaus »nA
Ochsen etwa 15—20 Burschen in Streit . ES
zu einer Schlägerei , und als der OrtS*
polizeibiener dazwischentrat , um die Ruhe wie*
der herzustellen , wurde er zu Boden geworf «"
und geschlagen, so daß er nicht unerhebliche 23 «*'
letzungen davontrug . Ein Dolchmeffer , daß ei» «1
hervorzog, um den Polizeibiener zu schütz «®'
wurde ihm von einem 20 Jahre alten Mal«;
entrissen , der nun mit dem Messer um sich
und dabei den 21 Jahre alten Knecht
Le i m e nstoll von Vöh 'rstetten so unglückli«
in die Halsschlagader traf , daß er am nächst«?
Morgen infolge der schweren Verletzung stak »'
Der weiter um sich stechende Maler konnte
durch 2 Schüsse in daS Bein „kampfunfähig " fl*
macht werden.

dz. Furtnmuge», 24. Aug . Infolge der ^
günstigen Witterung deS letzten Sonntags konn ».
der geplante Flugtag ans dem BreN
nicht abgehalten werden . Bei günstiger Witt ,rung werden die Flüge am kommenden Sonnt »"
stattftnben .

bld. Oberimfiugen bei Freibnrg , 34. Aug .
21jährige Sohn des StiftungSrate » Josefler , Alphons, von Grezhausen hatte die Sw®)
kinder seiner Heimat aus seinen Wagen siv«!.

rSt

«etc

lassen. Beim Kanal , ber Hälfte des T^egeS »»Ü
undhier nach Grezhausen, scheute » die Pferde un

sprengten im Galopp davon . Die Kinder gt ' ,ten auf einer langen Diele zu Boden, oh»
Schaben zu nehmen. Der Fuhrmann Alpv^ ,,Faller geriet unter die Räder . Auf der ein ,Brustseite wurden ihm zwei Rippen gebroch «"'

fflHinercusenmlttel ist corno®Das
beste UHlllldlHHgbMiiimui ioi

Erhältlich in Droeerie : Dehn Nadil ., ZähringsJjSd -
» . Parfümerien : Huber , Schützenst . 18. HasselTj «*
«Iah . Tferlctti ' 9Q lliblbv . TvJtifiPraH » Wftder . Karlstr. 29. Bleler , Kaiseritz. 228 .
Kapellenstraße 60.

(



m j?er anderen trug er starke Quetschungen
Öh « .0?n*ett Körper Schürfungen davon.
i -7. ^nedti«gen bei Lörrach , 24. Aug . Gestern
i, ? uglückte der Landwirt Dietr . Schnei -
r «?•. an öer Dreschmaschine, daß er öie-

dem Fuß zu nahe kam und mit dem
Jx " Bein in die Maschine hineingeriffen
, **• Glücklicherweise sprang der Treibriemen
. »taschine ab . Schneider erlitt schwere Ver-
7">gen .

WaldsHut , 24. Aug . Der Haupttag des
^ Ächew Waldshuter Heimat - festes ,
» ^ hilbi , -hat bewiesen , daß dieses Volks-

M noch immer größter Beliebtheit erfreut.
^ Nch am Nachmittag durch die Straßen der
2? bewegende Festzug , an dem sich, wie

anher dem Gemeinderat sämtliche hiesige
,^ re mil Faimen beteiligten, erhielt durch
..^ ktetkigung der Vereine Alt-Waldshut ein
."»vers historisches Gepräge. Aus einem gro-
! sa °n trte* Bierden gezogenen Wagen war
L^ cemewsgebung der Stadt anschaulich üar-

I » der GhiMved« . die Bürgermeister
i,* v rst e r hielt, erinnerte dieser an die Erri¬
ng der Chilbi i>m Jahre 1468. Der Tanz

2 der Schützenmatte , Volksbelustigungen aller
11

,wsw . füllten den Nachmittag aus . Das
“

m wird am kommenden Sonntag fort-

Waidshnt, 24 . Aug . Im Bürgersaal in
Zeiten wird am 11. September eine autzer-
7k»tliche Kreisversammlung stattftn»
«..die sich u. a . mit dem Plan der Erbauung
l,® Krankenhauses in der Krcishauptstadt
^dshut befassen wird.

Eingen , 24. Ang . Heute nacht 3 Uhr ent -
im Hause des Maurer Josef Peter ein

-d n b . dessen Ursache bis jetzt noch nicht mit
Veit festgestellt werden konnte . Während

. Pieh und die Fahrnisse gerettet werden
‘«w j.r+ ŝ . a (»ofiSuSfl im Innern vollständig
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' Seit
Uno ore iyaQmure -

ẑ
dn , ist das Gebäude im Innern vollständig

^ brannt . Dem raschen Eingreifen der
Vwohr gelang eS , das Feuer zu lokalisieren.

! a. b . Aach, 24 . Ang . Das Anwesen
ntaurers Joses Peter wurde von einem

u? n de heimgesucht . Dem raschen Ein-
dür? der Feuerwehr ist es zu danken , daß
“41 das Vieh, als auch di« Fahrnisse gerettet

konnten .
£ Rheinfelde», 28. Ang . Ein Großfeuer
j?ite das weithin bekannte Kurhaus
,» " egg bei Schweizerifch-Rbeinfelden, daS

seit Jahrzehnten sich über dem Rhein er-

,? nd «ine schöne AusssSt bot . Die Pe».

w ».konnten nur das nackte Leben retten.
Fahrnisse und Papiergeld verbrannten .

Schaden ist sehr groß.

Machbarlünöorn
^ deutsame Tage in Bad Mergentheim .

j^ '. Bad Mergentheim, 24. Aug . Die großen
njL

®ft Manöver werden Bad Mergentheim
tz- ,Treffpunkt der staatlichen und militärischen
s N?r Deutschlands machen. Reichspräsident

y ' nüenburg . Reichswehrminister Geß -
»: «er Eh es der Heeresleitung, Generaloberst

j-u./tckt , mit ihm der Chef des Truppen-
^,,̂ unb des Heeres-Perfonalamtes , sowie bie
Akteure der Kavallerie, Artillerie und Nach-

»^ srupven haben in dem Hotel Kurhaus
belegen lassen. Die Staats - und Mi-

itz.bräfidenten der Länder , die durch Koniin-
dem Manöver beteiligt find, werben

^ "leichspräsidenten besuchen und ihm und den
Herren der Reichsregierung und der

^ esleitung in den Räumen des Hotels Kur-
>»,z^ n Essen geben . Zu Ehren des Hohen Be-

wird der Württ . Luftfahrtverband in
Endung mit der Kurverwaltung große, zwei

a .r«/mcrawft aItiroae tt öurchf-üh»K5»
‘ '“Jr*tng mtr oex jiuwu « - . . — o

pjj
* dauernde F -lugveranstaltungen durchfüh -

*

Heidenheim (Württ .) , 24 . Aug . Im Säge-
K,, siegler brach am Montag Feuer auS.

Werk brannte vollständig ab, ebenso zwei
kjjl

"^»gen und viele Maschinen . Die Jm -
^ ^ eranstalt und die Trockenanlage sind völ-
Ä i ^ drannt . Dagegen wurden die Maschi-

Schreinerei größtenteils gerettet. Im
Mswerk waren etwa vierzig Personen be -
k 'W . Me Insassen der beiden abgebrann-
«. Wohnungen konnten kaum das nackte
?ks»^ betten . Der Schaden ist sehr groß. Die

des Brandes ist bis jetzt noch unLe-

^ Göppingen, 24 . Aug . Bei einem Brande
^ ikonomiegebäude der Fürsorgeanstalt Wil.
^ «tzilfe wurde di« gesamte Ernte mit etwa
M. ^ arbe» und eine große Menge Heu und

vernichtet . Me UmfassungS- und Gre-
des Gebäudes blieben stehen. Der

ist beträchtlich, doch ist die Anstalt ver.

& E?ilöbad. 24. Aug . Bei den Sportwelt -
?kf e n des Kiesigen Fußballvereins lief
H ^ mhrige Sohn Karl der KriegerSwitwe
M ..W a n n in dem Augenblick, als einer der
l»L.,wpfer beim Kugelstoßen seinen Wurf

in die Reichweite der zehn Pfund schwe-
S »,Ugel. Diese traf den Jungen so unglücklich

Ginterkopf, daß er schwer verletzt ins
" Skrankenhaus etngeliefert werben mutzte.

Gport>Spiel
Auch Frölich Europameister .

>vt,1pöter Abendstunde wurde noch der deutsche
tt ?* in der 100 Meter - Rücken - Mei -
fthp 0 ^ i behandelt. Dem deutschen Protest
. ^ wit den Stimmen Schwedens und Eng-v mii

landS gegen die Stimmen Ungarns bei Stimm¬
enthaltung von Frankreich und Belgien statt¬
gegeben . Somit ist auch Frölich Eurovameister.
Das letzte Wasserballfviel zwischen Un¬
garn und Belgien endete nach wechselvollem
Verlauf mit einem 3 : 2 (8 : 0) -Sieae Ungarns ,
daS damit nach Siegen über Schweden . Deutsch¬
land und Belgien Turniersieger wurde.

1. Bruchsaler Geschicklichkeitsprüfung für
Motorräder .

Der Bruchsaler Motorsabrer - Club
c . B . veranstaltete am Sonntag , 22. August eine
GeschicklichkeitSprüsung für Motorräder , die
einen guten Verlauf nahm. Trotz dem Regen¬
wetter am Morgen hatten sich doch am Nach¬
mittag noch zahlreiche Fahrer eingesunden , die
an der Veranstaltung teilnaümen. Auch die
Bruchsaler Bevölkerung bewies durch einen
Massenbesuch, daß es der Veranstalter verstan¬
den hat, sich ihre Sympathien zu erwerben.
Leider war es dem Club nicht vergönnt , seine
im Vorfahre zum erstenmal veranstaltete Zu-
verläsfigkeitsfahrt zu veranstalten , die Geneh¬
migung hierzu wurde ihm ebenso versagt , wie
seinerzeit dem Psorzheimer Club zu seiner
Huchenfelder Bergprüfungssahrt .

ES waren im ganzen elf Prüfungen abzulegen ,
die von den einzelnen Fahrern mit mehr oder
weniger Geschick absolviert wurden. Grob war
die Zahl der strafpunktbepackten Fahrer und
ebenso groß war die Enttäuschung derjenigen,
die trotzdem sie alle Hebungen einwandfrei er¬
füllt hatten , wegen geringer Kleinigkeiten Straf¬
punkte einheimsten und so aus der Wertung
fielen .

In die sechs von dem Veranstalter zur Ver¬
fügung gehaltenen Preise teilten sich folgende
Fahrer :

Klasse unter 350 ccm . 1 . Konrad -
Bruchsal 13 Strafpunkte ( echt silberne Plakette
und Ehrenpreis in Gestalt eines BicknickkorbS ) ,
2. Hafner-Heidelberg 35 Strafpunkte (vergoldete
Plakette) , 8. Mayer -Pforzheim 50 Straspunkte
(bronzene Plakette) .

K l a s s e ü b e r 3 5 0 c e m . 1 . K r e tz -Bruch¬
sal 66 Strafpunkte , 2. Erdrich -Psorzb. 61 Straf¬
punkte , 8. ° Schöntag-Brettcn 74 Strafpunkte .

(Preise wie in Klasse unter 350 ccm.) Bei der
der Veranstaltung angeschlossenen Fuchsjagd
erwies sich Hafner-Heidelberg als der beste
Fuchs , weshalb ihm ein Ehrenpreis überreicht
wurde. Re.
Eine Msage der Opel -Automobilwerke an den

Auto -Rennsport .
Me Opelwerke ln Rüffelsüeim a. M. , die in

Deutschland , was die Herstellung von Serien¬
wagen zu volkstümlichenPreisen betrifft, mit an
führender Stelle stehen, begründen in der Frank¬
furter Zeitung in einem ganzseitigen Artikel
unter dem Titel „Fort mit den Auto¬
mobil - Rennen !" ihren Beschluh , sich in Zu¬
kunft an Automobilrennveranstaltunqen nicht
mehr zu beteiligen. Unter Hinweis auf die
Argumentation der rennsport - freundlichen
Kreise : Der Automobilrennsport sei notwendig
für die technische Entwicklung des Automobils,für Heranbildung geschickter Fahrer und für die
Popularisierung des Automobilismus , wird ge¬
sagt, daß bei der bereits erreichten technischen
Vervollkommnung der Unterschied zwischen
Rennwagen und Gebrauchsfahrzeug
heute durch die Forderungen des Verkehrs so
erheblich geworden sei , daß ein Vergleich zwi¬
schen diesen Wagensorten an sich schon ein Un¬
ding sei . Auch für bi« Heranbilduna der Fahrer
sei der Rennsport naturgemäß überflüssig , weil
sich die Heranbilduna bei der heute schon sehr
ausgebreiteten Benutzung von Kraftfahrzeugen
zwangsläufig in großem Umfange vollziehe.
Ohne weiteres kann man den Ovelwerken darin
zustimmen , daß weit wichtiqer sür die Entwick¬
lung des Automobilismus di« Durchführung
von Dauerprüfungsfahrten ist.

Die den Autorennsport fördernden Kreise
werden sicherlich schon in nächster Zeit zu dem
Beschlüsse der Opelwerke Stellung nehmen .
Der Fall Opel in der Süddeutschen Touren -

fahrt.
Bo » der am 20 . August in den Räumen -es Auto¬

mobilklubs von Deutschland versammelten O .N .S.
wurde einstimmig folgender Beschluh gefabt :

„Bei der ^Süddeutschen Tourentabrt
1 g 2 S wurde seitens der Sportkommissare testgestellt ,
dah die J >atzr,euge Opel -Wagen Start -Nr. 8«, 88 , 87,

88 , 88 Borrichtungen enthielten , die e« g«statteten , die
Motorhaube tu öffnen, ohne di« vorgeichrieben« Plombe
tu verletzen. Die Vorrichtung bestand darin, bah die
Scharnierachse» der Seitenteil« der Motorhauben her-
ausgetogen werden konnten , so dah ein« Oeffnung der
Seitenteil« ohne Verletzung der Plombe möglich war.
Dadurch verstieben di« vorgenannte » Kahrteug« gegen
Artikel 14. Absatz 8, der Ausschreibung tnr Düddeut .
scheu Tourenfahrt. Di« O .N .S . fchlietzt infolgedessen
gemäb Kapitel S j 6 Absatz d) des internationalen
Reglement « di« Kahrteug« m»t der obengenaunten
Start -Nummer nachträglich von der Veranstaltung
aus und erklärt deren Kahrer für vreiSverlustig . Preise
bezw . Plaketten sind de« Beranstalter unvertüglich tu-
rücktugeben.

Ein« Berfehlung der Abnahmekommtssape festtustel-
len . liegt kein Anlah vor , da »ach Sachlage di« Kom¬
missare ein« solche Borrichtung nicht vermute « kon«.
ten ."

Schwimmen .
Der deutsche Schwimmer Bierkötter , der Montag

abend von der frantöstscheu Küste tut in See ging ,
um den Kanal tu durchschwimmen, hat Dienstag früh
s Uhr zehn Meilen von Dover entfernt den Versuch' aufgegeben, nachdem ihm vom Begleitffugteug tut an¬
geraten wurde , wegen de« ISngS der englische » Küste
berrichenden IlebelS und der tu erwartenden Sturm -
grfahr von feine« Borhab«» abtufehen . Bierkötter
hatte bereits 41,768 Kilometer « rückgelegt,

Leichtathletik.
Körnig , W««« nud Dieckmau» i» Budavest ? Der

M.D .K . Budapest veranstaltet am 7. und 8 . Septem¬
ber «in internationales Meeting . Die Ungar» beabstcb-
tigen dabei, di« beiden deutschen Meistersvriuter Kör -
nig und Weg « für -de» 188»M«terla»f «nd Dieckmann
für dir 5888»Meterstr «ck« tu gewinnen .

Autosport .
Laltberg-Reuneu 18M . Di« behördliche Genehmi¬

gung für da« Saltberg-Rennen am 8. November , ver¬
anstaltet vom Baverifchen Automobilklub auf der sonst
für Kraftfahrteuge gesperrten Bergstrecke nach Ober-
laltberg , wurde nun erteilt . Trotzdem dies« Straß « in
bester Verfassung ist , w«rd«n noch einig« Berbesserun»
gen vorgenommen . Da« Interesse sür da« Saltberg-
Rennen ist auherovdentlich stark. Der erste Meldeschluß
ist am Donnerstag, den 26. August. Meldungen find
bei der Svortabteilung des Baverifchen Autamobil -
klubS, München , Restbentstraß « 27, S . einture lchen .Kür da« schnellst« Motorrad hat Kronvrint Rnv -
» recht von Bavern «inen Becher gestiftet.

AOAC - ReichSfahrt 1926 .
Heute bringen wir unseren Lesern

eine genaue Streckenskizze der dies¬
jährigen ADAC-Reichsfahrt. Wie
daraus ersichtlich , beginnt die Fahrt
im Herzen Deutschlands, in Braun¬
schweig und führt am ersten Tag
von dort über das im nördlichstenTeil beS Deutschen Reiches gelegene
Flensburg und sodann an der Ostsee
entlang zu dem bekannten Seebad
Heiligcndamm.

Nach Einschaltung eines Ruhetages
geht von dort aus die Fahrt tn fast
genau südlicher Richtung durch Nord-
unb Mitteldeutschland nach Annaberg
im Erzgebirae.

Der 8. Fahrtag führt die Teilneh¬
mer westwärts nach Bad Homburg
v . d . H . Dort beginnt die Strecke
der vierten Tagesetavve . die Rhein
und Mosel überquert , Bingen , Trier
u . Aachen berührt u . in der Gesolei -
stadt Düsseldorf , dem Ziele der Fahrt
endigt.

Herrliche landschastliche Reize un¬
seres Vaterlandes werden sich den
Teilnehmern der bieSfährigenReichs¬
fahrt erschließen und städtebaulicheBilder schönsten Gepräges werden
sich ihnen auftun . Möqe auch der
Wettergott diese großzügige und
klassische Veranstaltung des Allge-
meinen Deutschen Automobil-ClubS
mit seiner Gunst beschenken .

Für die Fahrt, die am SO. Augustin Braunschweig beginnt und am 4.September ihr Endziel in Düsseldorf
bei der Gesolei erreicht , bat sich in
der gesamten deutschen Kraftfahr»
welt außerordentlich grobes Interesse
gezeigt , daß sich durch die bis jetzt
eingelaufenen Nennungen von ins¬
gesamt 78 Wagen markant in Zahlen
auSdrückt . BiS zum ersten Äen-
nungSschlub konnten 86 Touren -
und 12 Sportwagen registriert wer¬
den. Inzwischen sind weitere 25
Nennungen eingegangen.

Privatfahrer und deutsche Kraft»
fahrzeugindustrie werden sich, wie
auS den Nennungen hervorgeht, in
gleich stattlicher Zahl an dieser
Reichsfahrt beteiliaen. die mit ihrer
Gesamtstrecke von rund 2800 Kilo¬
meter an Maschinen und Fahrer
höchste Anforderunaen stellen wird.Bei den nach dem ersten NennungS-
schluß registrierten 86 Tourenwagen
stehen die Stoewer -Werke . Stettin ,mit 2 Fabrikteams zu je 8 Wagen au der
Spitz« . Weiter finden wir bei den Touren -
wagen je 8 Wanderer . 8 Mauser und 8 Eliteund je einen Hanomag, Plrkto , Ovel, Aga ,N .S .U., Mercedes, Simson-Suvra . Horch,Hansa , Adler und N.A .G. Bei den Touren¬
wagen haben wir also 15 deutsche Fabrikate mit
zusammen 26 Wagen . AuSlanbSfabrikate sindwit 7 Marken und 10 Wagen vertreten und
zwar: S Fiat , 2 Lancia und je ein MathiS,

x &t

Armstrong-Gibdeley. Nafh-Ajax Sir und Mi¬
nerva. Die beim ersten Nennungsschlub fest-
gestellten 12 Sportwagen verteilen sich aus 5
deutsche Fabrikate mit 7 Waaen und zwar:
8 N .A .G . und je ein Helios. Dixi - Dürkopp undPresto. Die 4 Auslandsfabrikate sind 2 Steyrund je ein Amilcar, Fiat und Austro -Daimler .Am 4. September , am letzten Tage der
Reichsfahrt, veranstaltet der ADAC eine Z i e l-
fahrt nach Düfseldors (Gesolei ), offen für

sämtlich^ Mitglieder de- Club- . Jeder Teil¬
nehmer erhält die ADAC-Zielfahrtvlakette.
Außerdem sind 6 TeamSvreise und 2 Club-
Sonderpreise vorgesehen . Ausschreibungen sind
bei der Svortabteilung deS ADAC. München ,
Münzstraße 0, auzufordern. Anmeldungen
werden ebendort bis spätesten- den 28 . August
entgegengenommen.

| f
T̂ nientod
S&t ^ b&Uertüguug ."i |iMWirkend, zu haben
L *£ r1ch Springer ,Iw. Karlsruhe . _ .^ftalenstr. 52
Abonnenten
lL »« Jnierenten deS‘***»6« XMblottt.

Jubiläums -
Gartenbau -Ausstellung
23 . APRIL BIS OKTOBE R 1926

Internationale -
Kunst -Ausstellung
12 . D U NI BIS OKTOB ER 1926

Riempp -Weine
vorzüglich und prolowort

Christian Rlempp , Weinkellereien , Karlsruhe
Telefon 1«8,160 .
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An der Wiege Rußlands .
Bon

Georg Cleinow , Berlin-Lichterfelde, z . Zt . Kasan .

Ls gab einmal eine Zeit , da hieß es : „wer
kilun gegen Gott und Groß-Nowgorod? !" oder :
„wer wagt es gegen Gott und Groß-Nowgorod
Fu sein ? !" Das war im 12 . Jahrhundert . Die
Stadt , von der man mit dieser Achtung sprach ,'oll 400 000 Einwohner gezählt haben , har rar-
fächlich unter der nominellen Oberhoheit der
Großfürsten von Kijew gestanden und zweiJahrhunderte hindurch erheblichen Dünger zur
späteren Kulturentwicklung Rußlands zusam¬
mengetragen. Man nannte Nowgorod die Wiege
Rußlands .

Wir könnten uns darüber wundern , daß in
dieser unscheinbaren , reizlosen Provinzstaüt ein¬
mal Mütterchen Rußland in den Windeln gele-
gen haben soll, wenn wir nicht wüßten, daß alle
Vergleiche hinken , Nowgorod war schon vor
dem Weltkriege recht in Vergessenheit geraten.
Hätte dort nicht das Grenadierregiment Wibor»in Garnison gestanden und alljährlich den Ge¬
burtstag seines deutschen Chefs mit einer gro¬
ßen Paraöeaufstellung und nachheriger Trun¬
kenheit im -Offizierskasino gefeiert, und hätte
nicht der offizielle Telegraph darüber , d . h . über
die Parade , pünktlich berichtet , so wüßten nt
Deutschland höchstens noch die Historiker oder
die Schweineborstervhändler etwas von seinem
Dasein. Nowgorod hat zwar im zweiten Jahr¬
zehnt des vorigen Jahrhunderts eine Art Auf¬
erstehung gefeiert, aber doch von recht zwerfet-
hafter Bedeutung : die Kasernen Araktschejews
an der Chauffee nach Leningrad zeugen nocydavon. Wer kannte Nowgorod sonst? ES war
wirtschaftlich , kulturell und politisch so bedeu¬
tungslos geworden , daß eS nicht einmal eigene
Handelsfirmen hervorzubringen vermochte , son¬
dern lediglich Filialort Petersburgs war . Now¬
gorod war politffch GouvernemcntS-Hauptstadr ,
auch Bischofssitz. Heute ist es politisch gleichfalls
Gouvernementsstabt, allerdings nach Abtren¬
nung der östlichen Hälfte seines Gebie . es an das
selbständige Gouvernement Tscherepowetz :als Garnison hat es Bedeutung nur wegen der
schönen Wiesen am Wolchow. Außerdem ist dtc
deutsche Wolgarcpublik Chef eines der dort
stehenden Jnfanterieregimenter ! Im übrigen
ist Nowgorod ein Museum. Oder eigentlich ein
Teil jenes großen historischen Museums , das sich
vom Jlmensee südöstlich Wer Rslew , Twer,
Kaschim, Uglitsch, Mologa, JaroSlaw , Kostroma ,Nifhnij - Nowgorod, Makarjewo , Swashk bis
Kasan hinzieht. Von diesem Museum soll Herne
nicht erzählt werden. Dagegen möchte ich den
Leser auf dem scheinbaren Umwege über Now¬
gorod an die Wiege des neuen Ruß¬
land — in die Planierungskommisston führen.

*
Zwischen der alten Wolchow-Republtk und Ser

heutigen Sowjetunion bestehen gewisse Aehnlich-
keiten . ' Beides sind Rate - Republiken. Man
sagte damals -in . -Nowgorod, allerdings nicht
„sowjet "

, sondern „wjetsche" und stützte sich offi¬
ziell nicht auf das nicht vorhandene Fabrikarber-
terproletariat , sondern auf die Kaufmannschaft ,
die ihrerseits Schutz gegen fürstliche und andere
Räuber bei der Kirche fand . Beide Staaten
haben ihre Entwicklung in erster Linie auf den
Handel gestellt — Handel mit Außenhandels-
monopol und Unterordnung aller anderen
Aeutzerungcn des sozialen , kulturellen und staat¬
lichen Lebens unter die Wirtschaft . Bon West¬
europa durch Polen -Litauen getrennt , unterhal¬
ten sie ihre Verbindung dazu vor allem durch
Deuffche : früher Handelsvertretung in Wisby ,mit deutschem Hof in Nowgorod — heute in
Berlin : um einen „deuffchen Hof" in Moskau
beginnen eben die Vorverhandlungen . Now¬
gorod konnte sich mit seiner eigentümlichen Vei -
fasiung zwei Jahrhunderte hindurch halten in»

(Nachbruck verbot« , .)

! folge der Uneinigkeit seiner Nachbarn unter¬
einander und der Bedrohung Moskaus durch die
Asiaten . Damals waren Polen , sowie die Grob¬
fürstentümer Kijew und Moskau und Schweden
die maßgebenden Nachbarn : — mit den Tar -
taren wurden gute Handelsbeziehungen gepflo-
gen. Die heutige Sowjetunion hätte sich bis zu
ihrer heutigen Machtstellung nicht entwickeln
können , wenn die derzeitig maßgebenden Staa¬
ten in Europa : England, Deutschland , Polen
und Frankreich und Amerika untereinander
einig sein könnten .

Peter dem Ersten war es Vorbehalten , Now¬
gorods wirtschaftlicher Bedeutung als Borort
Moskaus völlig ein Ende zu bereiten durch den
Bau des Hafens von Petersburg und Ablenkung
des Außenhandels Nordrutzlands zur Newa¬
mündung. Die Anlage der nördlichen Kanal¬
systeme, die Katharina beendete , lenkte bann auch
den Handel, der früher noch von der oberen
Wolga und von der Schecksna und Mologa nach
Nowgorod gegangen war , vom Jlmensee ab.
Nowgorod wurde eine Heu- und Holzhandels¬
filiale von Petersburg , in der man auch Schwei¬
nsborsten handeln konnte .

*
Die Sowjetregierung sieht die Entwicklung ,

die sich in der Geschichte Nowgorods spiegelt ,als überwunden an. Um auch das letzte Band
mit der Vergangenheit gründlich zu zerstören ,
wurde 1017 der schonungslose Kampf gegen die
Kirche in Szene gesetzt , nicht so sehr als dem
Träger des Zarismus — die Zaren haben tm
Laufe der Jahrhunderte sicher mehr Bischöfe
htngerichtet als die Bolschewisten — denn als
Schutzmacht des Privathandels . Diese merk¬
würdig anmutende Zusammenstellung gewinnt
sofort an Wahrscheinlichkeit , wenn wir uns der
Rolle der Kirche gerade im Gebiet von Now¬
gorod erinnern . Alte Kirchenbauten geben die
Erklärung : der Kaufmann baute nämlich die
Kirche nicht neben seinen Laden , sondern auj
sein Warengewölbe. Um das eigentliche Gottes¬
haus führte er einen gedeckten Gang, in dem er
sich mit anderen Kaufleuten ungestört treffen
konnte — dort wurde die Warenbörse abgehal¬
ten . Die Kirche saß wie eine Gluckhenne auj
dem Handel, brütete für sich die goldenen Eier
aus und verteidigte gegen entsprechende Lct-
stungen den Kaufmann gegen alle staatlichen
Gewalten. Ist es ein Wunder, wenn man unter
diesen Umständen an der oberen Wolga noa>
heute für je 800 Seelen eine Kirche zählen kann ?
Wenn Städte mit 10 000—25 000 Einwohnern 80
bis 80 und 60 Kirchen haben und Balachna mit
seinen 2000 Einwohnern 14 Kirchen zählt?
Wollte die Sowjetregierung dem Privathandel
zu Leibe gehen , so mußte sie dessen Zusammen¬
hang mjt der Kirche vor allem zerreißen ohne.
Rücksicht darauf , ob dadurch hunderttausende,
ja Millionen Existenzen vernichtet wurden,

*
Nun bemüht sich die Sowjetregierung , das

historisch Gewordene und geopolitisch Begründete
in die Grundmauern ihres jungen Staates
hineinzubauen und glaubt dazu noch weitere aus
der Vergangenheit überkommene Einrichtungen
einreißen zu müssen. Nöwgorod ist in dem
Rayonierungsplan der Regierung ein
ziemlich bedeutungsloser Teil des Nordwest¬
gebiets geworden , in dessen Mittelpunkt Lenin¬
grad mit seiner Industrie und seinem Seehafen
liegt. Die Rayonierung hat den Zweck , das
Gesamtreich in Gebiete mit selbständiger Wirt¬
schaftsführung zu teilen, die nach Möglichkeit
einzeln für sich alles das selbst produzieren sol¬
len , dessen sie zum eigenen Unterhalt bedürfen:
die fehlenden Artikel sollen sie durch den Handel

mit anderen Rayons des Reichs planmäßig etn-
führen können . Die Rayon - Verwaltung ist
also zunächst als Träger der Produktion und
des Binnen -Großhandels gedacht. Im übrigen
soll diese Anordnung die möglichst billige Er¬
zeugung von Exportgütern sür den Weltmarkt
gewährleisten. Die Rayonierung ist bisher
nur auf dem mittleren Ural bis zu einem ge¬
wissen Abschluß gelangt. Sie kostet Gelb , denn
ihre Durchführung hat die Schaffung von zahl¬
reichen Industrien zur Voraussetzung, die ent¬
weder noch nicht vorhanden waren oder soweit
sie bestanden , künstlich erdrosselt worden sind,
um zu verhindern , daß sich etwa Handelszentren
und Handelswege entwickeln , die die Berech¬
nungen der Plankommission über den Haufen
werfen könnten . Im Gebiet des alten Now¬
gorod ist bisher im Hinblick auf die künftige
Rayonierung alles wirtschaftliche Eigenleben
absichtsvoll oder als Begleiterfcheinung von
Maßnahmen auf anderen Gebieten abgedroffelk.
Das Gebiet von Nowgorod bis Rybinsk macht ,
infolgedessen einen absolut toten Eindruck . Le-
ben findet man in den Wäldern , wo im Winter
fleißig abgeholzt worben ist und wo Flöße und
Barken zusammengeftellt worden sind , um da»
Holz nach dem Süden schwimmen zu lassen. Der
aufbauenden Tätigkeit der Aufforstung bin ich
nur sehr selten hegegnet . Um der künftigen
Rayonierung willen begnügt man sich damit,
im Nordwestgebiet außerhalb Leningrads alles
Leven nur gerade so weit sich entwickeln zu
lassen, als es keine Veränderung in die Wirt¬
schaftsstruktur des Landes hineinbringt , läßt
keinerlei Privatinitiative sich entfalten und denkt
nur darauf , wie Leningrad als Ausfuhrhafen
im allrussischen Maßstabe auSgebaut und er¬
weitert werden könnte . Selbst ein so schöner
Ort wie Stara Russa mit seiner Solquelle
verfällt.

In den Gouvernements des Nordwestrayons
sehen wir die Sowjetregierung in der Rolle de»
Vollstreckers einer historisch begründeten Ent¬
wicklung . Sie fühlt sich nicht berufen, die sozia¬
len Härten , die die Verschiebung der wirtschaft¬
lichen Schwerpunkte mit sich bringt , nach Kräften
zu mildern und der Bevölkerung den Ueber -
gang in die neuen Verhältnisse zu erleichtern,
sondern glaubt die Krise für das Gebiet ver¬
schärfen zu müssen, um die Notzeit für die
Bevölkerung zu verkürzen . Daß dies nicht
nur ein unhumaner und unsozialer, sondern
auch ein unwirtschaftlicher Standpunkt ist,
braucht nicht besonders erklärt zu werden. Die
in der Bewohnerschaft des Nordwestgebiets seit
fünf Jahren künstlich ntedergehaltenen Kräfte
hätten zwar nicht den alten Glanz von Nowgo¬
rod aufgerichtet , Wer sie hätten Konsumenten
von Jndustrieprodukten und Erzeuger von Aus¬
fuhrgütern und Steuerzahler geschaffen, die,
ohne die politische Linie der Sowjetregierung zu
berühren , sicher mildernd auf die latente Finanz -
not des Landes wirken konnten.

Es ist nur zu begreiflich , wenn die von der
Regterungspolitik und den Wirkungen der
Rayonierungs - und Planierungs - Arbeiten tn
erster Linie betroffenen Bevölkerungsteile rvohl
die angerichtete Zerstörung , nicht . Wer eine
systematische Aufbauarbeit erkennen wollen . - In
der Tat muß man schon einen großen Ueberblkck
über das Tun der Regierung haben , nm an¬
erkennen zu können , daß der Zerstörung in der
Provinz auch große Fortschritte gegenüberstehen .
In Moskau , auf den Hauptstrecken der Eisen¬
bahn, bei der Entwicklung , die die Post genom .
men hat, liegen sie zweifellos zutage. Dasselbe
darf von den Verwaltungsorganen bis zum
Gouvernement Wwärts gesagt werden. Auch
sind Musterwerkstätten und Musterschulcn rn
Tätigkeit. Aber jede Verbesserung, jeder Er¬
folg im großen schließt Zerstörungen ein , die
zunächst von der Masse der Bevölkerung getra¬
gen werden müssen. Das gewaltige Wvlchow-
Elektrizitätswerk , das die Wirtschaftlichkeit der
Leningrader Industrie erhöhen soll, zerstört mil¬
den Laichplätzen die Fischerei auf dem Wolchow
und Jlmensee . von der Tausende gelebt haben .

_ _
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Und nirgends Ausgleichsversuche . . . ein Aus¬
gleich Wer könnte nur Herbeigeführt werden
durch Geldmittel von Ausmaßen, wie sie kaum
je zusammengebracht werden können und für
deren Bereitstellung im Auslande die Sowjet¬
regierung keinerlei Entgegenkommen zeigen
will. Es bleibt also dabei , daß die Entwicklung
längere Zeit in Anspruch nimmt , als die Revo¬
lutionäre von 1017 rechneten , und daß alle Nor
von den Massen des Proletariats und der
Bauern getragen werden mutz , nachdem öre
dünne Bürgerschicht beseitigt wurde. — Wie die
Massen reagieren , wollen wir im nächsten Be¬
richt zu schildern versuchen.

Oie Stärke der Konfessionen in den
einzelnen deutschen Ländern .

Die Religionsbekenntnisse in Deutschland
verteilen sich «ms die einzelnen Länder wie
folgt:
Preußen
Bauern
Sachsen
Württemberg
Baden
Thüringen
Hessen
Hamburg
Mecklenburg -Schmerin
Oldenburg
Braunschweig
Anhalt
Bremen
Lipo«
Lübeck
Mecklenburg-Strekd
Waldeck
Schanmburg -Ltvv«

Protest.
28 973 579

2 014 876
4 520 886
1671183

826 364
1456 075

848 004
920 768
616 511
871 605
464175
846 262
350 688
148 961
111548
101548
48 959

448 885

Katt.
11515 468

4 865 878
286 052
739 995

1271015
43102

397 549
51068
21048

107 508
25 868
12 756
22 288

5 966
3 968
4 266
2506

716

Nr - - l. °rW
370 851317 96-

55 884 26 4S6
16 587 3218?
11902 14 4"
25 896 19 56®

3 820 7 541
24 063 12 486
19 472 14 508

1 -
1525
1757
1383

1991
3350
2 519
1728

Luftverkehr.
Der fliegende Holländer .

In einem Funktelegramm vom Flughafen
Schiphol-Am -sierdam , bas dieser Tage in Tew -
peÄof eintraf , hieß es : „D 8 . . 12.06 gestartet ,
7 Passagiere 260 Kilogramm Fracht, Flugschein-
inhabcr 20 588 zum 25. Mal Amsterdam —Ber¬
lin .

" Als die Maschine pünktlich um 17.18 Uhr
nach fünfstündigem Fluge in Berlin einirai,
hatte die dortige Flugleitung für den Flugjul "-
lar eine sinnige Beglückwünschung vorbereitet.
Eine Schleife in den blaugelben Farben der
Luft-Hansa war herbeigeschafft worden und
kaum stand das Flugzeug vor der Halle, .

da
hatte sich schon ein gewandter Luftboy einer
mitangekommcnen Schachtel bemächtigt , d"
taufrische , am selben Morgen gepflückte Hollän¬
dische Blumen enthielt : schnell wurde sie nnl
dem Band umwunden und dem überraschten
Fluggast mit dem Ausdruck der Hoffnung über¬
reicht, daß diesem Jubiläum bald das des
50. &Iuqc& Nachfolgen würde . Dies versprach
der fliegende Holländer umso lieber, als er
das Flugzeug nicht nur für seine persönlichen
häufigen Geschästsbesuche tn Berlin ständig be¬
nutzte , sondern das modernste Verkehrsmittel
auch als Frachtversender in Anspruch nahm und
— selbst ein Blumenarobhändler — sich von der
infolge des raschen Transportes völlig jinver-
änderten hervorragenden Qualität ' 5er dufttgen
Ware durch Augenschein überzeugen konnte .

Gründung der Flughafengesellschaft Braun-
schweig m. b. H.

Braunschweig , 21. Äug . lWolff .) Am Dienö-
ag hat im braunschweigischen Staats -Ministerium
lie Gründung der Flughasengesellschaft m . b . H-
tattgefunden, die den Betrieb und die AuSge-
taltung des Flughafens Braunschweig sowie die
kebernahme des Betriebes von Landeplätzen iw
Freistaat Braunschweig und dessen Umgebung
rum Zweck hat. Gesellschafter sind Staat und
Ltadt Braunschweig , Kreisgemeiudeverband
Sraunschweig -Land . Wolffenbüttel, Helmstedt,
glankenburg am Harz und 5ie Gemeinde
Sraunlage , ferner die Handelskammer Braun-
chweig und die Kraftverkehrsgesellschaft Braun-

Weib und Ehe im alien
Griechenland.

Falsch« Vorstellungen . — Die Moral bet alte«
Grieche«. — Der Zweck der Ehe. — Verachtete

Stellung der Ehelose«.
Immer wieder stößt man auf die seltsame

Auffassung, - die Stellung der Ehefrau im alten
Griechenland sei eine unwürdige gewesen . Diese
irrige Meinung mußte aufkommen , weil sie von
einer unrichtigen Voraussetzung, von der ver¬
kehrten Einschätzung des Weibes ausging . So
schlechte Politiker die Griechen während ihrer
gesamten , freilich nur kurze Zeit dauernden Ge¬
schichte waren , ebenso vortreffliche Lebenskünst¬
ler sind sie allezeit gewesen . Deswegen gWen sie
dem Frauentum die Grenzen , die die Natur ihm
vorgeschricben bat. War das griechische Weib
Mutter geworden, hatte es das Ziel seines Le¬
bens erreicht . Dann fielen ihm zwei Aufgaben
zu , die die griechische Frau als die denkbar höch¬
sten betrachtete : die Führung des Hauswesens
und die Erziehung der Kinder. So wurde den
Griechen die Ehe ein Mittel zum Zweck , das
Mittel zur Erziehung legitimen Nachwuchses
und geordneter treulicher Haushaltung . Das
Reich der , Frau war durchaus die Häuslichkeit ,
Wer in dieser war sie unumschränkte Herrin .
Wenn man will, kann man solche Ehe nüchtern
nennen, man muß es , wenn man an die Rolle
denkt, die die moderne Frau im gesellschaftlichen
Leben spielt . Mer dafür fehlte auch die Un-
natürlichkeit und Verlogenheit, die der heutigen
Gesellschaft nicht selten anhaftet. Es ist daher
kein Zufall , daß die griechische Sprache für die
Begriffe Flirt , Galanterie , Koketterie und ähn¬
liche keine Ausdrücke hat.

Dem Menschen von heute wird sich die Frage
gufdrängen, ob sich die griechischen Frauen und
Mädchen bet solcher Zurückgezogenheit nicht
totunglücklich gefühlt haben . Aber die Frage
muß verneint werden. Einmal darf man nicht
vergessen , daß man das , was man nicht kennt,
auch nicht entbehrt, dann aber nahmen die grie¬
chischen Frauen die zwcuc cngbregrenzten, aber
darum nicht minder hohen Aufgaben, die ihnen
in ihrer Häuslichkeit erwuchsen , so ernst, ' daß

ihnen kerne Zeit blieb , über ihr Dasein umfäng¬
liche oder gar schmerzliche Betrachtungen anzu¬
stellen. Aristoteles schon weist , so lesen wir im
ersten Band der soeben im Verlag Paul Aretz-
Dresden erscheinenden monumentalen .-Sitten¬
geschichte Griechenlands" von Professor Hans
Licht , darauf hin , baß bei Homer der Mann den
Eltern die Braut gleichsam abkaufte . Er zahlt
die Brautgeschenke , die in Naturalien , meist wohl
in Rindern , bestanden , und moderne Menschen
könnten das vielleicht als unwürdig empfinden .
Doch ist zu bemerken , daß dieser Brauch der
patriarchalischen , auch den alten Germanen und
-Hebräern aeläufigen Ansicht entspringt, die jung¬
fräulichen Töchter seien ein wertvoller Besitz
des Hausstandes, für dessen Hergabe eine Ent¬
schädigung verlangt werden müsse . Sebr bemer¬
kenswert ist , daß auch bei Homer die Mitgift im
Fall der Scheidung an den Vater zurückerstattet
oder aber eine große Buße bezahlt werden muß .

Mit forffchreitender Zeit bildete sich die helle¬
nische Kultur immer mehr zu einer männlichen
aus , was sich schon darin zeigt , daß von einer
wirklichen Erziehung nur bei den Knaben die
Rede ist. Der Grieche war eben von der Er¬
kenntnis durchdrungen, daß die Mädchen und
Frauen in die Frauengcmächer gehörten, wozu
sie keine gelehrten Kenntnisse gebrauchten . Man
kannte damals den geselligen Verkehr mit
Frauen nichi, aber es ist falsch , zu behaupten,
daß dies die Folge der zurückgezogenen Lebens¬
weise 5er Frau gewesen sei . Vielmehr verwies
die Erkenntnis , daß mit den Frauen bei ihrer
völlig anders gearteten Psyche und ihren daher
völlig abweichenden Interessen ein männliches
Gespräch gar nicht möglich sei, wie cs besonders
die hochkultivierten Athener als tägliches Brot
verlangten , die Frau in die Abgeschiedenheit des
Frauengemachs. Was man heute als Galanterie
bezeichnet, war im griechischen Altertum völlig
unbekannt. Kein Mann hätte auch je die Frage
untersucht , ob die Bezeichnung „Frau " oder
„Weib " dem schönen Geschlecht aezieme . In Grie¬
chenland waren solche Unterschiede ausgeschlos¬
sen : dort war Gm" iWcib ) die Bezeichnung des
Weibes ohne Rücksicht auf ßas Alter und gleich¬
gültig , ob verheiratet oder nicht, und so ange -
redet zu werden, war weder der Königin noch
der einfachen Frau aus dem Volk Schande . Die

Stellung der Kebsfrau war recht verschieden:
man hört von solchen , die durchaus Eigentum
5es Herrn waren , und der sie auch verkaufen
konnte , doch katin man aus einem Gesetz , das
Demosthenes anführt , und in dem Mutter , Gat-
tin , Schwester , Tochter , Kebssrau in einem Atem
genannt werden, wohl vermuten , daß das Ver¬
hältnis mit der KebSsrau dem ehelichen ähnlich
gewesen sein mochte . Uebrigens war nur in der
von Homer geschilderten Heroenzett der Besitz
einer oder mehrerer Kebsfrauen wenigstens bei
5en Vornehmen allgemein üblich, ja selbstver¬
ständlich, während iür die historische Zeit die
Zulässigkeit eines solchen Verhältnisses durchaus
nicht feststeht. Daß man die Frauen hauptsäch¬
lich der Kindererziehung wegen heiratete , geht
nicht nur aus der offiziellen Verlobungssormel
»zur Erzeugung rechtmäßiger Saat " hervor,sondern wird auch von den griechischen Autorenunumwunden zugegeben .

In dem feinsinnigen Athen und im übrigen
Griechenland erblickte man in der Ehe, wenig¬stens wenn man Plato glauben darf , auch die
Erfüllung einer Pflicht gegen die Götter : derStaatsbürger sollte in seinen Kindern Diener
und Verehrer der Götter hinterlafsen. Dies galtebenso als sittliche Pflicht , wie den Bestand desStaates durch Erzeugung von Nachkommenschaft
zu sichern . Bon bestimmten Gesetzen, die die Ehe
zur Pflicht machten , hat man außer in Spartakeine beglaubigten Nachrichten : ia , Solon soll
die Einführung solcher Gesetze mit der bei sei¬ner eigenen sexuellen Einstellung nicht unwahr¬
scheinlichen Begründung Wgelehnt haben , daß
das Weib wie ein Bleigewicht am Leben desMannes hänge . Wenn Plato die Ehe zur gesetz¬
lichen Forderung erhebt und Ehelosigkeit mit
Geldstrafen und Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte geahndet wissen will , so stellt er sich , wie
öfters in den „Gesetzen" , ganz auf den Stand¬
punkt der Spartaner , bei denen nicht nur Ehe -
lose , sondern auch solche bestraft wurden , die
spät, und am meisten solche , die eine „schleckte",
soll heißen eine unebenbürtige oder unfruchtbare
Ehe geschloffen. Höchst seltsgm mutet das Gesetz
an , mit der der große Gesetzgeber Lykurg die
Unverheirateten bestrafte : „Die Ehelosen waren
in den bürgerlichen Rechten verkürzt , so durften
sie an dem „Fest der nackten Knaben", de« Gym-

nopädten, nicht teilnehmen, mußten iw Winter
nackt im Kreise um den Markt heruwziehen ,
wahrend man ein Spottlied auf sie saug , daß es
ihnen recht geschähe , und die jungen Leute ließen
es an der sonst den Äelteren dargeboieneu Ach¬
tung und Aufmerksamkeit fehlen .

In der öffentlichen Meinung Griechenlands
konnte man an einem Mann , Ser in den Arme »
einer geistig anregenden, gefälligen Hetäre Av -
wechflung sucht« und fan5 , keinerlei Grund zum
Tadel finden . Bon Untreue kann bet den Grie¬
chen schon deshalb nicht gesprochen werden , we "
die Verheiratung nicht den Verzicht airf andere
Genüsse bedeutete , und weil die griechische tyj«u
auch bas von ihrem Mann nicht erwartete. Da¬
bei soll ieöoch nicht verschiviegen werden, daß es
bei den Griechen Stimmen , allerdings nur
vereinzelte, gab, die eine gleiche Moral für beide
Geschlechter in der Ehe forderten. Äber nu>n
hört nirgends , daß man in praxi 5anach gehan¬
delt habe . (

Geöanken über Arbeit
j

Von
Fr«mz Carl Endres.

Wem die Arbeit Arbeit ist , bei dem fft die
Arbeit keine Arbeit.

*
Leute , die nur beschäftigt sind, sollen ebenso¬

wenig über Arbeit spreche» wie Leute , die
flirten , über die Liebe.

*
■ßtt nur im Lohn den Lohn der Arbeit sieh"

wird ewig - er Arbeit fluchen.
*

.Sich einer schlichten Arbeit schämen, ist fass
niederträchtig, wie sich seiner Mutter schämen .

*
Äm kleinsten Wirkungskreise ist ganze Arb«^

mel mehr wert , als im größten halbe . Da»
können sich Taglöhner wie Minister merken .

ck
Falte nicht betend die Hände allein ,
Gott will durch Arbeit gebeten sein.
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Au-lenr bei btt Kaiserin von Abessinien.
Der kaiserliche „Palast ". — Ein prächtiger Thron und ein schäbiger Stuhl . — Das Kreuz

von Magdala . — Ein pompöses Festmahl .
Der Reo. L, H . Gwynne, Bischof von Aegypten ,und im Sudan , berichtet in der „Egypt and theSudan Divcesan Revue" über einen Besuch, dener kürzlich der Kaiserin Zeoöitu von Abes¬sinien in AddiS-Abeba machte. Die KaiserinZeoditu ist die Tochter Meneliks, die im Jahre1917 aus dem Gefängnis befreit und zur Kai¬serin gekrönt worden war , nachdem ein Jahrvorher Kaiser Lidsch Jeassu, der Enkel Meneliks,-cm Thron hatte entsagen müssen. Der Besuchdes Bischofs Gwynne galt der Rückgabe eines

Kreuzes, das Lord Rapier im Jahre 1868 bei
der Eroberung der abessinischen BergfestungMagdala von der St . Michael -Kirche als Beute
mitgenommen hatte. Er hatte dieses Kreuz demin Bonrbay garnisonierenden britischen Grena-
dierregiment zum Geschenk gemacht, das an der
Eroberung von Magdala hervorragenden An¬teil genommen, und das die Reliquie seinerseitsin der Kathedrale von Bombay aufgestellt hatte.Der Bischof von Bombay hatte kürzlich ent¬
schieden , - atz das Kreuz zurückgegeben werden
sollte , und den Bischof Gwynne mit der Missionbetraut , es der Kaiserin auszuhändigen.

Mit dem Bischof zusammen begaben sich der
britische Gesandte B c n t i n ck und der Dolmet¬
scher in den „Palast" der ' Kaiserin, wo sie in
recht primitiver Weise lebt , obwohl ihr aller
Komsort zur Verfügung steht. Sie hat zwareinen prächtigen Thron , den ihr die britischeRegierung geschenkt hat, zieht es aber vor . auseinem schäbigen Stuhl zu sitzen . ,/ ) n den
Audienzraum," so berichtet der Bischof, „der imoberen Stockwerk eines achteckigen Gebäudeslag, gelangt man auf wurmstichigen , baufälligenTreppen . Die Kaiserin war von einer bunt¬
scheckigen Menge in Baumwolle gekleideter Die¬ner umgeben . Unter diesen befand sich aucheine Frau , der die Aufgabe zufiel, mit einemStrohsächer die Fliegen von dem Haupte ihrerHerrin au verscheuchen.

Die Kaiserin empfing uns außerordentlichliebenslvürdig. Auch sie trug ein baumwol »Irenes Gewand und dazu ein Tuch, das ihrGesicht halb verdeckte. Wir drei Fremden nah¬men aus Stühlen Platz. Ich erklärte ihr den
Zweck meines Besuches und überreichte ihr dasKreuz , das sie neugierig betrachtete . Besondere
Aufmerksamkeit schenkte sie der cingraviertenInschrift in amharischer Sprache, die nach demAussterben der ätziopischen heute die Hauptver-kchrssprache Abessiniens ist. .List es aus Sil -"er?" fragte die Kaiserin. Ich muhte wahrheits-
gemäh bekennen , daß es nur aus Messing war,verfehlte aber nicht hinzuzufügen, daß es Rer jaweniger aus das Material , als auf den histori¬schen Wert der Reliquie ankäm« . Deshalb Hütte

sich auch der Bischof von Bombay zur Rückgabe
entschlossen.

Ich überreichte hierauf der Kaiserin einen
Brief des Erzbischofs von Canterbury , dessen
Inhalt ihr übersetzt wurde, und von dem siemit ersichtlichem Vergnügen Kenntnis nahm.Der Dolmetscher erklärte uns darauf , daß es
der Wunsch der Kaiserin sei , uns mit Cham¬
pagner zu bewirten, ein Anerbieten, das der
Gesandte höflich mit dem Hinweis ablehnte, daß
ich niemals Wein tränke. Diese Mitteilung setztedie Kaiserin höchlichst in Erstaunen , wie wiraus ihren an den Dolmetscher gerichteten Wor¬ten erfuhren. Während meines Aufenthalts gabuns die Kaiserin dann noch ein offiziellesFe st m a h l , zu dem neben einigen prominenten
Abessiniern in der Hauptsache Engländer undAlerikaner geladen waren . Die Einladungskar¬
ten konnten gut und gern den Vergleich mit
denen aushaltcn , wie sie vom Buckingham - Palastausgesandt werden .

An dem Festmahl nahm auch Ras Tafari ,der Regent und Minister der Kaiserin, mit seinerGattin teil. Er empfing uns als Regent indem großen Empfangsrmrm des Palastes vonAddis Abeba , der aus europäische Art ausge¬stattet ist , und an dessen Wänden Bilder engli¬
scher Maler hängen. Nachdem wir in feierlichem
Zuge in den Festsaal eingetreten waren , nahmenwir an der mit Gold- und Silbergeschirr, ge¬schlissenen Gläsern, Goldfischbchältern und
schönen Blumen reichdekorierten Tafel Platz.Das Essen wurde in wahrhaft königlicher Weiseserviert. Wir atzen unser Dessert von massi¬ven goldenen Schüsseln , deren Rändermit Münzen aller Völker der Welt ausgelegtwaren . Bei unserer Rückkehr in den Enipfangs-
saal wurden Kaffee und Zigaretten gereicht . Beider zwanglosen Unterhaltung , die ich mit der
Prinzessin Tafari hatte, kamen wir auf ein
Thema zu sprechen, das mich lebhaft beschäftigte:
ich erzählte der Prinzessin von der Heimat der
Königin von Saba im Sudan : angeregt wurde
ich durch die Vorstellung, dah in ihren Adern
vielleicht das Blut der Königin von Saba rolle.Zu meinem Mißvergnügen schien sie aus allen
Himmeln zu fallen , sie rief deshalb den Rasheran, um ihr aus der Verlegenheit zu helfen .Aber auch er schien keine Ahnung zu haben , woin aller Welt die Königin von Saba gelebt haben
mochte . Er zog sich geschickt aus der Verlegen¬heit , indem er uns ausforderte, ihn noch einmal
nach dem Festsaal zu begleiten , um uns dort
einen Film anzusehen , der Szenen aus dem
Volksleben verschiedener Länder Europas undein paar komisch« Begebenheiten darstellte . Nach¬dem wir hier noch «ine Stunde angebracht hatten,traten wir den Rückweg an .

"

Der Absturz des Fliegerleuiriants
Wullschleger.

Wie schon kurz berichtet , ist am Freitag nach¬mittag 4 Uhr aus dem Basler Flugplatz bei
Birsfelben der Schweizer Pilot Wullschleger bet
einem militärischen Ucbungsflug auf einer
Jagdmaschine tödlich verunglückt . Wullschlegerwar auch in Karlsruhe wohl bekannt, er standim Dienste der Basler Luftverkehrsgesellschaftals Pilot für die Fluglinie Lyon —Genf —Basel—K arlsruh e—Frankfurt . Er war als
Streckenflieger wegen seiner großen Zuver¬
lässigkeit sehr geschätzt . Die Badische Luftver¬
kehrsgesellschaft hat in Basel ihr Beileid aus-
sprechen lassen. Ueber den Verlaus des Un¬
glücks berichten die Basler Blätter :

In gewohnt zuverlässiger Weise hatte der
Flieger Freitag nachmittag, von . Lyon kommend ,seinen Kursdicnst zu Ende geführt und war
wohlbehalten aus dem Flugplatz gelandet. Kurz
nach seiner Ankunft in Birsfelben entschloß er
sich im Beisein Fliegerleutnants Nyffenegger
zum Start für eine allmonatlichzu absolvierende
militärische Lustkampsübung auf den
seit einigen Monaten auf dem Flugplatz statio¬nierten Hanriot -Jagdflugzeugen , mit denen zuunzähligen Malen schon Flugplatzdirektor
Koepke und sein Mitarbeiter Fliegerlcutnant
Herzig die Zuschauer mit ihren Äkrobatikflttgenin Staunen versetzt hatten . Noch kurz vor demStart waren die beiden Jagdmaschinen aufs
eingehendste einer sorgfältigen Kontrolle unter¬
zogen und mit tadellos funktionierenden Mo¬
toren als flugfähig befunden worden. WenigeMinuten vor 4 Uhr warfen alsdann die beiden
Piloten , jeder aus seiner Maschine , ratternd öle
Motoren an und jagten über die grüne Rasen-
iläche des Flugplatzes, um sich in gemeinsamen
Uebungen ihren obligatorischen Trainingsflügen
zu widmen. In einer Höhe von ungefähr 200
Metern ging St. Wullschleger sodann , wie der
Über ihm dahinfliegendeKollege Lt . Nyffenegger
beobachtete, dazu über, eine Brille , einen
schraubenartigeu Flug , auszuführcn . Plötzlich
bemerkte Lt. Nyffenegger, daß es seinem Käme -
raden anscheinend nicht mehr gelungen war ,seinen Apparat wiederum in horizontale Lage
zu verbringen , und wenige Sekunden später
prallte das Jagdflugzeug WullschlegerS mit
surchtbarer Wucht, kaum 30 Meter von Ser
Flugplatznmzäunung in allernächster Nähe des
dortigen Bauerngutes , gegen den Boden eines
Zuckerrübenfeldes. Seinen Uebungsflug jäh
abbrechend , ging Lt. Nyffenegger, der Zeuge
dieses erschütternden Vorfalles gewesen war ,nieder. Durch den wuchtigen Anprall hatte sich
der Motor des Flugzeuges in die weiche Acker¬
erde eingegraben, so daß der Pilot seinen Kopf
auf dem sich vor ihm befindenden Jnstrumcntcn -
brett ausgeschlagen hatte, wodurch die Gehirn¬
schale zertrümmert worden war . Der Arzt
konnte außer einem Beinbruch nur noch den so¬
fort eingetretenen Tod konstatieren. Die Ur¬
sache dieses Unglücks konnte bis zur Stunde
»och picht ermittelt werden.

*

Am Montag nachmittag fand di« Einäscherung
des Verunglückten in Basel statt. Von dem gro¬
ßen Militärflugplatz Dübenöorf bei Zürich war
ein Detachement der Fliegertruppe nach Basel
gekommen , um dem Kameraden die letzten mili¬
tärischen Ehren zu erweisen . Ein Flugzeug¬
geschwader kreiste über dem Friedhof, als man
den mit der eidgenössischen Fahne bedeckten
Sarg ins Krematorium trug . Bier Flieger -
»fsiziere eskorttcrten den mit Helm und Säbel
bedeckten Sarg . Die Leistungen des Verstorbe¬
nen würdigte der Vertreter der Flugplatzdirek¬tion Dübenöorf, Hauptmann i . G . Rihner . Als
Unter den Klängen des Harmoniums der Sargden Flammen übergeben wurde, schossen Flie¬gerpioniere drei Salven als letzten militärischenGruß ab .

Eine Sammlung von Spazier-
. stücken ,

Ueberall in der Welt gibt es schnurrige Leut«.In NeuYork wohnt ein Mann namens RudolfBlock , der fast ein Menschenalter darauf ver¬wendet hat, Spazierstöcke zu sammeln, obwohl erselbst beim Gehen nie einen Stock gebraucht . Wieer einem Besucher , dem er seine Sammlungzeigte , erklärte , besitzt er 580 Spazier st öckeaus den verschiedensten Hölzern und in den ver¬
schiedensten Farben und sein Ehrgeiz ist nochlange nicht befriedigt. Er will es auf minde¬stens tausend Stöcke bringen . Dann sollen siein einem öffentlichen Museum ausgestellt wer¬den. Der Spazierstocksammler steht in ständigerKorrespondenz mit Forstleuten , Holzhänblern,Beamten, . Missionaren. Reisenden und Dampf-
schlsfgesellschasten , die ihm bereits einige hun -öert Varietäten von Stöcken verschafft haben .Manchmal hat er ein Jahr gebraucht , um füreinen « tock auch nach seiner Ueberzeugungeinen dazu passenden Griff zu besorgen , dennauch hier muß guter Geschmack und sorgfältigeAuswahl vorwalten .

So besitzt er z . B . einen Spazierstock aus
Balsa-Holz, das so leicht wie eine Feder ist. Uw

Frese besondere Eigenschaft des Ho.jzes aych durchden Griff zu kennzeichnen, hat er . eigens dafüreinen solchen aus Meerschaum auserttgen lassen— zum Gebrauch dürste sich «in solcher Spazier -
stock schwerlich eignen . Als Gegenstück dazu be¬
sitzt er einen Stock aus brasilianischem Eben¬
holz , das schwer wie Blei ist. Für diesen hater einen Griff aus Rhinozeroshorn machen las¬
sen . Jetzt ist er auf der Suche nach einem Stockaus dem ungemein seltenen rötlichen Elfenbeinund dem in China so hochgeschätzten Braunholz ,das in seltsamen Tierfiguren wächst .

Deutsche Taucher.
Im Jahr « 1922 sank aus der Höhe von Brestim Atlantischen Ozean der Dampfer „Egypt" mit

Goldbarren tm Werte von ungefähr 200 Millio¬
nen Mark an Bord . Englische Unternehmer
haben das Recht erworben, den Dampfer zu
heben oder wenigstens den Goldschatz zu bergen.Der große Schlepper „Jroise " hat die Stelle aus¬
findig gemacht, wo der Dampfer liegt , und wirb

Vogelwarte Soffitten,
Auf der irischen Nehrung , jenem schmalen

Landstreifen zwischen dem Kurischen Haff und»er Ostsee, liegt die Vogelwarte Roffitten. Sicist dort angelegt, weil seit altersher der Zug derWandervögel von Norden nach dem Süden überliefen Landstreifen hinwegführt und deshalbdort die beste Gelegenheit geboten ist, den Vogel-uug zu beobachten . Es fft ein Gelände, auf demder Mensch mühsam um jeden Zoll Boden ringen
Wutz. Der Seewind treibt den Dünensand hin
und her. Es entsteht die Wanderdüne, die an
Manchen Stellen das äußere Bild der Landschaft
ständig im Wechsel hält . Die kärgliche Vegetationu« d die nicht minder kärglichen menschlichenAn-
stedlungen kann man nur dadurch gegen den
verzehrenden Sand schützen , daß man aus
Strauchwerk Schutzdämme anlegt , die dem Dü-
Ucnsand Einhalt aebietcn.

Hier in dieser Wcltabgeschieöenheit , in die kein
fuoöcrneS Verkehrsmittel pordringt , erfüllt die
Vogelwarte ihre Aufgabe . Alle Vvgelarten . die
mer nisten oder vorüberziehen, werden ständig
vcobachtet, und wenn es not tut , gepflegt . Mit« ilf« von Papierdrachen mißt man die Höhe
Und die Geschwindigkeit des Boglflnges . Am
schnellsten fliegen die Star « dahin, während dieMöwen sich Zeit nehmen und nur langsam vom
Meck kommen . Wenn es gilt , diese oder jeneBogelart einer nahen Beobachtung zu unter¬
ziehen , so setzt man den Uhu als Lockvogel aus .
Ar ist ein guter , treuer Geselle , der in derVogelwarte zum Haustier geworden ist . Aber
jo beliebt er sich hier auch gemacht haben mag ,vie Vögel hassen den Uhu , und wenn er seine
stelle als Lockvogel einnimmt, so ist die Nach¬
barschaft im Nu von Vögeln aller Art belebt.Mit allen Kräften muß sich der Nachtvogel weh¬
ren . um sich die zudringlichen Angreifer vom
« eih « zu hatten . Währenddesien herrscht auf dem
Dcobachtungsposten rege Tätigkeit. Zur Aus¬
gabe der Vogelwarte gehört es auch , die Wan¬
dervögel , die weit nach Süden ziehen , so den
Storch , mit Ringen am Fuß zu versehen . Wer¬

den diese Vögel später einmal irgendwo erlegtoder tot aufgefunden, so kann man ihre Flug¬strecke genau verfolgen.
Die Vogelwarte hat der gefiederten Weeinen Bewohner zurückgewonnen , der in frühren Jahrhunderten ihre Zierde und ihr Schreken war . Sie hat Jagdfalken gezüchtet, mdenen man der Falknerei obliegen kann , wie «

die Ritter im Mittelalter zu tun pflegten. Cgibt z . B . den Falken „Blitz "
, der nicht nr

Raubvögel jagt , sondern auch vierbeinig«Raubzeug gefährlich werden kann . Die Ausbidüng des Falken nimmt viel Zeit und Mühe i
Anspruch . Zunächst muß der Vogel zum Wund Znrückfliegen abgerichtet werden . Er icm Anfana angebunden, wenn er aus dem d«oen Fausthgndschuh Platz nimmt , der die Hargegen die scharfen Krallen schützt. Ihn zum AIfliegen zu veranlassen, ist verhältnismäßig leichift es schon , ihn zurückzuruf«
7^ ?? man sich zweier aneinander g

«rrr
r Ä ^ l . die im Kreise geschwenkt we
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' oJ ?T r>I,(ö b" Falke, daß ihm dam
S,e/"LBcn " ird . auf dem Fausthanlschuh wieder Platz zu nehmen . Er kommt zurüund wird jedesmal durch einen saftigen Visicbelohnt. Schließlich ist «r so vertraut mit sein,Aufgabe . daß man ihn ohne Band ans die Jacschicken kann . Unfehlbar stürzt er sich auf diBeute, auf d,e nach der Abnahme der Falkerkappe sein scharfer Blick gelenkt wird. Unebenso nnfehlbar kommt er wieder zurück, mendie weißen Flügel geschwenkt werden. Hat enoch gelernt , mit dem Hühnerhund zusamme

zu arbeiten , so ist seine Dressur vollkommerDann hat der Mensch an ihm einen treuen Jagt
geführten , der die mühsame Dressur reichlic
lohnt.

Aber nicht nur die Falknerci blüht auf der
Kurischen Nehrung, sondern auch der Krähen-
fang . Hier handelt es sich nicht um einen Sport ,sondern um ein Gewerbe. Die Not und Armut
ist auf diesem verlassenen Stück Ende so groß ,
daß die Bewohner selten einmal ein Stück Fleisch
zu Gesicht bekommen . Ta muß die wilde Krähe

aushelfen, deren Fleisch während des Krieges
ja auch manchem von uns nicht gerade als will¬
kommener Fleischersatz bekannt geworden ist . In
Roffitten und anderen Dörfern der Kvrischen
Nehrung gehört der Krähenbraten zur regel¬
mäßigen Nahrung . Es ist nickt leicht, sich diesen
Braten zu verschaffen. In der Nähe der Küste
werden zahme Krähen angesetzt, so daß sie nicht
wegfliegen können . Dicht dabei stellt man dann
Fallen auf und wartet nun , bis die wilden
Krähen sich durch ihren Familientrieb verleiten
lassen, das zahme Krähenvolk aufzusuchen . Die
Krähenfänger müssen oft stundenlang in der
Nähe im Buschwerk warten , bis die Beute her¬
anfliegt. Sobald , sich die Krähen niederlaffen,geraten sie in die Fallen und werden dann eben¬
falls angescilt . um als Lockvogel zu dienen . Des
Abends ziehen dann die Vogelfänger ab , nach¬
dem sie die Beute getötet haben . Das geschieht
durch einen Biß in den Kopf der gefangenen
Vögel. Daher nennt man diese Vogelfänger
auch die „Kraienbiter"

, d . h . die „Krähenbeißer".Die Vogelwarte aber bat an der Bevölkerung
treue Helfer, denn die Bewohner sind seit ihrer
Jugend in der gefiederten Welt heimisch und mit
allen ihren Schlichen und Eigenheiten vertraut .

Ole pariser Apachen .
Alles für die Fremdenindustrie .

Dar Paris von heute ist nicht mehr das Pa -
ris von ehedem. Aber die Fremden, die jetzt
die französische Hauptstadt in Massen über¬
schwemmen, wollen Paris so sehen, wie sie eS
von früher her kennen , oder sich aus Schilderun¬
gen vorstellen , das Paris mit seinem Mont¬
martre , seinen Künstle «kneipen , seinem Bohc-
mienleben, seinen Nachtlokalen und seinen
Apachen. Den alten Montniartrc kann man
nicht wieder hervorzajlbern, und auch die Apa¬
chen sind ausgestorben. Für die große Oeffent -
lichkcit wenigstens . Die paar echten Apachen
halten sich im Hintergründe, wozu sic auch mei¬
stens ihre berechtigte Ursache Haben. Deshalb

nun von vier Ankern , die je 450 Meter vonein¬
ander entfernt sind , fast senkrecht über dem
Liegeort des Goldschatzes festgehalten . Das ge¬
sunkene Schiff ruht 380 Fuß unter dem Meeres¬
spiegel . An Bord des Schleppers befinden sich
fünf deutsche Taucher , die mit ihren besonderen
dlpparatcn imstande sind, bis zu so gewaltiger
Tiefe vorzudringen. Sie haben schon in größe¬ren Tiefen erfolgreich gearbeitet und sind nun
ihrer Sache sicher , daß sie imstande sein werden,den kostbaren Schatz anS Tageslicht zu beför¬dern.

Die Geschäftsgeheimnisse der
Oiamantenhändler .

Die Stellung ihrer Sekretärinnen .
Im Londoner Stadtteil Hatton-Garöen be¬

findet sich - er Haupffitz der Diamanten , und
Juwelenhändler der Stadt , die, wie man weiß ,die Weltzentrale des Diamantenhandels bildet .Die Londoner Diamantenkönige wählen zu
Privatsekretärinnen mit Vorliebe brünette
Damen, die nach ihrer Meinung die beste Ge¬
währ für die erforderliche Vertrauenswürdig¬
keit bieten , handelt es sich doch um die Hütungvon Geschäftsgeheimnissen , an denen die Prival -
sekrctärinnen teil haben , und deren Wabrung für
den Chef von äußerster Wichtigkeit ist . Weshalbaber im Hatton-Garden nur dunkeläugige uno
dunkelhaarige Damen beschäftigt werden, ist ein
Geheimnis , das niemand zu lüften vermag.Denn der Diamantcnmarkt hütet seine Geschäfts¬
praktiken eifersüchtig und sorgt dafür , baß die
Außenwelt keinen Einblick hinter die Kulissen
erhält.

Es ist deshalb auch erklärlich , daß so wenige
Mädchen und Frauen in die Geheimnisse der
Büros von Hatton-Garden auf dem im kauf¬
männischen Leben üblichen Wea eindringen.Es geschieht beispielsweise fast nie , daß ein
Diamantenhändler durch ein Inserat eine
Privatsekretärin sucht , und wenn er eS wirklichtut , so geschieht es mit äußerster Vorsicht und
unter sorgfältiger Hervorhebung von bestimm¬ten Eigenschaften , die hier in Frage kommen .
Oft genug ist die Sekretärin allein im Büro ,da sich ja der Diamantenhandel znm großenTeil außerhalb der Geschäftsräume vollzieht .Die Privatsekretärin sitzt dann wie die Spinne
im Netz und hat Gelegenheit, durch das Sct »
tenfenster einer Tür , die niemals ge¬
öffnet wird, alle eintretenben Kunden zu sehest ,
ohne von diesen gesehen zu werden. Sie ist takt¬
voll und höflich zu allen Kunden , hält aber tiber
die Tätigkeit ihres Chefs , wie über die Ge¬
schäftsgeheimnisse reinen Mund . Wenn eine der
Damen die Stellung aufqibt, so scheidet sie da¬
mit überhaupt aus dem Geschäftsleben aus . Sie
darf sicher sein, daß der Chef ihr einen beson¬
ders wertvollen Diamanten zum Geschenk macht
und damit auch für die Zukunft ihre Verschwie¬
genheit gegenüber der Konkurrenz erkauft.

Frösche als Verkehrshindernis .
Nahe bei Feodosia auf der Krim erschienen auf

einem Eisenbahndamm Frösche in solchen Mas¬
sen, Haß ein aus 10 . Wagen bestechender Zug
nicht weitersähren ' könnte/ Die Frösche be¬
lagertemmus- eule En ffernuug .uo nlü Kilonketer
hin die Strecke und es dauert« mehr als eine
Stunde , bis das Hindernis beseittgt war und der
Zug weiterfahren konnte . Die russischen Ge¬
lehrten haben sich eingehend mit diesem seltsamen
Ereignis befaßt , und der Moskauer Professor
Schmidt erklärte dem Berichterstatter der
„Prawda " folgendes :

„Eine Froschinvafion von solchen Ausmaßen
ist für mich eine ganz neue Erscheinung . Sie ist
nur so zu erklären , daß sämtliche Teiche und
kleine Seen , in denen sich die Frösche aufzuhal¬
ten pflegen , gänzlich ausgetrocknet sind - Da¬
durch wurden die Frösche in Massen auf die
Suche nach einer neuen Unterkunft getrieben."Der Gelehrte hält es sogar für möglich, baß ein
Wirbelwind die Frösche aus dem Wasser aufL
trockene Land geschleudert habe . Da jedoch von
einem derartigen schweren Orkan in letzter Zeit
nichts bekannt , geworden ist , müsse man bei der
ersten Vermutung bleiben .

schafft man , der Fremdenindustrie zuliebe ,künstlich « Apachen .Die Besitzer von Antocars , die die Rundrei¬
sen durch Paris veranstalten , missen , was sie
ihren Gästen schuldig sind . Irgendwo in einem
dunklen Stadtviertel wird ein strammer Kerl
aufgestellt , der genau so aussieht , wie die Apa¬
chen auf den Bildern : mit einer großen, brei-
ten, schief in die Augen gezogenen Mütze , aufder freien Stirnhälfte die traditionelle Locke , di «
Zigarette lässig in einem Mundwinkel, daS
blutrote Halstuch rund um den Nacken . So
steht er da . lehnt gleichgültig gegen eine Mauer
— bis das Fremdenauto vorbeikommt . DaS
muß natürlich dann zufällig bei diesem Apachen
haltmachen . Und ebenso zufällig entdeckt der
Fremdenführer den Apachen und macht di« Rei¬
senden gebührend darauf aufmerksam , daß sie hier
Gelegenheit hätten , einen „waschechten " Pariser
Apachen zu sehen. Die Reisenden sind entzückt,
Operngläser werden ans den Mann gerichtet ,
der aus seiner Ruhe aufschrcckt , ein wütendes
Geschimpfe anfängt , auf den Führer , auf die
Reisenden , auf das ganze Kapitalistcnpack .

Die Fremden genießen die seltene Sensa¬
tion . Lstan weiß , solch ein Kerl bat immer ein
Messer zur Hand oder einen Revolver. Es
kann jeden Augenblick ein Unglück passieren .
Man bittet den Führer , wciterzufahren. Der .
voller Männerftolz, erwidert , er werde doch
solch einem Apachen nicht weichen. Er macht
eine bezeichnende Bewegung, man erwartet
jeden Augenblick, daß auch er einen Revolver
hervorholt. Die Frauen ducken sich ängstlich.Die Bitte zum Weiterfahren wird wiederholt,dringender. Was soll der Führer schließlich tun ?Der Wunsch der Reisenden ist ihm Befehl. Nochein paar kräftige Schimpfworte gegen den Apa¬
chen, eine drohende Faust hüben und drüben,dann rollt . bas Auto weiter. BewunderndeBlicke, besonders der Frauen , nach dem FührerWelch ein Mann . . . ! Da genügt ein ge-

'
wöhnliches Trinkgeld nicht, man gibt gern einpaar Francs mehr. Mau weiß ja nicht, -?aß derApache davon seinen redlichen Teil erhält Erbekommt vertragsm äßig 25 Prozent .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Mannheims Wirtschaft im Lahre

-1925 .
Der Jahresbericht der Handelskammer .

Das Jahr 1923 wird in der Geschichte der
Stadt Mannheim als die Epoche gelten, in der
sich die seit Kriegsende fühlbaren oielseitigen
ungünstigen Einflüsse auf das Mannheimer
Wirtschaftsleben in voller Stärke auszuwirken
begannen. Die Inflation konnte diese Entwick¬
lung lediglich zeitweise ausschalten und hinanL-
ziehen .

Die Auswirkung dieser Verhältnisse schildert
in eingehender Weise der Jahresbericht
der Handelskammer Mannheim an
Hand eines äußerst umfangreichen und sorgfäl-
tigst bearbeiteten Materials . Am ausgeprägte¬
sten zeigte sich die Ungunst der Verhältnisse im
Zentrum der Wirtschaftstätigkeit Mannheims ,
in den R h e i n h ä f e n . Die Häfen des zweit¬
größten europäischen Binnenumschlagsplatzes
sind nach vollständiger Stillegung während der
Besetzung im Jahre 1923 und nach dem kurzen
Aufschwung im Jahre 1924 und zu Anfang des
Jahres 1925 immer mehr verödet, so daß in den
ersten vier Monaten des Jahres 1926 nur etwas
mehr als die Hälfte des Verkehrs der gleichen
Zeit der Vorjahre aufgewiesen wurde. sJanuar
bis April 1926 359 900 Tonnen gegen 549 009
Tonnen in 1925 und 600 000 Tonnen in 1924.)
Die umfangreichen Lagerhäuser der großen
Schisfahrts» und Speditions - Gesellschaften sind
fast ohne Inhalt . Die Hallen , die normaler¬
weise kaum alle Umschlagsgüter aufzunehmen
vermochten , sind noch nicht zu einem Zehntel
ihres Fassungsvermögens belegt . Die öffent¬
lichen und privaten Transitläger des Eiscnhan -
dels und des Täbakhandels sind leer, soweit ihr
Inhalt nicht infolge des fehlenden Umschlags
ieststLgt . Das gleiche gilt vom Kohlengrotz -
handel, dessen Läger im Gegensatz zu den Hallen
der Speditionsfirmen wohl eine drückende Fülle
aufweisen , die indessen deutlich auf den fehlen¬
den Absatz hinweist . (Seit Abfassung des Be¬
richtes hat sich dies , wie bekannt, «um Teil
geändert. Red .)

Die großen Industriebetriebe der «in¬
dustriellen Grenzstadt" suchen Anlehnung an
kräftige Konzerne. Andere Betriebe sind ge¬
zwungen, ihre Arbeitszeit einzuschränken . Ver¬
lustabschlüsse weisen auf die bedrängte Lage
dieser Firmen hin. Das Bestreben der Ber-
ulinderung der Unkosten macht sich in d »n sich
häufenden Versuchen , günstigere Prodnktions -
gebiete aufzusuchen , geltend . Die Arbeits¬
losigkeit macht sich grausam bemerkbar. Un¬
ter den deutschen Städten mit über 200 900 Ein¬
wohnern stand Mannheim am 1. März 1926 mit
35,4 Hauptunterstützungsempfängern auf 1000
Einwohner an erster Stelle unter den deutschen
Großstädten.

Die Gründe für diese Erscheinungen , Rück-
gang des Verkehrs , des Umschlags , deS Handels»
Einschränkung der Industriebetriebe , Arbeits¬
losigkeit usw ., sind teils in der europäischen
Wirtschaftskrise , teils in der deutschen Krise ,
welche in Ser ersteren eine besondere Rolle
spielt, zu suchen, zum Teil aber auch in einer
Reihe von Maßnahmen, welche daS südwest¬
deutsche Grenzgebiet besonders treffen. Die
europäische Wirtschaftskrise , zurückzuführen

a) auf eine den europäischen Absatzradius
verkleinernde Verschiebung der Weltmärkte
zuungunsten Europas infolge des zollpoliti¬
schen Protektionismus der Nachkriegszeit und
der zunehmenden Autonomisierung der Roh¬
stoffgebiete , sowie

b) auf einen ursprünglich für Kriegszwecke,
jetzt für industrielle Rüstung bestimmten
außerordentlich starken Ausbau des nationalen
Produktionsapparats ,

ist der Rahmen, in welchem sich die deutsche Krise
abspielt .

Das südwestdeubsche WirtschaftS -
gebiet , hier wieder vor allem die Stadt
Mannheim in ihrer doppelten Eigenschaft als
Binnenhafen, Umschlagsplatz und industrielle
Grenzstadt, mußte unter den vorgenannten Ur¬
sachen umso stärker leiden, als ihre Industrie
nrftckge der Grenzlage im besonderen Maß auf
den Auslandsabsatz eingestellt , ihr Handel auf
den Auslandshandel angewiesen war und ihr
Umschlagsverkehr durch innerpolitische Maß¬
nahmen, welche zu all den Ursachen noch hinzu
kommen , lahmgelegt wurde. Verlust der
frachtgünstigen Hauptabsatzgebiete
der Mannheimer Industrie und des Mann¬
heimer Handels durch den Versailler Vertrag
(Saargebiet , Elsaß-Lothringen) und durch die
hochschutzzollpolitischeTendenz benachbarter Ge¬
biete , Stillegung der gesamten Häfen und eines
Teils der Industriegebiete während der Be-
jetzung, ungenügende Entschädigung bei der Be¬
setzung erlittener Schäden , Störung der Wirt¬
schaftsbeziehungen zu der benachbarten Pfalz ,
Verlust eines Großteils der Rheinflotte der ui
Mannheim ansässigen Schiffahrtsgesellschaften ,

eine dem Rheinverkehr feindliche Tarifpolitik
der Reichsbahn , Schiffbarmachung des Ober¬
rheins , Hoher Lohnstandard, Auswirkung einer
bei der Grenzlage Mannheims äußerst gefähr¬
lichen kleinstaatlichen Politik , eine über andere
Plätze hinausgehende Steuerlast , haben dre
Mannheimer Wirtschaft , wie schon erwähnt , im
Jahre 1925 unverhältnismäßig stark in ihrer
Entwicklung zurückgeworfen .

Die Handelskammer hat es sich zur Aufgabe
gemacht, die Auswirkungen dieser Verhältnisse
im einzelnen zu schildern , worauf wir noch
zurückkommen werden. Die eingehenden Be¬
mühungen der Handelskammer um eine Besse¬
rung der Lage mußten sich, um einige Haupt¬
punkte zu nennen, vor allen Dingen darauf be¬
ziehen : Vorkriegsparität in den
Grundlagen der wirtschaftlichen
Betätigung Mannheims wieder zu er¬
streben . So bezog sich die Arbeit der Handels¬
kammer , um nur einiges zu nennen, auf aus¬
gedehnte Mitarbeit auf dem Gebiet der deutschen
Außenhandelspolitik, auf ausgiebige Mitarbeit
an der Ausgestaltung des wirtschaftlichen Nach¬

richtendienstes lAußenhandelsabteilung, Reichs-
nachrichtenstelle), auf die Mitarbeit in der
wissenschaftlichen Erforschung weltwirtschaftlicher
Zusammenhänge: ferner auf die Bekämpfung
der rheinschiffahrtseindlichen Tarifpolitik der
Reichsbahn und weitgehendste Förderung neuer
Verkehrsarten , auf ausgedehnte Mitarbeit in
der Steuergesetzgebung.

Konjunkturlage.
Bor einer Beendigung der Depression ?

Die deutsche Konjunkturlage wird im Hest 2
der Bierteljahreshefte des Instituts für Kon¬
junkturforschung wie folgt beurteilt : Die Wirt¬
schaftskrise, wie sie sich in den Monaten Oktober
und Januar abspielte , ist im Februar in eine
Phase der Depression ausgelaufen. Die De¬
pression hat im Mai ihren Tiefpunkt erreicht .
Jetzt, Mitte August , befindet sich die Wirtschafts ,
läge im zweiten Abschnitt der Depression , was
durch die verschiedenen Konjunktur-Barometer
mit aller Deutlichkeit registriert wird. Ob die
deutsche Wirtschaft freilich unmittelbar vor einer
Phase des Aufschwunges steht, läßt sich keines¬
wegs sagen . An sich sind auf allen Märkten
Anzeichen der Besserung zu beobachten. Der
Geldmarkt ist zwar noch stark flüssig, aber
wohl mehr infolge zufließender Auslands¬
kapitalien, als infolge Darniederliegen der
Unternehmertätigkeit. Die Aufwärtsbewegung
an den Effektenmärkten gehört zu den
Merkmalen der Depression . Sie hat freilich
diesmal schon bei Beginn der Depression ein¬
gesetzt . Der Warenmarkt liegt noch im
ganzen darnieder. Bei noch sinkendem Klein-
und Großhandelsindex beginnen die Preise aber
schon anzuziehen . Die Betrachtung der Güter¬
mengenbewegung für sich kündigt ebenfalls
eilten Aufschwung an . denn sowohl die Einfuhr
von Rohstoffen und Halbfabrikaten, als .auch
die Produktion wichtiger Grundstoffe hat zu¬
genommen . Die Arbeitslosigkeit ist indeß noch
kaum zurückgegangen . Sie pflegt aber auch
sonst erst nach den beiden Mengen-Kurven nach
einiger Zeit zu folgen .

Wirtschaftliche Rundschau .
Anleiheverhandlungen Preußens in Neuyork.

Zu der aus amerikanischer Quelle stammenden
Meldung, daß im Herbst dieses Jahres eine
preußische Anleihe von 13 Millionen Dollar
durch eine Neuyorker Bankgruvve in Amerika
aufgelegt werden soll , schreibt der Deutsche Han¬
delsdienst . daß es sich hierbei um die vor Mo¬
naten beschlossene Auslegung der 150 Millionen-
Anleihe handelt, die zum größten Teil
bereits im Jnlande unteraebracht
worden ist . Zur Zeichnung im Auslände kommt
höchstens ein Betrag von 15—20 Millionen
Dollar in Frage . Hierüber schweben seit gerau¬
mer Zeit Verhandlungen mit dem Neuyorker
Bankhaus Harris , ForbeS u . Co ., die wahr¬
scheinlich d-<u,nächst zum Abschluß gelangen
dürften.

Einführung der GtahlvereiniSaktieu auch an
den anLere » Börse». Bon zuständiger Gerte
wird uns uritgeteilt, daß die Einführung der
GtahlverernSaktten an der Frankfurter , Düssel¬
dorfer , Kölner und Hamburger Börse bereits in
der nächsten Zeit vorgenommen werden soll .
Die Einführung an ausländischen Plätzen ist zu¬
nächst noch nicht in Aussicht genommen . In
Berlin wird ab nächsten Montag ein variab¬
ler Kassahandel eingerichtet werden, da
ein Terminhandel infolge der noch ausstehenden
Genehmigung des Reichsrates zur Zeit rechtlich
noch nicht zulässig ist . Der Reichsrat dürfte erst
im Laufe des Septembers zusammenireten, wenn
nicht ein etwaiger außerordentlicher Anlaß eine
frühere Einberufung herbekführen sollte.

Belgien und das Eisenkartell. Vertreter der
belgischen Industriellen werden am Mittwoch zu
einer Sitzung zusammentreten, um über den
Beitritt zum internationalen Eisenkartell zu be¬
raten . Die belgische Regierung hat ver¬
lauten lassen, si« befürworte unbedingt den An¬
schluß der belgischen Eisenindustrie an daS in¬
ternationale Eisenkartell. Sie werde sich da¬
her bemühen , die belgischen Industriellen zur
Annahme der Bestimmungen des Kartellvertra¬
ges zu bringen.

Starker Besuch der 13. Dentscheu Ostmesse in
Königsberg. Wie das Messeamt mitteilt , ist der
Besuch der 13. Deutschen Ostmesse trotz des Re¬
genwetters so stark, daß weder am Eröffnungs¬
tage noch am Messemontag die vorbereiteten
Messeausweise für die Massen der Besucher auS-
reichten .

Neue Jnnenanleihe der russischen Regierung.
,n gutunterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß
: Sowjetregierung beabsichtige , eine neue Jn -
iranleihe in Höhe von 40 Millionen Goldrubel
fzunehmen, die für Getreideeinkäufe verwen-
t werden soll . Die Anleihe -Obligationen sol-
t mit den Dicherwonetz- Note n auf gleicher
cundlage in den Verkehr gebracht werden .
Amerikanische Baumwollschätzungen . Die
rumwollernte in den Bereinigten Staaten
rd von dem Ackerbaubüro in dem am 23. Au¬
st veröffentlichten Bericht auf 15 248 000 Bal-
r lvon je 500 Pfund ) geschätzt . Zugrunde ge-
!t ist dieser Schätzung ein Pflanzenstand von
5 Prozent des normalen , am 16 . August ge-
n 62 Prozent im letzten Jahre und 64,9 Pro -
it in 1924. Der letzte Bericht nach dem Stand
r 1 . August 1926 gab den Pflanzenstand mit
8 Prozent und das Ernteergebnis mit
621009 Ballen an, gegen 16 085 905 Ballen
1925, 13 627 930 in 1924 , 10139 671 Ballen in

23 , 9 792 069 Ballen in 1922 , 7 933 641 Ballen
1921 . Der durchschnittliche Betrag während

c letzten fünf Jahre waren 11 513 831 Ballen,
stach dem zweiten Bericht des Eensusbüros
jiffert die bis zum 16 . August entkörnte
aumwollmenge dieser Ernte sich auf
2 000 Ballen , runde als halbe Ballen gezählt ,
gen 577 021 Ballen zur gleichen Zeit des Bor -
sres , und 135 901 in 1924 . Ter nächste Bericht
rd am 8. Oktober veröffentlicht werden .
Industrialisierung des belgischen Telcphou-
d Telegrapheuwesens. Die belgische Regie¬

rung beschäftigt sich gegenwärtig mit der Aus¬
arbeitung eines Gesetzentwurfes , der dem Parla¬
ment bei seinem Zusammentreten im Oktober
vorgelegt werden soll und die Ueberführung des
staatlichen Telephon- und Telegraphenbetriebes
in eine A. -G . nach dem Vorbild der Industriali¬
sierung der belgischen Staatsbahnen vorsieht.
Das Kapital der Gesellschaft soll 1800 Mill . Fr .
betragen, wovon 1309 Mill . Fr . als V.-A. dem
Publikum angeboten werden sollen , während
300 Mill , Fr . als Kapitalaktien mit mehrfachem
Stimmrecht in Händen des Staates verblieben.
Der Plan steht rm Zusammenhang mit der bel¬
gischen Währungssanierung und soll dem
Staatsschatz bezw . der Amortisativnskasse weitere
Mittel berbringen.

Neubauten der I . G. Farbeuindustrie . Die
I . G . Farbeuindustrie errichtet in Duisburg
ein Unternehmen, das sich mit der Herstellung
von Sauerstoff aus der Luft befassen soll . Das
Werk in Duisburg ist bereits seit drei Monaten
im Bau . In spätestens einem Monat soll der
Betrieb zuerst in kleineremUmfange ausgenom¬
men werden . Das Gesamtgelände beträgt etwa
30 000 Oudratmeter .

Fusion in der südafrikanische « Goldindnftri« . Die
Cinderella Consolidated Gold MineS, Limited
( Tochtergesellschaft der General Mining and Ftnance
Corporation Ltd .) beruft zum 1. November eine
außerordentliche Generalversammlung nach Johan¬
nesburg zur Beschlußfassung der Uebernahme der Ge¬
sellschaft von der East Rand Proprietary
M i n n e s . Limited ein , wobei 1 neues East Rand
Ihare für 5 Cinderella shares gewährt werden sollen.

Dresden - Leipziger Schnellpresse» - Fabrik A .-G.,
Coswig sBez . Dresden ) . Die Gesellschaft hat 1925/28
den Maschinenpark der Leipziger Schnellpressen -Fabrik
vollständig nach Coswig übergeführt und moderne
Werkzeugmaschinen angeschasft. Dadurch sei eine
Verbilligung der Herstellungskosten möglich gewesen.
Im ersten Halbjahr sei der Umsatz höher gewesen als
der Durchschnitt deS Vorjahres , aber, mit wachsender
Verstärkung der Absatzschwierigkeiten zurückgegangen .
Wenn er dem Werte nach den vorjährigen übertrof-
fen habe , so sei bas auf eine höhere Mengenleistung
zurückzuführen . Die der Gesellschaft zur Verfügung
stehenden 4438 Stück Aktien ä 40 Rm. wurden ver¬
wertet, der Gewinn daraus floß in die Reserve .
Nach 206 868 (892 198) Rm. Abschreibungen ergeben
sich 407 684 (403 486) Rm. Reingewinn, woraus wie¬
der 10 Prozent Dividende verteilt werden . Die
auf der T.-O . der G .- B . (9. Sept . ) stehende KapitalS-
erhöhung um 600 000 Rm . auf 8 Mill. sei notwendig,
weil die Kundschaft heute wesentlich längere Ziele
alS in den letzten Jahren verlange.

Waggonfabrik Jos . Rathgeber A.-G ., Mituchen -
Moosach. Der Bericht für 1925/26 be/feichnet daS Ge¬
schäftsjahr als daS ungünstigste seit Be¬
stehen . Die i. B - vergrößerte Belegschaft wurde
vermindert. Gegen Ende des Geschäftsjahres belferte
sich die Lage, da die verlustbringenden Preisunter¬
bietungen auftzörten und die Preise besser wurden.
Auch neue Arbeitereinstellungen habe man später vor¬
nehmen können . Der Abschluß ergibt nach 48 868 (— )
Rm . Aufwendungen für Zinsen und 62 502 (98 945)
Rm . Abschreibungen 2844 R« . »orzutragenden Rein¬
gewinn . jedoch cinschlietzl. deS aus dem Vorfahre
übernommenen GewinufaldoS, so daß daS abgelau-
fcne GefchäftSfabr tatsächlich 152 280 Rm. Verlust
gebracht bat . Bei 2,84 Mill . Rm. A .-K. und 0.28
Mill. Reserven betragen ObkigationSschulden 0,21
(0,19 ) Mill. Rm . und . Gläubiger 0,45 (0,59 ) Mill . Rm . ,.
darunter 0,04 Mill. Rm . Bankschulden nnd 0,26 (0,88)
Mill. Rm. Anzahlungen. Akzepte erscheinen mit 0,08
(0,80 ) Mill. Rm . Gegenüberstehen die 1,12 (1 .50>
Mill. Rm. Vorräte , ein Drittel der Aktiva anS -
machenb, und 0,14 (0,16) Mill . R« . Debitoren. Die
z. Zt . vorliegenden Aufträge würden Beschäfti¬
gung bis über daS Kalenderjahr hin¬
aus sichern: auch seien die Aussichten auf weiteren
Eingang von Aufträgen günstig , so daß man auf
einen zufriedenstellenden Abschluß hoffe. (G .-V .
18. September.)

Der italieuischc Goldzollzuschlag beträgt für die
Woche vom 23. bis 29. August 489 Prozeut , ebenso
wie in der Vorwoche. ES sind also für 100 Goldlire
580 Papierlire zu zahlen.

Aus Baven
Der Konflikt Motorenwerke Mannheim —

Südbremse A.-G. Die Verwaltung bet Mo¬
torenwerke Mannheim , vorm. Benz, teilt unS
mit : ^1. 2üc Erwiderung der Tüdbremje und dev Herrn
L . Orange auf die von den Motorenwerken gegebene
Darlegung stellen zu AblcnkuugSzwecken die Behaup¬
tung auf, bas jetzige Vorgehen der Verwaltung ent¬
spreche den Wünschen des Herrn Josef Fonfs . Die
Verwaltung wird als Beauftragt « FonsS'S hin-
gestellt. Demgegenüber betont die Verwaltung , daß
sie nicht die Interessen einer Aktionärgruppc. sondern
lediglich die Interessen der Gesellschaft als solche
pflichtgemäß wahrt. Diese Tendenz ist auch dadurch
zum Ausdruck gekommen, daß die Interessen der Ak¬
tionäre außer in den Händen deS Vorstandes in
denen des Aussichtsratsvorsitzenden , Herrn General¬
konsul Dr . Freiherr v . Oppenheim in Köln, liegt,
welcher selbstverständlich in keiner Weise durch Son-
dcrinteresfen bceinsluht wird.

2. Im gleichen Zusammenhang behauptet die Gegen¬
seite, Herr Fonfs oder die ihm nahestehende Deutsche
Vcrkehrsbank hätten mit den Motorenwerken zu eige¬
nem Nutzen Wechselgcschäftc gemacht. Richtig ist , daß
die Motorenwerke einen Kredit von 400 000 Mk . mit
Girohilsc der Dcntschcn VcrketzrSbank bei der Gold -
diökontbank aufgenomme » haben . Nach den Be¬
dingungen der Golddiskontbank ist ein Bankairo er¬
forderlich gewesen . Dieses Giro hat die Deutsche
Vcrkehrsbank lediglich im Interesse der Motoren¬
werke unter Berechnung der normalen, von der Gold¬
diskontbank vorgcschricbcnen Zinsen geleistet . Ter
Gcsamtcrlös ist restlos den Motorenwerken zu-
geslosscn.

8. Die Behauptung, daß die Motorenwerk« oder
Herr FonsL einen Jntcrcssengcmeinschastsvcrtragmit
der Südbrcmse sabotiert hätten , widerspricht den Tat¬
sachen . Nichtig ist vielmehr, daß der letzte, vor eini¬
gen Wochen bckanntgegebenc Vertragsentwurf der
Südbrcmse, in verstärktem Maße aber die sich noch
daran anschließenden mündlichen Verträge de « Vor¬
standes der Südbrcmse derart katastrovhalc Zn -
mutnngen für die Motorenwerke bcdentctcn , daß
Vorstand und AusstchtSrat diesen VcrtraaSantrag als
ruinös ablehnen mußten . Herr FonfS bat a/S Aus-
sichtSrat der Motorenwerke auch bei dieser Gelegen¬
heit solange versucht, einen Vertragsabschluß zu för¬
dern , biS sich ans den eigenen Erklärungen der Süd¬
brcmse ergab , daß unter dem Mantel eines Jntcr -
effcngcmeinschastsvcrtragcr die Vernichtung der Mo¬
torenwerke beabsichtigt war.

4. Die Motorenwerke erwarten im übrigen i '.c
restlose Klärung des Tatbestandes Ourch daS Ge¬
richt .

Konkurs. Nachlaß des Landwirts und Händlers
Karl Ludwig Wächter , LtedolShcim . Anmeldefrist
15. Sept ., PrüfungStermin 27. September.

Holzwirtfchaft unv die Handels -
Vertragsverhandlungen mit Polens

Zu den noch schwebenden Verhandlungen zur
Beilegung des deutsch -polnischen Zollkrieges wird
uns vom Badischen Wal d v esitzerver -
banü , Sitz Billingen , geschrieben : Man ist
deutscherseits bezüglich der Holzzollfätze den Po¬
len schon sehr weit entgegengekommen , indem
man geneigt war , in dem angestrebten Handels¬
vertrag ihnen die Höhe der Äorkriegszölle ein¬
zuräumen . Die polnischen Delegierten verlang¬
ten jedoch eine darüber hinausgehenöe Ermäßi¬
gung unseres Einfuhrzolles auf Schnittholz um
rund 66 Prozent . Ta diese Forderung hier
und da in deutschen Krei-sen in Unkenntnis der
Sachlage Berücksichtigung zu finden scheint, ist
es notwendig, auf die Folgen eines Nachgebens
in diesem Punkte erneut hinzuweifen .

Der Schnittholzzoll ist der Angelpunkt der
Gruppe der Holzzölle im Zolltarif : seine Ver¬
änderung betrifft die Forstwirtschaft, die Säge-
induftrie, den Holzhandel, die Möbel- und Holz¬
warenindustrie und das Baugewerbe. Aus
einer Herabsetzung des Schnittholzzolles kann
praktisch nur der Holzhandel Gewinn ziehen , so¬
weit er sein Holz aus dem Auslande bezieht.
Das ist jedoch nur ein Bruchteil des deutschen
Holzhandels. Alle anderen genannten W >rt-
schaftsgruppen würden durch Herabsetzung der
jetzt gültigen Zollsätze einen Nachteil erleiden.

Es wird vielfach die Ansicht vertreten , daß
wir im eigenen Lande unseren Holzbedarf nicht
decken könnten und der zollfreien Einfuhr des¬
halb die Tore öffnen müßten. Demgegenüber
muß festgestellt werden, daß dem stark ver¬
ringerten Inlandsbedarf ein sehr
stark vermehrter Jnlandsanfall an
Holz gegenübersteht . Lediglich die Pa¬
pierindustrie weist etwa den gleichen Holzbedarf
auf wie in der Vorkriegszeit . Nach den Er¬
mittelungen des Bergbauvereins und der Gru¬
benholzbörse stellte sich der deutsche Bedarf an
Grubenholz 1918 auf 7,8 Millionen Kubikmeter
und 1924/25 auf 4,15 Millionen Kubikmeter , was
einen Rückgang um zwei Fünftel bedeutet .
Trotzdem wurden im ersten Halbjahr 1926 bis¬
her rund eine Million Festmeter Grubenholz
aus Polen eingeführt, während das deutsche
Grubenholz in den deutschen Forsten keinen Ab¬
satz findet.

Im übrigen ist der augenblicklich anhaltende
und sich steigernde Holzexport Polens innerlich
ungesund , weil er seinen Hauptgrund in der Ver¬
schlechterung der Währung hat . Er kann weder
für Polen selbst, noch für die europäische Holz-
wirtschaft zu etwas Gutem führen, da er die
Entwicklung der Schnittwarenpreise auf hem
internationalen Markt auf einen gesunden
Stand aufhält. Je mehr sich im östlichen Aus¬
land die WirtfchaftKverhältnisse bessern werden,
um so mehr werden die Holzexportlänöer dazu
übergehen, Fertigfabrikate inS Ausland »u lie¬
fern, den Rundholzexport jedoch einstellen . Ha-
ben wir dann keine genÄĝ nden . Hol -äöÜe , ole
den unmittelbar betroffenen Wirtschäftsgrup-
pen , der Fvrstwirtfchaft und der Holzindustrie ,
einen Schutz ihrer Jnlanöprodukte gewähren, so
wird die schwerste Gefahr für diese heraufbe -
sch-woreu. Die deutschen Rmrdholzprerse haben
einen Tiefstand erreicht , der nur zum Nachteil
unserer gesamten Wirtschaft durch Valuta -Dum¬
ping und Herabsetzung der Holzzölle noch weiter
gesenkt werden können .
, Der Schnittwarenmarkt ist fast völlig zerstört
infolge des mangelnden Absatzes auf dem Bau¬
markt und an die holzverarbeitende Industrie ,
sowie durch das Ueberangebot billigen Ma¬
terials als Lohnfchnitt polnischen Rundholz?»
in Deutschland .

Unter Berücksichtigung dieser Momente sollte
über Holzzülle in allen Abarten nicht werter
verhandelt werden . Die jetzt gültigen niedri¬
gen Tarifsätze find zur Erhaltung des Existeuz-
mmmiums für die deutsche Forstwirtschaft und
dre Holzindustrie unbedingt erforderlich .
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Karlsruher Tagblatt

ch
bei der Post bestellte Lei allen deutschen Post¬
ämtern können Sie die sührende Tageszeitung
für 2.50 Mk. ausschl. Zustellgebühr beziehen.

Bestellschein nicht iranlicrcn .

Bestellschein
An das Postamt .

Ich bestelle hiermit dos wöchentlich 7 mal
I erscheinende „Karlsruher Tagblatt " mit
l 8 Wochenbeilogcn zum monatl . Bezugs¬

preis v . 2 .50 Mk. ausschl.Postznstellgebühr
Der Betrag ist durchden Dolen zu erheben.

Name



Nr . ,274 Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 25. August 1926 Seite II
Marks *

B« n Tabqtmarkt . — Erntebeginn —
Steigende Preise .

Tie grell - Hitze der jüngsten Zeit kam der Ent -
wuklung des aus dem Felde stehenden Tabaks sehrEattcn . In manchen Bezirken richtete wohl Hagel¬
wetter Schaden an , und dürfte in den Hagäbezirken

mancher größerer Posten minderwertigen Ta¬baks anzutrcfsen sein,' im » roßen und ganzen aber>st mit » Uten Men » .eneraeb »rissen ft» rech¬
en . An der badischen Hardtgegenb ist schon feit Wo -
lhenfrD ein Teil des Tabaks geerntet , wobei man estuit einer recht »ut geratene » Ware ft» tun hat . Inanderen Frühbczirken steht der Erntcbeginn bevor .Ta und dort wurde bereits der Anfang mit dem Ein -
beimsen der Sandgrumpcn gemacht, die durch die
wnge Regenpcriode in ihrer Beschaffenheit ftum Teil«was gelitten haben . Der Markt für alten Pfäl -
fer Rochtabak war ungewöhnlich fest . ES zeigt sich
sttzt schq» eine überaus große Knappheit an Ware ,°>e sich unt der Zeit noch weiter verschärscn wird ,°cnn - ie Beschäftigung der Tabakindustrie bessert sich
zusehends, womit naturgemäß auch Steigerung des
Verbrauchs an Tabak verbunden ist . Die Rohtabak .
Mndler vermögen heute schon dem ziemlich umfassen¬
den Begehr entsprechendes Angebot nicht mehr gegcn-
uberzuisteven. Insbesondere trilt die ll n ft u l ä n g -
^rchkeist im Angebot von besserem Schneidcgut
iutage, woher cs kommt , daß gerade diese Sorten im
breijse immer mehr nach oben neigen . Dann befin¬
det sich auch die Nachfrage nach Pfälzer Zigarrengut‘® Anziehen . Man findet zurzeit Zigarrensabrikenblr KauUicbhaber am Markte , die bisher sich vom
Einkauf ferngehalten hatten , nun aber durch die zu¬
nehmend« Knappheit und anziehenden Preise aus>hrcr bisherigen Zurückhaltung herauSgetrieben wer -"yi . Im allgemeinen kann man nur in Aüs^igbme-
Men noch unter 7V M | e Zentner kaufen . Meisten »
bewegen sich die Preisforderungen über 70 M je Sent «
?ct ; eS sind dies vor allem die Schncidcgutsachcn , für' >c vielfach 75 JC und darüber gefordert werden .Järfit alte entrippte Einlagen wurden für kleinere
Mengen bis zu 100 Ji je Zentner , zum Teil auch«was mehr verlangt . Große Posten vorgekauften'228er Tabaks befinden sich bereits in der Berarbei -«>ng , und immer noch liefern die süddeutschen Roh -
Wakfirmen vorjährige Ware ab. Vereinzelt boten
Manzervereinigungen noch kleinere Mengen 1925er
stohsabakS an . Am Markte für Tabakrippen
bat sich auch weiterhin eine verhältnismäßig gute
Nachfrage gezeigt . Insbesondere richtete sich diese
??ch überseeischen sogen. Fabrikationsrtppen , wovon>e Rauchtabakfabriken fortdauernd ansehnliche Posten
Unahmen , sofern die Preisforderungen nicht zu hoch»vren .

Verte » , 24. August . Amtl i ch.« Produkten »
tsi e r u n g e n in Reichsmark je Tonne (Weizen -«»b Roggenmehl je 100 Kilos .

^.Märkischer Weizen 271—278 , Sept . 289—292, Oktober
§4.50—285.50 . Dez . 282 - 282.50. Märkischer Roggen
§5—211, Sept . 224—225, Okt . 228—226.75, Dez . 228« S 228 . Sommergerste 197—242 , Wintergerste 163 bi»«4. Märkischer Hafer 178—190, Sept . 188— 189 Geld ,^kt . 190. Dez . 194.50. Mais , loko Berlin 176—182.
^Weizenmehl 39—40.50. Roggenmehl 29.50—91.50.A-izenkleie 10.25. Roggenkleie 11.10- 11 .50. Raps 820.Für 100 Kg . in Rm . ab Ablabestationen : Viktoria »
!?blen 87—44 (feinste Dorten über Notiz ) , kleine
xveiseerbsen 81 - 85, Futtererbsen 22—26, Wicken 80
!>* 38, Rapskuchen 14.20—14.40, Leinkuchen 19—19.20,
Itockenfchnitzel, prompt 10.80—11 . Soya 19.80—20,
Eartoffelflocken 22.60—28.
.. Nichtamtliche Rauhfutternotierungen (ab Sta »
i°n per 100 Kg. ) : Weizen - und Roggenstroh , draht -
stvreßt 1—1.40, Haferstroh , drahtgepreßt 0.70—1.10,
^trftenftroh 0.65—1.05, Roggen - und Weizenstroh ,«ndfadengevreßt 1—1 .85, gebündelte » Roggenlangstroh

45—1 .75, Häcksel 2—2.25. Heu , gutes 8.40—8.90, He»,handelsüblich 2.50—2.YY. Kleeheu 4—4.40.
. Hamburg , 24. August . (Eig . Drahtmeld .) Zucker -
j? rminnotierungen : Aug . 14.20 G . , 14 .25 8 . :Vpt . 14 .20 G . , 14.80 B . : Oktober 14.20 G . , 14.80 « . :
zvvbr . 14.10 G . . 14.20 B . : Dezbr . 14.20 G. . 14.80 B . :4»nuar 14.25 G . . 14.80 B . : Febr . 14.40 G ., 14.50 B . :

März 14.55 G ., 14.65 B . : April 14.70 G . 14.75 » . :Mat 14 .80 G .. 14 .85 B . : Junt 14.90 G . , 15 B . : Juli15 G„ 15.10 B . : Oktober —Dezbr . 14.15 G ., 14.25 B . :Januar —März 14.40 G . , 14.50 B . Tendenz ruhig .
Bremer Baumwolle - Notierung vom 24 . August.S .ch I u tz k u r S : Amerikanische Baumwolle sullnmiddling colour 28 mm Staple loko 21 .40 DollarcentS

per englisches Pfund .
Phirzheimer Edelmetallpreise vom 24. Aug. (Mit -

gctcilt - von der Gold - und Silbcrscheideanstalt Hei-mcrlc u . Mculc A .- G . ) Ein Kilo Feingold 2795 MGeld , 2810 .41 Brief : ein Gramm Platin 12.50 .äGeld , 18 .50 M. Brief , ein Kilo Feinsilber 85.50 MGeld . 86 .50 .4C Brief .
Berliner Metallmarkt vom 24. August. Elcktrolyt -

kup/er 136 , Originalhüttenrohzink 68.50—69 .50, Remel -trd -Plattenzink 60—61 , Origtnalhüttcnaluminium 280bis 295 . dito 99 Proz . 240—250, Rcinnickcl 340—350,Antimon -Regulus 130—135, Silber -Barren 85.50 bis
86 .80. »

Berliner Metallterminnotiernnge » vom 24. August.Kupfer : August 121 B ., 120 G . : Sevt . 120 .75 B ..120.25 G . ,' Oktober 121.50 bez ., 121.50 B .. 121 .25 G . :Nov . 121.75 B „ 121 .75 G . : Dez . 122 bez., 122.25 B . .122 G . : Januar 122:50 B . , 122 G . : Febr . 122 .75 B „122 .78 G . ; März 128 .25 B ., 123 G . : April 128.75 bez . ,129.75 B ., 128:50 G . Tendenz kaum behauptet . —
Bl -e i : August 65 B ., 64 ©. ; Scptbr . 64J25 bez .,64.25 B .. 64 © . ; Oktober 64 B . , 64 © . ; Nov . 84 B . .63.75 ©. : Dez . 63.75 B . . 63.50 ©. : Januar 63.50 bez .,63.75 B . . 68.50 ©. : Februar 63.50 B . . 63.25 G -
März 63.50 B ., 68.25 © . ; April 63.50 B . . 68 G . Ten¬
denz schwach.

Schweiuemarkt in Bühl vom 28 . August . Aufge-
sahren 487 Ferkel und 30 Läuferschweine . Verkauftwurden 462 Ferkel und sämtlich« Läuserschweinc . Der
niederste Preis war für Ferkel 35 .H, der mittlere
55 .41 und der höchste 70 Jl pro Paar : für Läuferder niederste Preis 00 M, der mittlere 180 M und der
höchste 170 .ä pro Paar .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 24 . August 1936.

100 kg
Farit . Frank (t Goldmark 100 kg

Paxit . Frank ft . Goldmark

Welsen Wett .)
Roggen (inltod .)
Sommer - Gerstd
Hafer (inllnd .)
Hafer (ansl &na .)
Mais (gelb ) . .
Haie (Mexed ) .

28 75 _

Am - AR19 .25 - 20 :00
20 50 - 21 ^

1825

Weizenmehl . .
Roggenmehl . .
Kleie .
Erbsen .
Heu .
Stroh .
Biertreber . . .>) Getreide , Httleenlraohjte u, Biertreber ohne Sack ,

'Weizen ,Mehl , Boggenmehl und Kleie ohne Sack .Tendenz : lest

Börsen
Frankfurt a . M „ 24. August. Die Börse erössuete

heute tu sehr stiller und lu st loser Hal¬
tung . und nur der Handel in Stahlver -
ei »S - Aktien im Freiverkehr gestaltete die Umsatz¬tätigkeit etwas lebhafter . An Kundenausträgen fehlteeS auch heute wieder vollkommen , fodaß die berufs¬
mäßige Spekulation einzig auf sich selbst angewiesenwar . Bei dem kleinen Geschäft hielten sich die Knrs -
bcfferungen auch in den allerbescheidensten Grenzen .Banken waren überwiegend etwas schwächer : Ber¬liner Handelsgesellschaft 7 Prozent niedriger auf die
Berliner Notiz von gestern hin . Chemiewerte waren
säst vollkommen ohne Geschäft und unverändert . Aufdem Montanmarkt überwogen ebenfalls die Kursrück¬
gänge : Mannesman » 2% Proz . niedriger , Phönixminus 1 Proz . , Gelsenkirchen minus 1 Proz . , dagegenBuderuS plus 1 Proz . Di « Aktien de» Stahlvereinswurden schwankend zwischen 187 und 188 gehandelt .
Auf de« Elektromarkt war die Haltung unregelmäßig .A.E .G. und Schuckert und scruci auch Lahmeyer gabenetwas nach : dagegen gewannen BuderuS 2%' Proz .und Licht u . Kraft 1% Proz . Für Bast - und Auty -
Werte hat das Interesse stark nachgelassen, und auchauf diesem Gebiete sind die leichten Kursrückgänge inder Mehrzahl gewesen. Wayß u . Freytaa verloren
sogar 2 Prozent . Deutsch« und ausländische Renten
lagen unverändert .

Auch im Freiverkehr gab er keine sonderlicheBewegung : Benz 88. Entreprises 7,50, Growag 60,Usa 48,50 , Untersranken 91% und Brown Bovert 128.Der wettere Verlaus brachte bei lebhaften
Umsätzen am Montan - , Färben , und Elektromarktneue geringfügige Steigerungen .

Am Geldmarkt war TageSgeld ziemlich leicht
erhältlich . MonatSgeld 5%—7% Proz ., Diskont fürWarenwechsel 5—5 % Prozent .

Im Devisenvcrkehr machte sich eine neue
Abschwächung für die westlichen Fran¬ke » Valuten bemerkbar . London — Partshörte « an mit 178% , L,o » d o n — B r ü s s c l mit
179% . Auch Mailand lag schwach mit 150% in Pfund -
parität .

Fraaksurter Abendbörse vom 24 . August . An der
Abcndbörse entwickelte sich im Einklang mit der Stei¬
gerung der Stahlvercinsakten auf den Aktienmärkteneine weitere Befestigung bet lebhaftem Ge¬
schäft . Im Vordergrund standen Manncsmann
(plus 8) , Riebeck (plus 2) , Rheinstahl (plus 0,75 ) ,Phönix (plus 1,75 ) . Auch die anderen Märkte , be¬
sonders Elektro - und Schiffahrtsaktien , waren bis
2 Prozent gesteigert . StahlvereinSwertc wurden im
Freiverkehr mit 144— 143,75 , Stahlvereins -Obligatio -
nen zu 104:25 gehandelt . Die Abendbörse schloß in
fester Haltung . — 5proz . Reichsanleihe 0,475 % , Schutz-
»Miet 5,8 , 3% proz . Hessen 0,48 , Bagdad I 27,62 , Bag¬dad II 20, 4%proz . Rumänen 16,87, 5proz . Gold -Mex.46,25 , 5proz . Silber - Mex . 24,2 , Barmer Bankverein
121, Commerzbank 146, Darmst . ult . 218 . Dt . Bank
170.05 , Disk . uj : . 165, Dresdener Bank ult . 141,75 ,Reichsbank 160 , Oesterr . Kreditaktien 8,95, Hapag ult .154.5 , Nordd . Lloyd ult . 152,75 , BuderuS 29,75 , Gel -
scnkirchen 178, Harpencr 158 .25, Ilse Bergbau 165,5 ,Klöckncr 120, Mannesman » 199, ManSfelder 120,Phönix 125,5 , Rheinische Braunkohle 211, Rhcinstahl
147.5, Riebeck 169,5 , alles per ultimo . Laurahütte 56,5 ,A .E .G . ult . 160, Asch. Zellst . 183,5, Bergmann ult .

' 158,Bingwerkc 71 . Zement Heidelberg 184,5 , Daimler
ult . 87.25, Dt . Erdöl 148 , Dyckerhoff 75, Elektr . Lke-
serungen 148,6 , Licht u . Kraft 151, Farbeninduftri «
204, Felten 146, Scheideanstalt 159,5, Goldschmidt 111,fanfwerke Füssen 87, Holzmann 119,5 , Jnag 0,9,cinmech. Jrtter 84 .5, KarlSr . Masch. 52 (plus 2 Pro¬
zent ) , Mainkraft 110,75 , Neckarfulmer 91,5 , Lahmeyer
134, Schuckert ult . 186,5 , Siemen » u . Halrke 196,5 ,RütgerSwerke ult . 117, Voigt u . Häffner 97,5 , Wayßu . Freytag 124, Zucker Offstein 110,5, Stuttgart 92. —
Nachbörse : Farbeninduftri « 293,76 . Nordd . Lloyd
158, Riebeck Montan 170, Metallbank 134,25, Latz-
meyer 185,5 .

Berlin , 24. August . (Funkspruch .) Am Montan¬
aktienmarkt wurden heute die Aktien b « r
Vereinigten Stahlwerke lebhast be¬
achtet . Der erste inoffizielle Knr » bewegte sich um
187, zog dann auf DcckungSkäufe bis 139 an und gabdann wieder aus etwa 187.50 nach . Di « übrige «
Montanaktien wurden stark vernachlässigt und er -
ösfneten mit wenigen Ausnahmen schwächer . Auch
sonst hat die Geschäftstätigkeit , nachdem die Spannung
nunmehr sich gelöst hat , stark nachgelaffen. Die Ten¬
denz war bei Eröffnung der Börse unsicher und nicht
einheitlich , wurde aber später aus Deckungskäuse
freundlicher . Das Publikum beteiligte sich nur in
sehr geringem Maße an den Umsätzen.Am Devisenmarkt lag da» englische Pfund
stark im Druck . Der Kurs ging gegen Neuyork auf
4,8559 zurück und erholte sich sodann auf 4,8575 . Die
lateinischen Valuten behielten ihre leicht nach unten
gerichtete Bewegung bet . London — Pari » gabenauf 172.25 , London — Brüssel aus 177.75 und
London —Mailand auf 150 nach .

Die Geldverhältnisse blieben unverändert
flüssig. TageSgeld wurde mit S%—5% Prozent an-
geboten .

Am Montanaktienmarkt waren im einzelnen Köln -
Neueffen 8 Proz ., Hoesch 2%, Gelsenkirchen 1 % Proz .höher . Dagegen begannen Riebeck 1 % , ManSfelder 2und Harpener 1 % Proz . niedriger . Von Kaliaktien
Süßten , nur West « r «ael » ,L % Proz . ein. ChemtfcheWerte uneinheitlich . Rhenania minu » 9% , Riedeltut »» « 8%. Ändere Werte minus 1 Proz . DagegenJ .-G . Farben plus 2% . Elektroaktien zunächst ge¬teilt . Licht und Kraft plus 8% Proz ., A .E .G . plus 1,Siemen » plus 1 % , Elektrische Lieferungen minu » 2% .Später wurde die Tendenz an den «Sen genanntenMarkten einheitlicher . Bankaktien hatten nur ver¬

einzelte Schwankungen auszuweiscn . DarmstädterBank plus 2% . HandelSantetle plus 2% . Schiffahrts¬aktien still und eher freundlicher . Maschinenfabriken
von Anfang an mit vereinzelten Ausnahmen be¬
festigt. Sonst zogen Ostwerke um 6% Proz . , Schul¬
theiß um 3 . Julius Berger um 3 Proz . an , nachdemin diesen Papieren gestern starke Abschläge erfolgtwaren . Textilwertc erösfncten heute matt . Ham -
mcrsc» minus 4 . Heimische Renten vernachlässigt .

Berliner Rachbörse vom 24 . August . ( Eig . Draht -
mcldg . ) Die amtliche Notiz für Stahlvereins -
a k t t c n stellte sich auf 141, wobei wiederum eine
ziemlich scharfe Einteilung vorgenommen werden
mußte . Auf Aufträge von 10 000 bi» 20 000 wurde jeein Stück, von 21 000 bis 50 000 Mk . je zwei Stück
und darüber je drei Stück zugeteilt . Der Efsektiv -
umsatz wird auf einige Millionen nominal geschätzt .Die Kaufanmcldungcn waren nochmals recht hoch,
insbesondere lagen , wie schon erwähnt , bei 140 große
Limitorders vor , zu deren Ausschaltung der Kurs
auf über 140 festgesetzt werden mußte . Im Freivcr -
kchr stieg der Kur » bis 142,50 . Im Anschluß daran
entwickelte sich an den übrigen Märkten eine weitere
Befestigung . Gelsenkirchener 177 , Harpener
157,25, Phönix 125, A .E .G . etwas gedrückt. 158,75 ,Siemens 195, Riebeck 167, Danatbank 211,60 , Ost-
werke 288.

Devisen.

Buenos -Aires 1 Pes .
Japun 1 Yen .
Konatantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milras .
Amsterd -Rofterd . HK) G .
Athen 100 Drachm .
Brüssel - Antwerp . 100 Fr .
Danzig 100 Guld .
Helsingfore 100 finn . M .
Italien 100 Lira
Jugoslawen 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Opiorto 100 Bscudo
Oslo 100 Kr .
Par « 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schweis MO Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .Stockh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

w Berlin , 24 . August
„ . .. ^ nachla ,Geldkurs

24 . 8 .
1 .692
2013
2 .285

20 .363

Geldkurs
28 . 8.
1696

0152 _
2 -31

20 .374
4 .194
0 .645

168 .17
4 .74

11 48

10557

111 -47

11 93
12418

80 .99

öl 55mras
4 .195

4 .193
0 .642

16806

11 .45
81 .65

10 .550
1355
7 .379

11139
21 .44
9187
11 .84

12 .416

64 .47
U fc»

51 -25
4198
4 .195

lg
für Brief

kure

+ 0 .05

iW -
-t- o.so
+ 0102Ufo
+ 0 .04
+ 0 . 04
+ 0.02
+ 0 .28
+ 0 .05
+ 0 .24
+ 0 .02
+ 0 .04

+ 0 . 16

i 8'Bfo
+ 0 .110
+ 001
+■0 .15

Berlin , 24. August . Ostd « viscn : Bukarest 2.—bis 9.02, Waxschau 46.88—46.57, Kattowitz 46.28— 46.47,Posen 46.88—46 .57, Riga 80.65- 81 .05, Kowno 41 .245bis 41.455. — Noten : Polen , große 46.41—46.89,kleine 46.91—46.69, Lettland 80- 80.80, Litauen 40.89bis 41 .81 .
Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e I k u r I evom 24. August . ( Mitgeteilt von der Basler Handels¬bank . ) Pari » 14 .57^ . — Berlin 128.81X . — London25.15& . — Mailand 16 .72K . — Brüssel 14 .15 . —

Holland 907.60. — Neuyork : Kabel 5.17% ; Scheck5.17% . — Canada 5.18. — Argentinien 2.09. — Ma .drid und Barcelona 79.75. — Oslo 118.50. — Kopen-Hagen 187.65. — Stockholm 138.50. — Belgrad 9. 12 % .— Bukarest 2.45 . — Budapest 72.95 . — Wien 78.15 . —
Warschau 56.—. — Prag 15.82% . — Sofia 8.75.

Unnotierte Werte.
Karlsruhe , 24 August

Mitgeteilt von Basr L £ iend , Karlsruhe , Kaiserstraße 20
Alles zirka in Mark pro 1000;—

Adler Kali . . . * 34
Apl * 80
Baldmr . . . . . .
Grindlet Zi^&rrea
Itterkraftwerke .

Landeawirtscliaftsfl teile
MoHinger -Brauertl . . .
Offenbnrger Spinnerei .
ftast &tter Waggon

uenoerRodl & Wienenberger
Tabakbandels >A .*G. .
Zuckerwaren Speck

Kammerkirscb . . . . . * 40
Krttgershall . * 107
Die mit ch beselchneten Kurae verstehen sieb

x — R .Jf pro P .JC 1000.—.

o.̂ l

in * .

PranKfurtorKursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Sta . tapapiere .

Ä BMehs -AnL

^ ltnoh .-Asw.ih kr . Consols
% S*itiisl .T.1901
L>7» . UB75 -80

JA lin . Mli.lnl.

«2*W. £.8. Prier- .
do .^ do . konv .

23 . 8 .
0 .480
0540

24 . 8.
0 476
0 520

0435 0435

24. 8.
Fremde Werte .

5% IsuaUisJIU . — f—
WHn . kuT.(bU ) 45 . - 46 60
3% Mn. kur . insin — — . —
4V, % hu .lmi .i . L 34 — 35 75
5% Mexikaner

Tamaulipae . — _ —
4% Türk . v . 1312 13 .35 13 . 40
4Vi ®/0 Anat . S . I gl . - zi —5%Tehuantepec 25 75 26 —

Transportwerte .

Nofdf .
'
Liovd

8
« 15 ^ 25 ll ? 5 §

Blltim -U.OMoB 87 . — — . —

Banken .

Bad . Bank . MO 150 .—
Oeiait i . Iit .l 100 208 —
Dtach . Bank 100 170 .26
Dieoonto -G. 160 166 . —
Dresd . Bank 80 142 70
MetaUbank 130 133 .75
Mitt . Creditb . 20 143 . —
Oest .Creditanst . 8 .85
Rh. Creditb . 40 124 . —
Snd .Disk .-G.100 135 . —
Wiener Bankv . 6 .20
WUrtt . Notenb . — . —

170 —
165 .25
14175
13350
141 —

885

ii|-
6 -15

Industrie -werte .
- -

14jj
.50Bochum .Gug700

Buderus Eie . 200 99 .
Dtuk-Uim . Bi. 700 152 -
Geleenk . Bg . 700 176 20
Harpen .Bg . 1000 15950
liiusa .Bikne.800 137 25

152 —
176 —
167 .50

23: 8 . 24 . 8 .
Manet . BCb . « 120 — 119 —
Phönix Bgb . 600 124 .50 12250
Tellus Bergb . 20 69 — 67 .50
Laurahatte . 100 55 . — 55 75
Brau . Wolle 120 — — — —
AdtGebr . . 60 47 — — —
Adler AOpp . 260 — — — —
Aech . Zellet . 400 133 — 130 .25
Bad . Welnh . 16 14 — 14 —
Btd.lstk .MliH. 200 119 — 118 —
lei . nml . Firt.400 37 .87 34 . -
Bay .Spiegelg .OO 58 . — 5V —
Ctanle .BiidsH.300 134 — 134 —
Ch. AIbertw . 800 142 -50 140 —
Daimler Mot . 40 86 — 85 .25Dt. GildlSllktck.140 157 . - 168 —Dsck.tariigsust . 200 _ 130 —
DjtkirkafflWida.60 75 . _ 74 . —
Eis . Kaisers ! . 40 3710 38 —EXichtu .Kr .40 147 ]— 149 . -

aBd .Welte 140
EmagFrankf . 4
aut .iSckn .fn.1000
E8Iin . Meoh . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber A Schl . 80
I .̂ J . Farbenind .
Gebr . Fahr 100
Faiaaick. Jittail20
fkf. Nkar.iWm .100
Fuchs Wagg . -.
GrItsn .MschJOO
Gran & Bill . 180
Haid te Neu 800
Hanfw .Fass .200
Heddernhjtupf .
Hoch -u.Tiefb .20
Holzmann . .80
Holzrer .-Ind . 80
Inag Erlang . 20

28 . 8.
62—
0 360

?8? 25
3875

Sb 25

ifis
55.12

087

292 —
37 -75

0 651
114 —
119 —

j »

1?15
56 —

0 .86

23 . 8 .
Jangh .Sabe . 140 90 40
Kura| . KaiNnl. 130126 —
Karlsr . Mach . 60 81 . —
RldaScfciizlftB. 80 74 25
Knorr . . . .50125 «^
Los « . Braun 15 43 —
Kraö6Lokom . 50 65 . —

Lameyar . 150134 . —
Leckverke 250121 .—
Led . Spichara50 2/ . —
Linoleumw . 12017 * .—
Lud . Walam . 500 — . —
Llaink .üsch .140 11 « —
Llosnus Stam . 30 n/ . —
Rot . Odern «. 250 tzz . —
Xvck . Kahra .100 Y0 -—
^ sLcr« Union SOino .gn
PfllL KikauRayttrSO 59 . —Pon .Weasel 100 —

24. S.
91 . -

17| 50

60.50

Bainiger , G. 80
ntiaalat.latBk . 100 1
Rhena . Aach . 40
Bodberg . . . .
Backforthw . 10
Batgerswer . 140117
Schiink » C.IOOA -
Schntll. Franktnt.100 85
$clinn%Lackiik. 60 83
Sch/ . Bernel « 40 58
Schuh/ . Hera 60 5S
Sichel & Ce . 40
5itnmElek.Bttr.100
Sin &lco Dtm , 40
SOdd. Metall 160
Trikttnb. Bt:i| ktin 82
Ukrtni. Fiftviifl . 40 —
Pinsel .Nftni . 200 —
Yoi| tftfliffur(5ta.)26i08 . •
Yihtta StttiJikSO 49 . .

8

25

Kz
2 .80

73 .25
40 50

33 50
78 —

107 .50
48 —

28. 8. 24 . 8 .
WaylkFreyt.eo 125.37 123 -
ZeU .Wldh .StlOO 189 — 185 25Zuckt . Wagh . 40 q? _ 199

Fraukth . 40 7q __
Heilbr . 40HeUtr . 40 935 gOffstein 40 ii | gn "

_
Stuttgarts ) 94 _ 92 —

variabel
Bens Motor . 40 85 — 84 —
Dsch . Petrol .140 — _ _
GroBk .Wttrtt .20 60 — 60 —

» aclin -ertanlelhen
6% Bad. Kohle
6O/0 Hass. Bnaak.
60/oPriaMttliu.M.6% Praal. Raisae6°Wltk.BninYli .il

- -- 1190

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent ,

fceichsbankdiscont 6 %. Reichsbanklombardsatz 7 %

^eatverxineliche Werte

ajoL.-E . Kohle
Pr. Kali .

^ )danleihe . .
ü?)i .- 8 chatzan .

Schatz . IV -V
Reichsaii .

L , ..
*f k ..

^ ••rrftmienan .
h,ö? r . Consols
fcfno
jJjoSlexlkaner .v
Ä*Oesr. 8ch . i4
in'o Oest . öoldr .
ja0Oest .Kronr .
rf-OTürk . sdm .JoT . Bagd . S . l
VoTürk. v . ISO.)
j.'vT . Zoll 1911
joT .400F .Lose

Goldr .
Kronr .

•f
”

§f
0 .417
0515

5 80
0 .265

043
043

0 -462

0422
048m

0502

°
5
262

0 .432
0 .432
0 .465

27 —

1^ 70m
2 60

Pfsoilbrlefe

Schau .
T **Hypothek .M . Uu . kbe-
«:* Serie 23, 24
!$• ger;« 2b .
iT’»Serie 2b .
JJ‘Komni. 8 .1-2

Hypoth .

^ kf . Hypbk .
‘’Jnki . Pfand b

’

12 .10 1205

395

11 -64

12 —

oä - 48, 44. 44^ 2 13 .40*eta» -
, 'Arier Gvuad -

Abt . 2-Ä
S * Abt . 21 .
2 * Abt 22 .
5 * Abt 28 .

12 .08
350
0 .65

1208
350
0 .65

1060

6 -60

1007
960
015

9 -83 980

9 .80 980

Haotbg . Hypbk .
8 . 141—4* 1 .

Meoklenb . Hyp .
u. Wbk . 8 . 1-8

Meininja;. H
^
ypb .

do . Prämienpi .
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 3—19 . . .
do . 8 . 20 . . .
PreuB .Bodenkr .

S . 3—29 . . .
Preuß .Centralb .

80—99, 01—12
PreuB . Komm . .
PreuB. Hypbk .

1904—05 . . .
PreuB . Plandbr .

S . 17—83 . .
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Em .

Bh .Westf . Bod .-
kredbk . 8 .1-13

do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

Kiaenbalin . Aktien
Hochbahn . 800 106 .12 106 37

11 .49

10 -10

310 316

10612iSi2122. -
vb -

Sad . Eisenb .800 1 !
Baltimore . . .
Luxemb . IMI .B .
Sch &ntung . . 3 .80
Canada -Paclflc 64 . —

8 ehillnlirt9 *Aktiei >
D. Austral . 800 141 . — 141 . -

Koemos . . . . 147 50 — —
Nora -Lloyd 40 150 . — 150 .75
Verein . Elbe 90 5312 53 12

Bank - Aktien
bank f .Brau -in . 163 — — . —
ßarm . B .Ver . 20 llg . - 119 25
Bayer . H . n .Wb . 143 .50 142 50

Berl ^ an .0 . 200
Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
Deute cheBkJ .00
D.Uebers .B.1000
Dlsc .-Kom . 160
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A.20
Mitt . Creditb . 20
Oeet . Credit . .
Beichsbank 600
Rh. Creditbk . 40
Rhein . Weetf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

28. 8 . 24 .
208 -50 20

m-
IM .^5 lL
142 — 141
123 25 122
142 — 147

1 ^ 1
°

i5 § :
124 — 124 .

14150 139 .
6 .05 6 :

50

Itrauerei -A k tien
Engelhard . . . 165 — 1 H8 -8chofferhof - Br . 246 — 242 . 'Schulteis -Pata . 278 — 280 .

Industrie - Aktien
Aach . Leder 00 24 — 23
Accumulat . 600 144 75 142
Adler AOpp . 260 — . — _
Adlerh . Glas 200 130 — 132
Adlworke . . 40 87 — 85
A.-G . f.Verk . 600 143 .75 144
Allg .Elek .G. 100 158 -50 158
Ammendi . P . 60 173 — 168
Angl .Con . G. 100 95 -75 89 .
Anna . Stein . 800 6960 ^
AnnenerGußlöo — . —
Asch . Zellst . 400 1 31 —
Augs .Nrb .M.200 96 50
SalckeMasch2C
Barop . Walsw .
Basalt A.-G. 20

12

25

:»

55 .50Ba
^

.Spiegelg .60

Mgl
_ ärger Tiefb . «.. „
Bl. Anh . M. 100 49 .75

J. P. Öemberg . 172 -
;Evcltin .ftO 99 —
;er Tieft). 50 180 —

Bergm .E .W . 200 154 87 1557
Bl. Karl . ln .1000 103 — 102 -
31. Maschin . 100 93 25 92 3
Beraellus M. 100 140 — 140 -
Bing NOmb . 60 71 — 69 7
Bochum .GuB700 147 — 147 . -
Gtebr.Böhler 100 — . — "
Braun . Brlk . 600 148 — 148 -
Brsch .Kohlel60 18475 180 -
Broitenbg .Zem . 135 — 134 - -
Brem . Linol . 260 174 .— 174 -
Brem .Vulk . 1000 69 — 66 -

„ Wollki . 1000 139 — 140 -
Brown Bov .A C. — . — —

Buderus . . 300 99 -37
Busch Wagg . 80 58 —

Caplto&Kl. 20o 27—
Charlott. Waas . 110 25
Chem. Buckau . 107—
„ Heyden , 40 — —
„ Gelsenk . 1000 . 9Z -75"

Albert . 800 143 —
Cono. Chem. 400 70. —
ContiC&ntchonc 123-—

Daimler . . 60
Deira. Linol . 160
Dessaner Oas .
Dsch.At .TeLlSO
t, Luxembg . 700
Dech .Eb .S^ . 80

ErdOL . . 400
Gaßatahl 60

„ Kaliw . . 200iss :
„ Wolle . . 80

Eisenhdlg . 80
„ Maschinen ,Donnersm . 500

Dreed. G&rd . 50
Dttren. Met . 1000
DQrkopp . 150
DUee.Eisenb .100
Dyckerhoff . 40
Dyn. Nobel 120
Kintr . Brk . 600
Blaen. Kraft 250
tulek . lAleler. 200
,, Licht u.Kr . 60lil. Bd .Woll . 100

LhnaU.Ullrich 60
î nzinger W . 100
Erlanger Rmw,Ernemann . 60
Eachw. Bg . 600
Ess . Steins . 700
l^ berBleiatJ .10
I.-Ö . Färb . Ind .
Feldm . Pap . 60
Felt . AGuiU. 3CK
Frankent .Zuck .
Frankonia . 10t
Frledrichah . 80C
B. Frieter . . .
Fuchs Wagg . 20
« aggen .Lis .100
Geb König 400
GeUea .Bgw.70C

8725
185 -50
148 .87

73 .50
15375

90 .
142 .50

88 . —
12350

71 -50
120 -25

10850

1 ? 5 -
98 .25
b975

137 —

145 —

151 —
148 —

61 —

9^ 26

13925
149 —

288 50
139 —
1

8
43

8
-
7

25 —
106 —

58 —
0 .70

5287

17 ^ 50

34 . 8 .m
i

“
—

110—

lopo
J?:f7
86—

185 50
14850

72 —
151 —

143 25

1I 3 I 5
75 —

H§ :
7-5

7287
105 60

89 —
llo —

67 50

R -
138 25

149 —
69 -50

148 —
148 .25' 59 75

90 ~
72 -75w?

29 § —
13550
143 .50

79 —
23 .50

1& -
0 .66

50 50

lAU

23. 8 .
G^ ssti,aufl . 400 27 -50
Gsnschow . 400 . 73 75
Germ . Zem. 140 150 -75
Ges. t.el .Unt .100 — —
J . Girmes & Co. 122 —
Glocken , t. 140 56 —
Gebr .Goedh .160 76 75
Th. Goldsch . 200 111 -25
Gothaer Wag . 60 5260
GsrUtaWagg .ro 35 -25
Greppin . W. 100 144 50
Griomer . . 800 115 —

76-
153 —
180 —

% -
io

7
PI

52 .50

ll475
11575

94 —
152 —
120 50

17 .25

76 —
156 -12

4950
82 —

109 —
85 —

122—
137 —
28)50

127 —

Hacketh . Dr . 40 92 75
Halle Maech. . } §? •“
Hammer . Sp .20C 125 .60
Han. Masch . 150 JZ *
Hann . Wagg . 80 17 -ri
Hansa Llovd 20 64 25
Harbarg W. G. 76 2b
HarkortBgw .20 75 —■
Harpener 1000 153 12
Hartmann . 60 50 .75
C.Heckmann800 34 . —
Hedwigsh . 26< 104 *75
Held & Franke 83 —
Hilpert Ma. 8o 52 *75
Hirsch Kupt .160 124 —
Hoesch Eis . 600 133 -
Hoffm.St&rkeCO 77 *50
Hohenlohew . . . 21 . —
Holzmann . 80 119 . —
A.Horch &C.180 75 —
Hotelb .-Gee. 700 131 25
Howaldw . . 900 — *—
Humboldt M. 20 70 *-
Ludw . Hupfeid 27 —
G. M. Hutsch . 8-- 58 .50
HQU.Niedsch .20 —

Jiat Bergb. 2(X 161 . - 162 50
JeserlchAsph .40 1ZZ — 133 . —
M.. jQdel & Co. 60 106 — 105 —
Jungh .Gebr . 140 90 -25 —

Kahla Porz . IOC oz . — 90 .25
Kahlbaum . SOG1B4 . — 136 . —
KaliAschers .140 142 -50 14175Karlsr . Lisch . 50 502b 49 .3 /Kattowitz . Bgb . ZI . -
Klflcknerw . « X‘ 118 25 118 . —
KOhlm . Starke iji . -
Kolb &Schül .lOt —
Köln -Neuess . 60 138 .75 139 . —
Köln -Eottw . 140 143 . — 144 *50
Kosth . Cell . 80 —
Krause * Cie *50 61 — 61 —

23. 8 . 24. 8.
KronprJUtftftO 93 *50 93 —
Kj5K. Hütte 20 65 75 63 -
Oahmever . 150 133 — 132Laurahütte . 50 htz . - 55Leopoldsgr . 140 105 — 103Linde Eiern. 100 150 — 152
Lindartröm . 200 139 — 141
Ungner W. 140 93 — Ql ,Linie Hoffm.120 85 *75 83Ludw . Löwe 900 199 — 185
C. Lorenz . 60 116 — 115 .Loth. Prt . Ce. 40 — — — .
Lüdenscb . M. 60 69 — 70 .50
M&gdebg . M. 80
C. D . Magiru8 60
Halmedie . 200
Mannesra . . 600
Mannesm . Mul.
Manai.Bergb . 50
Harienh .b .K . 80
M.-Fb .BreueilOO
Masch .Kappel .
Maximilians .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Meyer Br . P . 20
Mlagr . . . . 20
Mix ftGenestiOO
MotorJDeutz 150
MQlh.Beigvr .700

.Veck .Fahn .100
Nept . Schiffev ^.

92 —
60—

13^-
5

1350' li -

1W7
12675

9 .50

iU:~
90 —

117-874.-
123 .25

- — 91 .

Nfiederl .Kohl .20 150 25 150 2kSttrit &brik .80 15 .50 lb / t
Vordd. 8tgt . 60f. 143 — 140 —

WolIkXmm.W •*** “ mn
Nordw.
'«Urnb
Gbersoh .Bbt. 6C 74 . —

Bisenind . 120 84 —
Kokswerk .400 113 *25

llkSmTn.w * 136 . — 136 50
v . Kraftv . 73 . — 73 -25
b. Herk M* 75 — 71 .50

Öeking -8 t. . 500 63 —
Orensieln . 200 105 —
Panzer A .-G. . 78 *50
Ph6n .Bei ^ b. 5O0 125 .2b
/ ul . Plntsch 500 HZ . —
Pitti .Werks . 120 139 —
Rathg -. Wa ^ .lOC
Kavensb .Sp . 200 —
BeicheltMetaOO q5 — 84 —
BoiaholsPap420 iQQ . _ 171 . —
£lu Brannk . 800 209— 210*50

115 *75
64 *50

104 —

1&S8
13 ^ 50

- 66. -

Bh. Elektra UO
„ Mettall « . .” Stahl w. , 800
„ Nass . Bg. 100
.. Spiegdgi . SO0

«h .w .KÜrw. 900
RhenanlaChem .
Rheydt elekt . 60
Riebeck Montan
J. B . Riedel . 40
Rock.& 8chJ .OOO
Roddergrube400
Rombach H . 900
Etosent.Pors .800
ROtgersw. . IOC

23. 8. 24. 8.'

Wo
14450
168—
118—
86.25

26 _14450
168 —‘ö :

116 ^0
e4achsenwerk80 117 *—Sächfi. ThQring .Portl . Zem. 150 158 . —
Sächs . Waggon — . —
Sächs . Wehst . 88 -87Salzdetfurth 160 171 . —.
Sangerh . M. 60 121 .50
Sarotti . . . 20 159 37
SchAferBlechOO 3050
Scheidoman .200 43 50
Schering ch . 26C 17975
Schl. Texttl . 100 64 SO
Schl . Zink . 100 129 50
H. Schneider 80 76 *50
Schüller Eitort — . —
Schriftg .Off. 160 —
Schub &8aiz .l00 171 .50
Schuckert . 700 13375
SeckMflhlenbau 99 —
Seebeck . . 200 39 25
Siegen Solln . 40 62 *—
Siemen «Glas200142 . —
SiemensHal .700 192 *50
Sinner ^ . 100 79 . —
Starifurt Öh. 100 67 . —
Stett . Cham . 800 85 . —
,, Vulkan 120 58 .75

HugoStinnee400 — . —
Stöhr & Cle . . . 146 *50
StoewerNihÄW 90 -—
Stoib . Zink 100 i3 § 75
Stral .8pielk .600 i42 . —

25

fE
501 —

9^ 7T
11651

117 -

158 —

88 -87
171 —
121 50
15937

3050
43 .50m
7650

m
? ? 25

14 ^—
192 -50

58 75

14
§ ;

5Ö

138 .75
146 —

Talelglae . fr-
Tecklenburg . .
TdefonBeruntO
Terra A .-G. , 80
Thale Etaenb .

7850
1360
91 .75

Thome, Fr . 400 119 _ . . o _Tranaradio 160 127 75 12/75
[ rnlU. FlohhSOO 1 ^ !? 1

| ^ ; _

28. 8.
Union onem .Fr . 80 —
Union Maaohin . — —
FandnexFhp .80 qu 7cV.Bl .Fr . GumtO
VJDsoh .Niok800 i7Ö _F.Glanx .Elb .800 oqq _Ver. Jute B. 100
V. Mt . Haller2aO
F.Bchf. Bern . 40 60

25

25

50

75
75

170 .
280 .

70 — 70
?fiO 57

Vogel TeL -Dr .4C102 .26 102
Vogel . Maaeh . 46 55 . — 58

Tüll fab . 140 — — SS
Vor.Biel .8p . 180 — —
Wand .-Wk . 10 17025 170
Warst . Grube « 163 — 163
Wegelin -Buss . 116 — 116
Weg .&Hnbn .IOu 8 / 50 87
Werne . Kam . 60 66 — 65
Westeregein IM 153 75 153
Wfl . D .HammOO 76 — 7/
W«. Eis. Ug . WO 66 -75 61
Westt . Kupi . 100 78 — 7
Wiek . Zem . 600138 — 131
Wilhelmsb .E .40 66 - hl
Witten .GuB. 200 62 . - g ;
WittkopTfbJM 128 — 121
B. Wolff . . 80 57 .75 57.;
Zeitz , lisch . IOO14250 142
Zellstoff -Ver . 50 _
Zellst Wald . IOC187 .50 187 50Zimmermsw . 40 30 —
Zwickau Ma. SO 42 —

Kolonialwerte
dach . Ostairlka 170 .12 1 70 12
.Veu-Gulnea . . 480 — 4RO -
Otarl -Minen . . 34 .60 34 .50
Mlchtnmtl . -Notierungen

ilsoh .Petrol . 161 — . — — . _
dloman -Salpet . 70 . — 70 . _

KrgKnznngs - Knrae
Brem .Beslg . 840 73 — 71 .75D.8chacbtb . B00 110 50107 . —
Eisen . Meyer 20 — —
Fein Jut . Sp . 100 92 .50 92 .50GrOn (k Bill . 180 123 — 11 ? . -
Knorr . . . SO 123 — 124 —Koll .&JourdäOO 65 — 64 —Mot . Mannh . 100 3950 4l . —
Ethenan. Ohm .eo 86 25 83 25Schuhf . Her * 60 52 -50 51 —Wieei . Ton 900 96 — 93 —

{ -■ >
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Nur 7 Taget
cki

enbedf
SteHingen -Hamburg

Cirkus - Tieppark - Völkerschau
Karlsruhe , Hessplatz

Heute Mittwoch , 7% llhr abends
zum ersten Male

Hagenbecks
Revue der Kontinente undMeere
Die besten Circuskünstler der alten und neuen Welt !

Die edelsten Pferde der Erdel
Nie zuvor gezeigte Dressuren von Raub - u . Wildtieren I

Besonderer Beachtung empfohlen !
Tierpark außerordentlichen , wissenschaftlichen Ranges u.
von unvergleichlichem Lehrwert '’für . Schulen, Marstall mit
höchstgezüchteten Rassenpferden , Völkerschau mit indischen
Fakiren , Zauberern , Handwerkern , indischen Tempelmäd¬
chen , Lappländerhorde m : Zelten,'Remitieren u . Eskimohunden

Geöffnet von 10 Uhr bis »am Eintritt der Dämm erung
Preis für Erwachsene -1.— Mk., Kinder 50 P%,

Vorverkauf : Warenhaus Geschwister
10 Uhr ununterbrochen ' an fden ' Ha

af und ab

LehuWas-
mlteiMM.

9£m Freiing , den 27.
August 1926 wird das
OeHmdgras der südlich ,
und nördlichen « tich-
kanal - und Hafenring -
dämm « einschlketzlich deS
Damme « da» 5. BeckenS
gegen Barzablttya öf¬
fentlich versteigert .

Zusammenkunft : mor¬
gen« 8 Nbr an der Alb-
brücke .

- Stadt . Hasenamt .

6>ut uwfcl ., ftcnnWM).
Mimmer-'s« »er«ritten .
iScorg-Friedrichstr . 82,

4 . stock , link «.
Möbliertes , Zimmer t

mit elektr . Licht,in rub ?,
Hanse , Rätze Bahn bös.»
zu vermieten : Borbolz - '
nratze 5 , 4 . Stock.
Gut möbl . Mansarde

an 1 od. 2 Arbeiter att
vermieten : Akademie»
ftrafce 53 , 4. Stock .

Amalleuftr , 9 , II , ift
ein gut mSW . Zimmer
mit elektr . Licht an nur
best . Herrn zu vermiet .

Karlftr . ?S. Hch ., HI
ist ein Ammer sofort
zu : vermieten .

1 nnmöbl . Zimmer
an einzelftehende Person
zu vermiete » . Näheres
Belchenstrahe 45 . 1. St .

tssr- wrnAibelle
60 qmtt . Licht

. mit Oberlicht .
Licht , « rast u . Tel . ,en, in bester

vermut .. . tage, zu v
seo . mit Wob»«. , . . . .
geböte unt . Nr . 477 ins
Tdablattvüro ei '

:. i . An-
. . 477 t» '
erbeten .

Beschlagnahmcfrei
(für ÄuSwärtrge )
3-4 Zimmenoohng .

gesundermit Bad
Lqae
lucht .

in

geböte _ _ - -
Tagblattdüro erbeten .

Gesucht
2 Zimmerwobnuua .

BordringltchkettSk . vorh .
Angebote unt . 3kr . 481
ins Tagblattbiiro erbet .

.Offene Stellen
Einige Damen

mit ' schönem Haar zun
Frisieren lern , als Mo
dell geg . Bezahlung ge
sucht. Zn ertragen ui
Tagb lattbüro ._

Gesucht eine

,2- z >W«M -MWW
' mit Kttchenbenübung ab 27. dS . Monat «,

nur ' Nikhe Cotosteum .
Gefecht ab 27. ds . -Mts ., Nähe Coloffeum

für Wiener 'Operette :

M Gml-Ammer
clein - nndzwetbettial . — Angebote an die
Gastfvieldirektiou d . Wiener Operettei« Eolofseusutheater .

Gesucht wird zum sofortigen
Eintritt für die

Packerei
einer hiesigenFabrik derGenuß -
mittelbranche eine bestempfoh¬
lene energische

Aufseherin
die an pünktlichstes Arbeiten
gewöhnt ist und bereits in ähn¬
licher Stellung tätig war . An¬
gebote mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild unter
Nr. 482 ins Tagblattbüro erb.

Lerttelerlimielil
»NM Besuch der Prtvat -
kunden für konkurrenz¬
losen Artikel gesucht .
Nachweisbarer Berdienft
15—20 JC täglich. An
geböte unter Nr .

auvtooftlagernd
erbeten .

184
sofort

Kostenlos Auto-
fahr . erlern , möglich d .
« utovil . Stell , allerorts
b . Bervtlea . Geb . d.
amtl . Sachverstand , emp¬
fahl . Biele Tankfchr .
Rat durch Auto - und

Cbansfeur -Nachrichten,
Berlin 14 24 ,

Freivrosvekt gegen
Rückporto. _

Große Posten

öchlliMöenKmnelbaardekken
äußerst preiswert

k » isamIm 499
lsP «9 ' K3l $6l P$ CI’s

,' EingangKreuzstr, , gegenüb . der Klein . Kirche
^Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

Arthur Baer .

Reise -
Sport '

und

Regen
Jür Herren

in grosser Auswahl
von 19,75 an

Rud. Hugo

Mefridi
Ecke Kaiser - und

Herrenstrasse

iS« «! Motten

Herrschaftliche
6 -7 Zimmer-Mlimms
.mit Zentralheizung gesucht . Herrsch. 8 Ztmmer »

tu öventl . Tausch zur Verfügung
en unt . Rr, .476 ins Tagblattbüro ,

^ tel'emüerücke

vsroncisn billig
von Mittwoch , den 25 , August 1926
bis Mittwoch , den 1 . September 1926

Z)amen-Strümpfe
nahtlos, schwarz und bunt. Paar 25 -i

40el
Baumwolle
Baumwolle mH»SeldengriII .
Baumwolle verstärkte Ferse und Spitze

Baumwolle schw, Qual., Doppels., Hoch !.
Echt Mako starke Strapazterqualität - >
Baumwoliflor mit SeidengrlH .
Seidenflor Längsnaht, Doppels ., Hodif ,
Kunstseide Doppelsohle, «ochkerse - -

Unsere erprobten Waschseiden -Strümpfe
extra billig ! Serie i 2 .45 s . n 2 95 s . hi3 .25

la Seidenflor einfarbige Dauerqualltät. . 1 .90 1,60
la Seidenflor < kack»e Sohle , Spitze u . Hoch !. 2,50
la Seidenflor mit Fangmaschen-Vorrichtung 2 .25

2 Paar
Hertie - Garantie - Strümpfe 4.75

Trama -Seide schwarz und bunt . • . ■
Trama -Seide besonders keines Gewebe

Herreri'Socken
Baumwolle , nahtlos, grau . 3 Paar 75 4
Baumwolle , nahtlos, schöne Farben 2 Paar 75 J
Baumwolle , nahtlos, gutverst, bunt Paar 75 J 65 -/
Echt Mako, mit Setdengrlfl, Doppelsohle,

Hochferse . Paar » o -J
Baumwolle , neue lacquardmuster Paar 1.25 95 4

GroBe Posten Seidenflor - Herren -Socken

besonders billig Serie 1 1 .50 111 .75 Hl 1 .90

Unsere Spezialmarken
Leinen imitiert , übergangsqualitäten
Herüe * 1 .75 Hertie - 2 .25 Hert. 2 75

Kunstseide mit Flor, Streitenund Karos 2-50 2 .25
Schweissocken . 75 4 60 4

Damen -Handschuhe
Zwirn mit Aufnaht . Paar 75 4
Leinen imitiert mii Drudiknopt - - Paar 95 4
Flor Milanese mit 2tarblger Aufnaht Paar 1,25
Ein Posten Damenleder -Glacebunt • • 2 .75
Ein Posten Ziegenleder - Glace bunt . . 3 .50
Damen -Nappa 2 Druckknopf . 4 .75

TIETZ
Flcitzigcs , chrl ., willig .

Mädchen. 15 F -, sucht
Stelle zur Mithilfe int
Haushalt . Auaeb . unt .
Nr . 480 ins Tagblaitb .

Setloren
wurde am Sonntag (22.
August ) auf dem Weg
vom Bahnhof durch den
Stadtgarten / Tiergar¬
ten ) über Ettlinger - u.
Karl -Friedrichstr . nach
dem Marktvlab eine

goldene MolÄe
in Norm eines Schluss
sels . Abzugcben ge "
gute Belohunng Kgi^

) .
.

mit Metallarmband in
der Rahe des Hotels Ger -
maniaoerloren . Zurück-
zugeben geg . Finderlohn .
Beiertheimer Allee 26 I.

Schwarzer Kater seit
8 Tag . verl . Abzug, g.
Belohn . Bernbardstr . 4,
1 Trevvc . rechts.

SSuler u . EelAlte
allerorts , bat stets » u
verkaufen .

Georg Fleischmau».Aua ustastr. g . Tel . 2724 .

Mdeijel> i. M
liefern in vrima Qua¬
lität u . hübscher Form
sehr preiswert

Karl Tbome L Eo„
Möbelhaus ,

Herienstraste 28 ,aegenüb . d. Vteichsbank.
Gebr . Rohhaarmatr .
Deckbett und Kisten,

Schrank , Nähmaschine.
Sing ., Rundsch., 65 Jl zu
verk. Meinzer . Rhein -
strab « 86.

MavieMneidemaWne
Fabrikat Fornrn, mit Rad für Handbetrieb , 1 m
Schnittlänge , gut erhalten , billig abzugeben

C. F. MÜLLER
Druckerei des Karlsruher Tagblatts
Karlsruhe i . B . — Ritterstraße Nr. 1

4 Stück Ballondecken
715/115 , gut erhalten , billig zu verkaufen

Thcinert , Z&hringeratraße 59 .

ofleoa » H SAßOt .- Kamtll»« - SHAMPOON
SkvsoMpaekuSg » Pl. für r - rW, ^ i>aa,e °

Pianos
. , . Qualitäten m ln
icoer Ausführung . Bil¬
lige Preise . Zaülungs -
erlcichterung bei

V8WÄake °r '
Telephon 95 .

Pianinos
uni) MMlftel

billig bei Scheller .
Rudolfstrabe 1 . III .

Gut erh . Herrrnklei -
- er. SLube . Hüte . Müt¬
ze» . miiil . Figur , billig
zu verks. vorm . 8— 12 ,
1—4 Uhr : Wintcrstr . 12,
5 . Stock, links .

Billig zu verkaufen :
Motor : Gleichstrom.

1 PS . , 2 Aulaster , eine

1 Wan ^kastenschräukcheu ,
et » schw. Gehrockauzug.
Angebote unt . Nr . 483
inr Tagblattbüro erbet .

SMmauer
KMnherde

Glmenauer
GEerde

Otto Stoll
Eisenhandlung
Kaiserplatz .

Fast neu . Herreu -Mar -
keu - Fahrrad , Renner ,bill. nbzug., 2 mal gctr .
fein . Hochzeitsau,., erft-
klass. Mabarbcit , 66 Jl .
Anschaffungsvr . 165 Jl .
Herrenüratze 20, II .

Pianos
gut erhalten ,

kauft His » -
mau » . Zäh -
ringerftr . 29.

Kaule !
fortwährend
der , Schn

etr . Klei -
— , v̂ u)Ubc , Wäsche . Fe¬derbetten usw. zu gukeu
Preisen . I . Dilbermauu .

el . 2551. Brunnenfir . 1 .

Klavier-, Laute-,
Karmonium -

Unt . ert . Lehrer am dies .
Konscrv . Welhieuftr . 15.

tierporroflenb
ca. 9 Psd . netto M. 14^0,
hocharomatisch . M. N .S0,

\ Qflrcnt. rein., franko-lachn.
»mdd«si,.Kr»jchskid«ai,, ^y-

Tanz .*
Lehr - Institut

J . BraunageM
Nowacksanlage 1* f

Telefon 5850
AnfangSeptombor

fttr Anf&nger und
Vorgeschiittene

Auch Einzel - ünteriiolit
Gefl. Anmeld , jederzeit|

Dos Neueste und Bequemste
für alle Hausfrauen ist die

Pfundwäsche
Sie bekommen 15 Pfund geholt , gewaschen , WA
getrocknet , ohne gebügelt , und wieder all
gebracht für . . . . . . . . . Mark «» ♦cfV

in der

DflmptoattlMlt Roll, Bulach

Heute früh entschlief plötzlich und unerwartet
mein heißgeliebter , teurer Mann, unser herzens¬
guter , treubesorgter Vater und Schwiegervater ,
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Herr Bankdirektor

Leopold Haas
im 60 . Jahre seines arbeitsreichen Lebens .

Karlsruhe , Köln, 24 . August 1926.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Marianna Haas , geb. Hahn,
Dr. Joachim Deutsch und
Frau Henny , geb. Haas,
Robert Haas ,
Max Haas .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
26 . August 1926, 12 Uhr mittags auf dem Friedhof
der israelitischen Religionsgesellschaft statt .

Blumenspenden werden im Sinne des Ent¬
schlafenen dankend abgelehnt .

Lassen Sie sicii
das vom katholischen Pfarramt und Bürge , meisteramt beglaubigte
Zeugnis über nebenstehenden , bildlich gezeigten Erfola der Haar .
bodenvslege. sowie wettere Zeugniste über ähnliche Fälle und die
Belehrungsschrtst „ Bon der « ebnrt bis i« S Alter " kostenlos

senden vom
st . Württ . HaarbchandlungSinstitut
Gg . Schneider & Sohn , Stuttgart »

Gymnastumstrastc 2t A I . Fernruf 235 12.
— 3« jährige Tätigkeit . —

Stunde « für Beratung u . «nikroskop . Haarnnterfnchung , Behandlung « . Berkank ln Stuttgart
von 1H- 12 und 3 - « lthr , Saurstaas « nnnterbrockien » on » - 6 Uhr . Sonntags geschlossen .
Verkauf uns .Haarpflegemitteli .Karlsruhe b . Arioirnurr , Barfümer «e u . Modemaren .Bahnhofpl 4

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme heim Heim¬

gänge meines liehen Mannes spreche ich Allen , insbesondere
dem Herrn Ghef und dem Personal der Firma Carl Roth .
sowie dem Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband
meinen innigsten Dank aus .

Karlsruhe , den 24 . August 1926.
In tiefem Leid :

Hermine Rost Witwe , geb. Wirih.
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